39. Jahrgang. 


Ternſprech -anſchi : 
Für Redaction und en 42 18. 


Re te 


General-Anzeiger für Danzig for 


— 


Socialpolitiſche Umſchau. 


— Ende September. — 
—— — einer 
erer deutſchen Gocialpo i 
seraumer Selt - e geht dieſelbe feit 
n as Schickſal der groß einſetzenden 
Bewegung zur focialen ebu ä 
Alien in Deutinlanı 2 ng der ärmeren 
erden einem weiteren focialpolitiihen Fort- 
ſchritt nur dann mit Erfolg — können, 
wenn der jociale Sinn im Volke zurückgeht. Iſt 
dieſes heute der Fall? — Alle Anzeichen deweiſen 
das Gegentheil. In jedem Jahre erſtehen dem 
Gedanken focialpolitifchen Jortſchrittes neue 
kämpfende Maſſen. Er wird nicht nur die 
Socialwiſſenſchaft. ſondern auch die Kerzen und 
Köpfe im nächſten Jahrhundert beherrſchen. Unter 
dieſen Umſtänden konnte Profeſſor Schmoller vor 
einigen Tagen auf dem Kölner Congreß des 
„Dereins für Socialpolitik“ mit Recht ausſprechen, 
daß der ſociale Sinn im deutſchen Volke keines- 
wegs im Zurückgehen fei. Für die ſocialpolitiſche 
Zurückhaltung der deutſchen Regierungen fand 
der hervorragende Berliner LUniverjitätslehrer 
emen natürlichen Grund. Einer Zeit der durch- 
führung großer Geiche folge ftets eine Zeit der 
Ermattung, des Mißvergnügens und Kritiſirens. 
Niemand könne daran zweifeln, daß man den 
größten ſocialen Wandlungen entgegengehe. Dies 
felben können jedoch nur unter Hebung des 
Dolkswohlſtandes zur Durchführung gelangen. 
Sun Schmoller wies darauf hin, daß von den 
8 38 eine Schwenkung gemacht 
. iſtirung, zum i = 
langſamung der zn. — | mindeſten einer Der 
De hätte noch hinzu- 


fügen können, daß og inzel 

6 en, ei einzelnen Bundes- 
8 in neuerer Zeit die focialpolitifhen 
gungen ſehr widerſpruchs voller, jedenfalls aber 
So iſt die Be- 


böchſt eigenartiger Natur feien. 
bandlung der Conſumvereine mit den Be- 
ftrebungen zur Beförderung der Arbeitermohl- 
fahrt ſehr ſchwer in Einklang zu bringen. Man 
hat für die Genoſſenſchaftsbewegung unter den 
Candwiriten wohlwollende Unterſtützung und mit 
— aber gleichzeitig juht man den Conjum- 
enen durch die der „kleine Mann“ 
weis helfen will, erhebliche Schwierigkeiten 

zu bereiten. Wer heute manche kurzfichtige 
Urtheile über diefe Vereine zu Geſicht bekommt 
der könnte — handele ſich um 

niernehmungen. Au 

das geringe Entgegenkommen, Mids 5 
5 die vollauf berechtigten 
Wünſche nach Anftellung meiblimer Fabrik- 
läßt fih ſcwer mit den 
Beiheuerungen vereinbaren, daß man der Arbeiter- 
fürſorge ein warmes Herz enigegenbringe. - 


auf dem Lande halten, Das 
Urtheil ift ein unrichtiges, obgleich lum die meiſten 
der Weiſe zuſtimmten. Weder 

fein ac ONE in der Stadt ganz verloren 
hallen. pie un, ich auf dem Lande gan} er- 
Ganea ie Unterſuchung des „Dereins für 
n k über die Lage des Handwerks ift 
deutich EN, denn fie ift das Befte, was die 
Doch jene Unter ataf auf dieſem Gebiet beſitzt. 
k u i i = 

i höpfenp, chung iſt viel zu wenig er 
deuiſche Handwerk zu geſtatten. Namentlich das 
Bahbınerh auf dem Lande iſt verhältnißmäßig wenig 
erückſichtigt. Aber trotzdem hätte Profeſſor Bücher 
ſchon aus 
daß der dörfliche Handwerker in ſehr erheblicher 
Weiſe den Einfluß der großinduſtriellen Fabri- 
hation ſpürt. Es wäre intereſſant, einmal zu 
unterſuchen, ob diejelbe ihm nicht in demſelben 


Maße Concurrenz macht, wie ädti 
ee macht, wie dem ſtädtiſchen Hand 


a 

5 uch der Bauer läßt ſich 
nahmsweiſe bei den d Anzug nur noch aus- 
mant ſich ihn W 1 Dorfſchneider machen; er 
aut fih ihn ſeris iin Adiſcden Beihäft, bie 
keſten Stiefel holt er fih vom Zahrmarkt der 
nächſten Stadt, auf dem gleichfalls neben der 
Handarbeit Fabrikmaare feilgeboten wird. Die 


arf ndwe: meiſtens im 
ſtädtiſchen Eroßgeſchäft, welches fabrinmäßig her- 
geſtellte Waare führt. dörflichen Be- 
ficken ijt es einzelne ; 


noch ej 


einen g nen Nebenberuf 


haben 
ſind Agenten für 


irgend ein Unternehmen, Landbriefträger, Tage: 
löhner, Gemeindediener, Nachtwächter und zeit 
weilig auch großinduſtrieller Arbeiter oder Knecht, 
wo ſich die Gelegenheit bietet. i 
Sobald den dörflichen Handwerker nicht di 
Abgelegenheit feines Wirkungskreiſes ſchützt, ifi 
das ſtädtiſche wie das dörfliche Handwerk den 
gleichen Einflüſſen ausgeſetzt, die Verhältnif 
deſſelben werden fih daher auch ziemlich gleich 
artig geſtalten, keinesweg aber derart von ein- 
ander abweichen, daß man mit Profeſſor Büch 
ſagen könnte: Das Handwerk wird in der Stadt 


verloren fein und auf dem Lande erhalten bleiben. 
Jedenfalls tragen Imangsinnungen und Be- 
fähigungsnachweis zur Erhaltung des Handwerks 


herzlich wenig bei, wie das auch der „Derband 
deutſcher Gewerbevereine“ kürzlich in feiner dies- 
jährigen Jauptperſammlung ausſprach. Dafür will 
der jetzt etwa 60 Mitglieder? hlende Verband 
feine Kraft daran ſetzen, die durch die Organi 


ſation des Handwerks geſchaffenen Handwerker- 


kammern mit dem in den Gewerbevereinen herr⸗ 
ſchenden Geiſte der freiheitlichen Entwickelung in 
Handwerk und Gewerbe zu erfüllen. a 


Deutſchland. 


„Lieber ſchwäbiſch als preußisch.“ 


Unter dieſer Ueberſchriſt veröffentlicht Ludmig 
fſatz, in 


„Als jüngft die deutſche Dolkspartei, deren 
Kerntruppe in Schwaben ſteht, und zu deren 


Bamberger in der „Nation“ einen Au 
welchem es heißt: 


beſten Züührern der Abgeordnete Haußmann 


diefe ganze Wahrheit zu verwerthen, Darau! 
kommt es jetzt an. Die Schwaben haben ebe 
beffer gewählt als die Preußen und auch 

als die Geſam der deu n 


preußiſche zweite Kammer ift zwar noch 
reactionärer als der deuiſche Reichstag, aber der 
deutſche Reichstag iſt auch nom viel reactionärer 
als die württembergiſche Kammer der Abgeord- 
neten. Deshalb hätte der Spruch auch lauten 
können: Gottlob. daß wir Württemberger beſſer 
wählen als die Preußen und als die Mehrzahl 
der Deulſchen; 
Lob ſeiner Landsleute hätte knüpfen 


denen ein gejunder ſtarrköpfiger Demokratismus 


ſteckt, auch wenn fie zeitweiſe großdeutſch oder 
deen laffen. D find, jo hätte fih nichts 
agegen jagen laſſen. > 
Gottes Gnaden“ Das ift halt auch „von 

Mit Recht meint Bamberger, es liege gar kein 
Beweis vor, daß heutzutage nicht mit einer ernſt⸗ 
lich liberalen Mehrheit auch preußiſche Minifter 
ſich zu vertragen demüht ſein würden. Habe ſich 
doch ſogar Miquel als Oberhaupt von Frankfurt 
mit den dortigen Demokraten vertragen! 


* Berlin, 2. Okt. Der „Berl. Börſenztg.“ zu- 
folge verlautet, es werde nach der Rückkehr 
Hohenlohes ein Kronrath jtattfinden, in welchem 
über die wichtigſten geſetzgeberiſchen Fragen, 
welche die öffentliche Meinung ſchon lange be⸗ 
wegen, entſcheidende Entſchluͤſſe gefaßt werden 
dürften. 

* [Der Generalmajor 3. D. Zoſef Schott] be- 
ging am 1. Ontober den Tag, an dem er vor 
50 Jahren in die Armee eingetreten iſt. Zur 
Zeit im 78. Lebensjahr ſtehend, hat er während 
feiner YTjährigen activen Dienſtzelt die ver- 
ſchiedenſten Stellungen im Pionier- und Inge- 
nieur-Corps innegehabt. Nachdem er längere 
Zeit Ingenieuroffijier vom Platz in Weſel ge- 
weſen war, wurde er im November 1870 nach 
dem Fall von Metz dort Platzingenieur. Im 
Januar 1871 leitete er den Belagerungsangriff 
auf Longwy. Im April 1874 wurde er Ab- 
theilungschef im Ingenieurcomité, nahm aber 
ſchon im Oktober deſſelben Jahres den Abſchied, 
wobei er zum Generalmajor befördert wurde. 

z Amen) Richter], 
commiſſar für die Weltausſtellung in is, wird 
dem „Hamb. Corr.“ ; ER ahnen 
paar Wochen in der 
weilen, um die letzten Abmachungen wegen der 


Peters.] Ein ſeitens 
Karl Peters geftellter a den in 
3 ; November anberaumten 

ermin zu verfcieben, ift abgelehnt worden, die 
Dertheidigung will jedoch, dem „Börſen-Courier“ 
zufolge, nochmals eine Pertagung auf Anfang 
Dezember beantragen, um einen im November 
nach deutſchland zurückkehrenden Offizier, der 
Hauptzeuge der Vorgänge am Kilimandscharo ge- 
weſen und ihon commiſſariſch vernommen war, 
perſönlich laden zu können, 

* [Die Kriegs- Akademie] ift mit dem 1. Oktober 
wieder eröffnet worden. Die durch die Etats- 
geſetze für 1895, 1896 und 1897 genehmigte Er- 
weiterung derſelben ift nunmehr jum Abſchluß 
gelangt. Die Geſammtzahl der commandirten 
Offiziere beläuft fih don jetzt ab auf 406, zu 
denen noch acht, welche ohne abgelegte Aufnahme- 
prüfung den Borlejungen beiwohnen, hinzutreten. 


Sonntag, 3. Oktober. 


Danziger! 


Ri 


Nach 


zählt, ihren Parteitag hielt, wurde auch, deſſen * 


und ge d mit 
Recht darauf Filters eſen, daß, dem Sinn nach 
richtig geftellt, das Wort unanfechtbar fei; denn 
in Wahrheit bedeute es, daß in Württemberg 
liberaler regiert werde als in Preußen. Um die 
ganze Wahrheit zu ſagen, hätte man jedoch noch 
einen Schritt weiter gehen müſſen, und gerade 


bieiung 


und wenn Haußmann daran ein 
wollen, i 


vs 


Y 


Morgen-Ausgabe, 


eitung 


Jernſprech-Knſchluß für unſer 


; ie die nordöſtlichen Provinzen. nee wur am Tv. x. a0 


Montag früh. — Benellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafje 4, bei fämmttichen 
nner — für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Dis blatt Danziger Fidele Blätter” 
berogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2.75 Nn. en Injeraie 

ziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1 897. 


Don dieſer Summe entfallen auf die Infanterie 
262, auf die Cavallerie 41, auf die Feld-Artillerie 
78, auf die Fuß-Krtillerie 14, auf das Ingenieur- 
corps und 
ſchließlich auf den Train 1 Offizier Es find- daran 


unſere Eijenbahntruppe 10 und 
etheiligt ſämmtliche Bundesſtaaten mit Aus- 
nahme des Königreichs Baiern, das in München 
eine eigene Ariegs-Akademie hat. i 
= [3unahme der Unfallverſicherungen.] Die 
ahlreihen Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit haben 
í einem Berliner Blatt veranlaßt. daß die 
Unfallverſicherungen um ca. 50 Proc. in den 


letzten Wochen zugenommen haben. Unter den 


neu Derficherten befinden fih hauptſäclich Ge- 
ſchäftsreiſende. 

—* [Die ſocialdemokratiſche Preſſe.] Inter- 
jant ift eine öffentliche Aufklärung, die in 
fer Zeit von ſociaidemokratiſcher Seite gegeben 
urde. Aus derſelben erſührt man, daß das 
erlin 45 000, auswärts jedoch noch keine 3000 
er, wöchentlich dreimal 15, zweimal 9 Zei- 
ungen und einmal 5, darunter das in Berlin 


wie einmal monatlich 1. Gewerkſchafts blätter: 
öchentlih dreimal 1, zweimal 1, einmal 26; 
monatlich dreimal 1, einmal 3, alle 14 Tage 
2 Blätter. 

Stuttgart, 30. Sept. Heute Abend wurde die 
Heneralverſammlung des Allgemeinen Deut- 
men Frauenvereins mit einem großen Empfangs- 


au Regierungspräſident v. Waizſäcker eröffnet. 
ere Geheim bünſche h. Kübel nahm das Wort, 
die Glückwünſche der Königin Charlotte dem 
Allgemeinen Deutihen Frauenverein in officieller 
Weiſe zu überbringen. Helene Lange bat den 
errn Hofratb, der Königin den tiejgefühlten 
ank des Deutihen Frauenvereins zu Füßen zu 
gen. Sieran ſchloß ſich eine feine muſikaliſch- 
tlamatoriſche Soirée und ein von der Koch- 
ule des Frauenvereins bereitetes, von den 
dnoratiorentöchtern Stuttgarts arrangirtes 
ſſen, das in Folge der reizenden Dar- 
N und des duftigen Arrangements alle ent- 
züchte. der König hat die fremden Gäſte und 
die hieſigen Ausſchußmitglieder zu einem Fejt auf 
die Wilhelma eingeladen. 
—— — ———— nn 


Coloniales. 
* [Der Colonialrath] wird dem Vernehmen 


ler 


der „Poſt“ zufolge vorausſichtlich Ende dieſes 


ats, ſpäteſtens in den erſten Tagen des 
Novembers, zu einer Sitzung einberufen werden. 
* (Derjonalien aus den Echuhgebleten. J Das 
ſoeben ausgegebene „D. Col.-Bl.“ enthält folgende 
Perſonalnachrichten aus den deutſchen Schutz- 
gebieten: Deutſch-Oſtafrika: der Dber-Zele- 
graphenaſſiſtent Preuß in Dar-es-Galaam kehrt 


nach einem mehr als fünfjährigen Aufenthalt im 
Schutzgebiete nach deutſchland zurück. An ſeine 


Stelle bat der Poſtaſſiſtent 3. G. Krüger die 
Reiſe nach Dar-es-Galaam angetreten. — Als 
Erſatz für den verſtorbenen Bauleiter beim 
kaiſerlichen Gouvernement Gerlach ift der Architekt 
Uhlig nach Dar-es-Galaam abgereiſt. — Kamerun: 
Der Gerichtsaſſeſſor zorn und der Baumeiſter 
Drees find Anfang Auguft in Kamerun einge- 
troffen. — Der Poſtſecretär Schmidt ift nach 
Deutſchland zurückgekehrt. der an ſeine Stelle 
geſandte Poftpraktikant Bölker ift Anfang Auguft 
dort eingetroffen. — Der Wegebauer Hemmerle 
begiebt ſich nach Kamerun. — Togo: Lieutenant 
Plehn vom reitenden Feldjägercorps, welcher der 
Station Miſahöhe zwei Jahre vorgeſtanden hat, 
ift nach Deuiſchland zurückgekehrt. — Südweſt⸗ 
afrika: Die Dorfteherin der Eingeborenenſchule 
in Windhoek Schweſter Marianne Boler kehrt im 
November nach Südweſtafrika zurüch. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der „Reichsanzeiger“ über den Fall 

Grütter. 

Berlin, 2. Okt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Anläßlich der Gerichtsverhandlung über den Tod 
des Lehrers Grütter wird in der Tagespreſſe der 
Staatseiſenbahnverwaltung ein Vorwurf daraus 
gemacht (wir ſelbſt haben dieſen Vorwurf ſchon 
als unbegründet nachgewieſen. D. R.), daß die 
Züge der Strecke Terespol Schwetz nicht mit 
einer Zugleine verſehen ſind und daß ihnen 
außer dem Locomotipführer und Heizer nicht ein 
beſonderes Begleitperſonal beigegeben iſt. Die 
genannte Eifenbahn iſt eine Nebenbahn. Auf 
ſolchen wird allgemein eine Zugleine nicht 
mitgeführt, weil die Bahnordnung eine 
ſolche für Nebenbahnen nicht vorſchreibt. 
Auh die Mitübertragung des Zugführer⸗ 
dienſtes widerſprich! nicht der Dorſchrift. 
Dieſe Einrichtung befteht über zehn Jahre auf 
einer Reihe von Nebenbahnen ohne Unzuträg- 
lichkeiten. Es würde nicht wirthſchaftlich ſein 
und den Ausbau der Nebenbahnen und Klein- 
bahnen gegen das Intereſſe deg Candes hemmen, 
wenn für ſolche Schienenwege der gleiche Der- 
waltungsapparai wie für die Hauptbahnen an- 


bonnenten beſitzt. Es erſcheinen täglich 40 Parteis + ae 
li hi 10 e ; lebt hat. Nebenher bleiben natürlich die Torpedos 


ſcheinende polniſche Organ Gazeta Nobotnicza“. 


—— — — — nennen ne 


ntralorgan der ſocialdemokratiſchen Partei in 


} 
| 


gewendet würde. Im vorliegenden Falle wäre 
es bei der ftärkeren Zugbenutzung am Wahltage 
zweckmäßiger geweſen, einen weiteren Begleit- 
beamten beizugeben, wie dies für beſondere An- 
läſſe vorgeſchrieben ijt: Ob damit das Verbrechen 
verhindert worden wäre, erſcheint allerdings 
zweifelhaft, 


Zu den Marineplänen. 

Berlin, 2. Okt. Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ 
hört, ift es richtig, daß der Bau von Avifos für 
die deutſche Marine eingeſtellt werden foll 
Außer Panzerſchlachtſchiffen und Küſtenpanzern 
follen künftig nur noch große und kleine ges 
panzerte Kreuzer gebaut werden, wovon letztere 
in der gleichen Weiſe und zu gleichen Zwecken, 
wie bisher die Avijos, verwendet werden follen, 
So wird ein Swiffstyp vermieden, der fih über- 


boote und Schulſchiffe für die Ausbildung der 
Seekadetten und Schiffsjungen beſtehen. Die zum 
Erſatz der Aviſos beſtimmten kleinen Kreuzes 


würden durch ein Panzerdech geſchützt, mit ſchnell⸗ 


abend im Dereinslokal des Schwäbviſchen Frauen- 
bereins durch eine herzliche Begrüßungsrede der die Form, in welcher die Ausgaben für die durch⸗ 


feuernder Artillerie ausgerüſtet und Naſchinen⸗ 
Einrichtungen erhalten, welche zu ſehr ſchneller 
Fahrt befähigen. 

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: „In Bezug auf 


führung des neuen Marineplans verlangt werden 
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follen, wird uns beſtätigt, daß die Entſcheidung 
des erſt am 7. Oktober zuſammentretenden 
Bundesraths darüber noch ausſteht. Die Marine- 
verwaltung hält eine Derſtändigung mit dem 
Reichstag über eine Grundlage, an der nicht in 
jedem Jahre gerüttelt werden könne, für noth- 
wendig. Indem dies betont wird, wird jedoch 
zugleich erklärt, daß der Marineverwaltung die 
Abſicht einer Beſchränkung des Etatsrechts des 
Reichstags durchaus fern liege. Wie dieſe beiden 
Geſichtspunkte vereinigt werden ſollen, bleibt 
abzuwarten.“ 


Die „Poſt“ hat Grund, anzunehmen, daß der 
Flottenbauplan bisher noch nicht einmal im 
Schooße des preußifhen Staatsminiſteriums er- 
ledigt iſt. der Kampf um das Marine-Septennat 
dürfte daher in dieſem Augenblick eigentlich ver⸗ 
früht ſein. 

Das Stöcker 'ſche „Voln“ ſpricht ſich gegen das 
Marine-Geptennat aus. 


Ein Zwiſchenfall im Hafen von Ather, 

Berlin, 2. Okt, Ein von mehreren Blättern 
gemeldeter Zuſammenſtoß von Matroſen des 
Kreuzers „Kaiserin Augufta” mit griechiſchen 
Dolkshaufen beſchränkt fih nach Erkundigungen 
der „Nordd. Allg. 31g.“ darauf, daß am 23. Sep- 
tember im Hafen Nunichia mehrere Seeleute des 
genannten Schiffes mit einigen Griechen in Streit 


geriethen. Bei der hieraus entſtandenen 
Schlägerei war die umſtehende Dolksmenge 
betheiligt. Zwei Matroſen der „Haiſerin 
Augufta” wurden leicht verletzt. Auf den 


zur Abholung der beurlaubten Nannſchaften 
entſandten Offizier und auf das abholende Boot 
wurde mit Steinen geworfen. Der Zwiſchenfall 
iſt dadurch erledigt, daß am folgenden Morgen 
im Auftrage der griedifhen Regierung der 
Hafencapitän von Munichia und Tags darauf 
der griechiſche Minifterpräfident an Bord der 
„Kaiſerin Augufta” erſchienen, dem Comman- 
danten ihr tiefſtes Bedauern ausſprachen und 
ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen zuſicherten. 


Berlin, 2. Okt. der Kaifer gedenkt Mitte 
November auf Schloß Kuchelna (Kreis Ratibor) 
als Jagdgaſt des Fürſten Lichnowsky einzutreffen. 


— Einem Befehl des Aaijers gemäß findet auf 
Wunſch der Großherzogin Marie von Medlen- 
burg die Ueberführung der Leiche des Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg direct von 
Cuxhaven nach Schwerin ſtatt, wo ſie Sonntag 
Nachmittag 3½ uhr eintreffen wird. Montag 
foll die Parade-Auffiellung im dom und Dienstag 
Nachmittag 3½ Uhr die Beifehungsfeier im Dom 
ftattfinden. Als Vertreter des Staatsſecretärs 
des Reihsmarineamtes bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten ift Contre-Admiral Büchſel, zur 
weiteren Theilnahme und zur Begleitung des 
letzteren Capitän - Cieutenant Dähnhardt com- 
mandirt. 

— Der Kaiſer hal dem Prinzen Alfons von 
Baiern den Schwarzen adlerorden und dem 
Chefpräfiventen der Ober Rechnungskammer. 
Geheimrath Wolff, die Brillanten zum Kronen- 
orden 1. Klaſſe verliehen, 
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„~ Eultusminifter Boſſe if nach Schleswig - 
Holſtein abgereiſt. 

— Nach der „Kreußtg.“ wird für den Reihs- 
tags-Wahlkreis Dramburg⸗Schivelbein ein ause 
wärtiger conſervativer Candidat aufgeſtellt 


werden. 
— die „Deutfhe Tageszeitung“ bleibt dabei, 


daß Nußland ein Getreide -Kusfuhr verbot ere 
laſſen werde. Ob es zu einem wirklichen Aus- 
fuhrverbot ſchreiten oder die Ausfuhr auf 
adminiſtrativem Wege verhindern werde, darüber 
ſei man ſich noch nicht klar. 

— Der Neunerausſchuß des Centralcomitès 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in 
Deutſchland hielt heute eine Sitzung ab, in 
welcher folgende Summen zur Der ſſendung be- 
fiimmt wurden: nach Eppingen (Baden) 35 000 
Mark, nach Elſaß-Cothringen 25 000 Mk., nach 
der Stadt Guben an den Prinzen Carolath 
10 000 Mk. und an dr. Kapp 10000 Mk, nach 
der Stadt Forjit 20000 Mk., nach Kreis Gorau 
20 000 Mh, nach Kreis Cottbus 20000 Mk., 
nach Delitzſch 20 000 Mk., nach Bitterfeld 30 000 


Mark, nach Eilenburg 10 000 Mk., nach Deſſau 


15 000 Mk., nach Württemberg 100 000 Mk., zu- 
jammen 315 000 Mk. Es verbleiben zur Dise 
poſition etwa noch 1 Million Mark. Gezahlt 
foll nur an Hilfsbedürftige werden, die zur Fort- 
führung ihrer Exiſtenz der Unterſtützung be- 
dürfen, ganz Unbemittelte ſollen jedoch höhere 
Procentſätze erhalten. 

— der Profpeet für die Emiſſion von 47 110 000 
Mark der Aprocentigen ſteuerfreien ſtaatlich 
garanlirten Prioritäts-Obligationen der ruſſiſchen 
Südoſt⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft wird am 4. Oktober 
veröffentlicht. die Subſcription findet am 
8. Oktober ſtatt in Berlin bei Mendelsſohn u. Cie., 
Bleichröder, der Direction der Disconto - Gefell- 
ſchaft und der Berliner Handels - Gefellihaft, in 
Frankfurt a. M. bei Nothſchild u. Söhne, in 
Amſterdam dei Lippmann, Rofenthal u. Cie. 
der Emiſſionscours in deutſchland beträgt 
100% Proc. Eine verſtärkte Derlooſung, Total- 
kündigung oder Convertirung der neuen Obliga- 
tionen iſt dis 1908 ausgeſchloſſen. 

— Nach einem Brüſſeler Telegramm der „Doſſ. 
31g.“ unterhandelt Preußen und Belgien über 
Teilung des neutralen Gebietes von Moresnet 
(Crooinz Lüttich), das bisher als eine Art Re- 
pubu betrachtet wurde. 

Siel, 2. Okt. Das Cadetten-Schulſchiff „Stein“ 
has heute eine Auslandsreife nach Weſtindien an- 
getreten. 

Dar mftadkt, 2. Oht. Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
der ruſſiſche Miniſter des Aeuferen Graf 
Ficrawjerw find heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Ratel, 2. Okt. Der Congreß des Vereins für 
deutſches Fortbildungsſchulweſen hat einſtimmig 
; jen, Unterrichtscurſe 


teno 


in 


und jpäter in allen deutschen Staaten und Pro- 
vinzen einzurichten. 


Baden-Baden, 2. Okt. der König von Siam 
trifft Montag Abend von Brüſſel mit großem 
Gefolge hier ein. 

Wien, 2. Okt. der Kaiſer, welcher heute 
Mittag hier eintraf, ſtattete 1 Uhr dem Minifter- 
pröftventen Grafen Badeni einen Beſuch ab. 

Peſt, 2. Okt. In einer geſtern abgehaltenen 
vertraulichen parlamentariſchen Conferenz beim 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Szilagni 
äußerte fih Miniſterpräſident Banffy auch über 
die Verhäliniſſe in Defterreih. Banffy fagte, 
man könne nicht mit voller Ruhe zuſehen, wie 
das flawiſche Element in Defterreih zu folder 
Kraft komme und ſoviel Raum erobere. Die 
Politik der Nothwendigkeit ſchreibe Ungarn vor, 
eine Stärkung des deutſchen Elementes in Defter- 
reich zu wünſchen, wenn auch von einer Ein- 
mengung Ungarns natürlich keine Rede ſein könne. 

London, 2. Okt. Eine Simlaer Drahtmeldung 
der „Central News“ zufolge hat General Jeffreys 
eine neue ernſte Niederlage gegen die Mohmands 
erlitten, die ihn mit einem Berluft von nahezu 
50 Todten und Derwundeten jum Kückzug 
zwangen. 

Simla, 2. Okt. Der Emir von Afghaniſtan 
hat eine Proclamation erlaſſen, worin er bei 
Strafe von 1000 Rupien Unterthanen verbietet, 
Afghaniſtan zu verlaſſen, um an dem Jehad 
(heiligen Kriege) Theil zu nehmen. 


Beendigung der ſpaniſchen Miniſterkriſis. 

Madrid, 2. Oht. Der Führer der Liberalen, 
Sagaſta, iſt mit der Biidung des neuen Cabinets 
beauftragt und wird jedenfalls feine Aufgabe 
noch heute löjen. dem Dernehmen nach werden 
die neuen Minifter bereits morgen den Eid leiſten. 

Madrid, 2. Okt. Der Miniſter der Colonien 
verlangte von der Bank von Spanien 50 Millionen 
Peſetas Vorſchuß, welcher zur Bezahlung der 
ſeit 6 Monaten nicht ausgezahlten Gehälter der 
Beamten auf Cuba dienen folle. die Bank ver- 
ſchob die Entſcheidung über den Antrag bis zur 
Ernennung des neuen Minifteriums. Der Gouver- 
mcur der Bank reichte feine Entlaſſung ein. 


Das neue griechiſche Cabinet. 

Athen, 2. Okt. Gutem Vernehmen nach ift 
folgendes Miniſterium gebildet: Zaimis Präſidium 
und Inneres, Mavrocordato Auswärtiges, General 
Smolenski Krieg, Admiral Canaris Marine, 
Streit Finanzen, Panagitopulo Juſtiz. Delnannis 
läßt eine Erklärung veröffentlichen, worin er 
Zaimis Mojorität desavouirt und erklärt, er 
werde keines in der Bildung begriffene Minifte- 
rium anerkennen. die Gz der Delyanni. 
Riihen Partei ift vollſtändig. 


‚für Zortbildungs- | bieibt der Trunk ferne, de 
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Am d. Okt.: ; M. A. bei 
6. A. 2.526 U.8.15 Danzig, 3. Okt. Mail 1139. 


Detterausſichten für Montag, 4. Oktober 5 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Theils heiter, theils neblig. Normale Temperatur. 

Vielfach heiter del 
Nachts kalt. * 


Dienstag, 5. Oktober: 
Wolkenzug, Nebel. 


Danziger Adreßbuch für 1898.] Im De 


ſcheinen, wie es für eine Stadt von der Bedeutung 
Danzigs erforderlich iſt. 
1898er Jahrganges iſt bereits begonnen. 
dieſer Nummer beiliegender Proſpect ergiebt al 
Nähere. Die Derlagshandlung mwünjajt lebha 
daß das Publikum mit Angabe feiner Wünſche 
nicht zurückhalte. 
Adreßbuchs befindet fih Vorſtädt. Graben 
Nr. 60 J. und es werden dort alle ſolche a 
Angaben und Beſtellungen gern entgegengenommen 
Nur bei allſeitiger Unterſtützung des Publi- 
kums ijt es möglich, 


hin erfüllen kann. 


* (Ueber Wohnungsnoth und Trunk] macht 


Herr Geh. Commerzienrath Gibſone in den 
Hildesheimer Mäßigkeits-Blättern 
eſſante Miitheilungen. Als Aufſichtsraths-Mitglied 


der Abegg-Stiſtung zu Danzig hat er den — 


mit den Miethern rejp. Beſitzern der von d 
Stiftung erbauten Häuſer zu pflegen. Er ſchreibt 
„Unvergeßlich wird mir bei dieſer Thätigkeit imm 
der Ausruf einer Frau fein, die vergeblich ve ) 
hatte, mir die Hände zu küſſen: „Was haben Sie aus 
meinem Mann gemacht! Früher ging er jeden Abe 
in's Wirthshaus und kam oft ſpät nach Hauſe, je 
benutzt er jeden freien Augenblick, um im Garten pu 
arbeiten.“ ehnliche Aeuperungen habe ich manchmal 
zu hören bekommen und es ift meine Ueberzeugung, 
daß die Enge und Dürftigkeit der Wohnung, das 
mangelnde Intereſſe an dem Heim, welches möglicher⸗ 
weiſe beim nächſten Miethstermin gewechſelt w 
muß, manchen ordentlichen Arbeiter gegen 
Neigung in die Kneipe treiben. Manche freili 
ſtehen der Verſuchung. So halte der Holzarb 
der ein Kaus erwerben wollte, die vorſchrift 
Anzahlung von 150 Mk. gemacht. Ein paar 
darauf erſchien er und brachte weitere 450 Mk.; 
Zahlung von 600 Mh. wird ein Haus dem Bem of 
aufgelaſſen. Auf meine Frage, ob er eine Erb 
gemacht habe, da er fih mit feinen fünf Kind 
bei einem Einkommen von 2,50 Mk. bis 2,75 Mk. 
täglich doch ſchwerlich die Summe habe ip 
können, antwortete er: „Das Kunſiſtück ift, ich tr 
keinen Schnaps und kein Bier und habe mir tä 
zurückgelegt, was meine Kameraden dafür a 
pflegen, und dadurch habe ich die 600 Mh. gef 
Bei der Beſchaffenheit der meiſten ſtädtiſchen A 
wohnungen gehört aber ein nicht geringer mora 
Muth dazu, häuslich zu fein. Bor allen Ding 
es, den Arbeiter jehhaft zu machen, ihm d 
Gefühl, Eigenthümer zu fein, veizubringen, 
Leben dadurch einen neuen Inhalt, einen n 
Zweck zu geben. Das erreicht man durch den Bau von 
Einzelhäuſern mit etwas Garten- oder Gemüjeland, 
Anſtatt das Erſparte auf die Sparkaſſe zu br m 
folt er es im eigenen Kaufe anlegen und das D 
und das Abzahlungsbuch foli ihm täglich zeigen 
er ſich dem Ziele, Beſißer ju werden, oder wenn er 
das Kaus bereits erworben hat, dem Zuſtande nähert, 
ein ſchuldenfreies Beſitzthum ju haben. Es gi 
keinen größeren Anreiz zur Sparſamkeit, als die 

ſicht, wie es hier im Dolksmunde hei 
eigen zu gehen“, Wo aber Sparſamkeit 


petroleumperbraucher angenehme Botichaft b 


ringt 
die „Berl. Dolksztg.“ in folgender Mittheilung: 


In aller Stille hat fih ein Exeigniß vollzogen, 
welches für die Conſumenten Deutſchlands, tung ifl- 


ganz Mitteleuropa von ſchwerwiegender Bedeu 


amerikaniſchen Petroleum-Truſts, den Preis dieſes 
namentlich für die ärmere Bevölkerung unentbehrlichen 
Leuchtſtoffes zu monopoliſiren und in die Höhe zu 
ſchrauben. Der Berfuh eines internationalen Truſts 
ſcheiterte indeſſen, Rußland verweigerte ſeinen Beitritt 
dazu. Immerhin war die Concurrenz des ruſſiſchen 
Petroleums, welches haupiſächtlich am Kaspiſchen 
Meere gewonnen wird, auf den mitteleuropäiſchen 
Märkten gegenüber dem amerikanifhen dadurch er- 
fhwert, daß keine directen Frachtſätze für Petroleum 
von den ruſſiſchen Aufgabe- bis zu den deutichen Be- 
ſtimmungsſtationen beſtanden. Bisher hatten die 
deutſchen Bahnen die Genehmigung directer Tarife für 
Petroleum abgelehnt. Nunmehr iſt dieſe erfolgt. 
Directe Tarife find bereits zmwijchen Petrowsk am 
Kaspiſchen Meere, ſowie von den Wolga-Candungs⸗ 
ätzen Kamyſchin, Saratow, Zarizyn und Niſchni⸗ 
ee nach den wichtigſten deutihen und nieder- 
ländiſcher Stationen wie Berlin, Dresden, Leipzig, 
Hamburg, Magdeburg, Lübeck, Thorn, Breslau u. a. m. 
erſtellt worden. Eine demnächſt in Amſterdam zu- 
ſammentretende Conferenz wird über die beſonders 
wichtigen Ausfuhrtarife für ruſſiſches Petroleum nach 
Königsberg und Danzig Beſchluß faſſen. Damit ift 
der Gefahr einer künſtlichen Hochhaltung der Petroleum- 
preiſe vorausſichtlich geſteuert. 

[Streik der engliſchen Metallarbeiter] Nad- 
dem, wie bereits gemeldet, der Gemwerhverein der 
Buchdrucher 10000 Mk. zur Unterſtützung der zu 
Gunſten des Achtſtundentages ſtreikenden engliſchen 
Metallarbeiter geſpendet hat, hat nunmehr auch der 
Dorſtand des Gewerkvereins der Maſchinenbau- und 
Metallarbeiter beſchloſſen, dieſelbe Summe den ftreikenden 
Genoſſen zuzuwenden. Der Beſchluß des Vorſtandes 
muß jedoch noch von der demnächſt ftattfindenden 
Generalverſammlung gutgeheißen werden. 

* [Scktägerei.] Geſtern Mittag entſtand in einem 
Hauſe der Hintergaſſe zwiſchen einigen Fausbewohnern 
Streit, wobei ſchließlich zum Meſſer gegriffen wurde. 
Einer der Betheiligten wurde dabei derartig an einer 
Hand verleht, daß er durch einen Polizeibeamten nach 
dem Lazareih in der Sandgrube gebracht und dort 
verbunden werden mußte. x 
. * [Baht- und Miethsſtempel.] Beim fetzigen 
Quartalswechſel machen wir bezw. des > 
Erundſtücksbeſitzer darauf aufmerkſam, daß Contracte 
nicht mehr geſtempelt werden, fondern der Miethewerth 
nach den neuen geſetzlichen Beſtimmungen nunmehr 
fiets im Januar bei der Steuerbehörde je nach Höhe 
des Dbjectes für das Kalenderjahr zu verſteuern ifi. 
Wir machen hierbei auf die pranktiſchen Stempelfteuer- 
Hefte für Mieths- und ſonſtige Pachtverhältniſſe auf- 
merkſam, welche im Verlage des hieſigen Haus- und 
Grund beſitzer-Vereins zu haben find. 

[Sckwurgericht.] In der Gtraffahe gegen den 
Arbeiter Iulus Kroll aus Ohra wegen Meineides 
bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage wegen 
fahrläſſigen Zaljheides, worauf der Gerichtshof ihn 
zu der höchſten vom Geſetz für dieſes Vergehen an- 
gedrohten Strafe zu 1 ger Gefängniß verurtheilte, 
Der Angeklagte Kroll fit, wie berichtet, bereits 
längere Zeit in Unterfuhungshaft, Der Gerichtshof 
lehnte es ab, von dieſer Unterjuchungshaft etwas 
anzurechnen, da dieſe ju Recht verhängt worden ſei. 
Es habe bei der Ausſprechung der Unſerſuchungshaft 
der dringende und begründete Verdacht des Meineides 
vorgelegen. $ ee 

Hierauf fand ihr gerichtliches Nachſplel eine ſchwere 
That, welche am Oſterſonntage im Danziger Stadt- 
bezirke verübt! wurde. der Commis Mapimilian 


155 
lage von A. W. Kafemann ift im vorigen Jahre 
zum erſten Male das neue Danziger Adreßbuch 
herausgegeben und es wird jetzt alljährlich ere 


Mit der Herfiellung des 


Das Redactlonsbureau des 


das Adreßbuch ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß es ſeine Aufgaben nach jeder Richtung 


einige inter- 


hätten. b: 


‚| Peters, welcher auf Kneipab wohnt, hatte an 
dem Feiertage 5 h b 


de erheblich zu viel genoſſen und 
ging, ſo gut es eben gehen wollte, ſeiner 
Behauſung zu. Dabei näherte er fih dem Lang- 
garter Thor und wollte daſſelbe eben durchſchreiten, 
als hinter den beiden dunklen Thorflügeln zwei Männer, 
ein größerer und ein kleinerer, hervorſprangen. Blitz- 
ſchnell und bevor er ſich überhaupt wehren konnte, 
wurde ihm die Uhr fo heftig aus der Taſche gerifjen, 
daß die Kette zerriß und zu einem Theile an der Uhr 
und zum anderen an der Weite hängen blieb. Dann 
ließen die Beiden den Peters ſtehen und liefen davon, 
während er um Hilfe rief. Da P. keine nähere Be- 
ſchreibung der Näuber geben konnte, ſo war es der 
Criminal-Polizei, welcher Anzeige erſtattet wurde, zu- 
nächſt nicht möglich, etwas zu ermitteln, bis nach einiger 


Zeit die Uhr in einer Pfandleihe in der Milchkannen⸗ 


É 


gafje entdeckt wurde, wo fie verfeht worden war. 
Dort war fie mit einer Legitimation eines 
gewiſſen Lowicki eingeliefert worden; dieſer war 
jedoch nicht, wie vermuthet wurde, der Thäter, 
ſondern hat feine Invalidenkarte nur aus Gutmüthig- 
keit verborgt. Auf Grund ſeiner angaben konnten die 
beiden Arbeiter Johann Jacob Volkmann und 
Hermann Bujack als muthmaßliche Thäter verhaftet 
werden. Bujack war geſtern auch geſtändig, die Uhr 
geſtohlen ju haben und bezichtigte den Volkmann, ſein 
Cumpan geweſen zu fein. Volkmann, der bereits 
zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, ſtellte dieſe Be- 
zichtigung als falſch hin und will unter der Rahe des 
Bujack zu leiden haben. Der Zeuge Peters wußte nur 
noch, daß zwei Perſonen an ihm thätig geweſen ſind. 
Der Staatsanwalt meinte, daß die Angeklagten un- 
bedingt Gewalt gegen die Perſon des P. angewendet 
haben müßten und daß die That daher als Raub 
anzuſehen und zu ahnden ſei. Von den Vertheidigern 
wurde darauf hingewieſen, daß die Gewalt vielleicht 
gegen die Uhr angewendet ſei, nicht aber, wie es das 
Geſetz will, gegen eine Perlon. Die ganze Sache fei 
alſo nur gewöhnlicher Diebſtahl. Die Geſchworenen 


5 bejahten nach längerer Berathung die Schuldfrage in 
p dieſem Sinne und der Gerichtshof verurtheilte Bolk- 


mann unter Einrechnung der bereits gegen ihn er- 
kannten Strafe wegen Diebſtahls zu 1 Jahr 3 Wochen 
Gefängniß und Bujach zu 6 Monat Gefängniß. der 
Gerichtshof führte aus, daß die Angeklagten es nur 
dem Umſtande, daß Peters zu „leucht fröhlich“ ge- 
weſen je, um Widerſtand ju leiſten. zu verdanken 
ſie nicht als Räuber behandelt ſeien. 

* [ Strafkammer. ] Wegen eines recht dreiſten Dieb- 
ftahls waren geftern der Arbeiter Johann Heinrich 


f Galemshi und deſſen Ehefrau Rofalie angeklagt, die 


mit Diebereien und Betteleien faft unſere ganze Nachbar- 
provinz Oſtpreußen unſicher gemacht haben und dann 
Ende vorigen Jahres den Schauplatz ihrer Thätigkeit 
nach Danzig verlegten. Hier bezogen fie eine Wohnung 
gemeinſam mit einer Frau Coth. Einen Monat wohnten 
ſie mit einander, bis die Eheleute am 25. November 
v. J. allein in der Wohnung waren und dort ungeſtört 
ſchalten und walten konnten. Dabei erbrachen ſie eine 
Commode der Frau Loth und ſtahlen dieſer 162 Mark, 
außerdem fielen ihnen in dem Handhkoffer eines Ge- 


] ſellen noch weitere 50 Mark in die Hände. Mit dieſem 


Gelde flüchteten beide, indem ſie ihre ganze Habe bei 
der Beſtohlenen zurückliezen. Lange Zeit blieben fie 
unentdeckt, bis ein hinter ihnen erlaſſener Steckbrief 


4 Erfolg halte. Geſtern behauptete Frau N., daß ihr 


Mann die That allein verübt und ſie von derſelben 
nichts geahnt habe. Der Gerichtshof gewann jedoch 
die Ueberzeugung, daß der Diebſtahl gemeinſchaftlich 
verübt ſei und verurtheilte den Mann zu 1 Jahr und 


und die Frau zu 6 Monat Gefängniß. 


Das traurige Ende einer luſti 


i en Kochzeit wurde 
dann verhandelt. Am 11. Juli d. 3 war in Al. Zünder 


eine Kochzeit, zu der das ganze Dorf eingeladen war. 
Zu dieſer Hochzeit fand ſich auch uneingeladen ein 
Arbeiter Bartz ein, der in angetrunkenem Zuſtande 
ch unliebſam machte und bald von einigen Männern 
ie eſetzt wurde. Draußen lief er etwa 100 

„ dann blieb er ſtark betrunken in 

p en. Die . cieitsgeſellſchaft war 
jene Scene erregt und die 

einrich Grabowski aus Schmer block und 
n Broſchinski aus Kl. Zünder ſtöberten ihn bald 


auf. Grabowski ftadh) ſofort mit dem Meſſer auf ihn 


ein und B. machte von feinem Stock einen nachdrück⸗ 
lichen Gebrauch. Bartz wurde fo zerprügeli, daß er 


4 Wochen im Marienkrankenhauſe lag und ihm eine 


Man entſinnt fih der rückſichtsloſen Derſuche * Rippe theilweife entfernt werden mußte. Der Ange- 


nlagte Grabowski wurde ju 1 Jahr und Broſchinski 
zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. 

»[Grundſtücksverkäufe.] Durch die Geſchäftsſtelle 
des Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereins wurden die 
Grundſtücke Canggarten Nr. 4% 45 und Langgarter 
Hintergaſſe Nr. 4 von Herrn G. Genſch an Frau 
£. Steiniger für 181000 Mk. verkauft. 

[Feuer.] In Zugdamm (Danziger Werder) find 
vorgeſtern zwei Scheunen und zwei Stallgebäude des 
Herrn Guts beſitzer Duck niedergebrannt. 


Aus der Provinz. 


N Berent. 2. Okt. Mit dem geſtrigen Tage tft das 
haifer!. Poſtamt in das vollſtändig fertiggeſtellte neue 
Poftgebäude üÜbergeſiedelt und hat dort auch ſofort 
den Betrieb eröffnet. Das Gebäude iſt in allen Theilen 
weckentſprechend hergeſtellt und iſt eine Zierde für den 
Etadttpeil Amtsfreiheit. — Mit dem Bau der Chauſſee⸗ 
linie Berent-Ghorzewo ift nunmehr der Anfang ge- 
macht. — In dem alten Fabrikgebäude für Entbitte- 
rung der Lupinen, das feiner Zeit Herr Beſtvater er- 
richtet hatte und in welchem ſich bis dahin eine 
Schmiede und Maſchinen-Reparaturwerkſtätte befand, 
wird jetzt in eine Maſchinenfabrik von Herrn Jäckel- 
Bütow umgebaut. Die Leitung derſelben wird Herr 
Jäckel jun. übernehmen. 

Königsberg, 1. Okt. Ein ſchneidiger Beamter ift 
offenbar der Schutzmann Guſtav Tietz, welcher, bereits 
mehrfach disciplinariſch vorbeſtraft — wegen Prügelns 
von Arreftanten, Beſchimpfen des Publikums, Zrunken- 
heit im Dienſt, ungerechtfertigter Arretirung etc. — am 
12. Februar d. J. den Arbeiter Chriſtian Cenheit ge- 
ſchlagen haben ſoll. Am Abend des genannten Tages 
kam Lenkeit aus dem Wirthshaus in feelenvergnügter 
Stimmung heim. Da ftand der Schutzmann Tietz, und 
Lenkeit wünſchte ihm gemüthlich einen guten Abend. 
Tietz meinte: „Gehen Sie man nach Haus, Sie ſind ja 
beſoffen!““ Darauf der Gekränkte: „Wenn ich beſoffen 
fein foll, dann find Sie's erft recht!“ — Jetzt erklärte 
Tietz jenen zum Arreſtanten. In der Wachtſtube über- 
gab er den Arreſtanten dem wacthabenden Schumann 
Kreutzig. Schon beim Eintritt in das Portal der Polizei 
foll Tietz, als die Thür hinter ihm zufiel, dem Lenkeit 
ein paar Hiebe in's Geſicht verſetzt haben. Dieſe Be- 
gebenheit theilte Cenkeit in der Wachtſtube mit. Darauf 
ſtürzte fih Tietz auf den Lenkeit und ſchlug ihn aber⸗ 
mals in's Geſicht, fo daß derſelbe dis heute noch 
ſchwach hören kann. Dann ward Cenkeit in Gewahr⸗ 
jam genommen. Die Dernehmung der Schutzleute 
Kreutzig und Ohlert vor der hieſigen Strafkammer 
ergab die Schuld des Zieh in vollem Umfange. Das 
Uriheil des Gerichtshofs lautete gegen Lenkeit auf eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. eventuell 6 Tage Gefängniß⸗ 
und gegen Tietz, da es bisher noch keine Criminal- 
ftrafen waren, die er verbüßt hat, ebenfalls nur wegen 
Mißhaadlung des Cenheit auf eine Geldſtrafe, und 
iwa 50 Mk. event. 10 Tage Gefängniß. 

Königsberg, 2. Okt. Excellenz Franz Neumann, 
dem berühmten im Frühjahr 1895 verſtorbenen Lehrer 
der Phnfik und Mineralogie an unſerer Albertina, 
welcher in der mathematiſchen Phyſik einen neuen 
Zweig der exacten Wiſſenſchaften ſchuf und faſt 60 Jahre 
hindurch eine Leuchte unſerer Fochſchule war, wird im 
mefilihen Theile des Univerſitätsſäulenganges ein 
Denkmal geſetzt werden. — Bier evangeliſche Geiſt⸗ 
liche der Provinz Oſtpreußen ſind zum 1. Oktober in 
den Ruheftand getreten und es find ihnen vom Kaifer 
Orden verliehen worden. Es empfingen Superintendent 
Shellong-Marggraboma den rothen Adlerorden 


3. Klaſſe, Prediger Dr. Jacobi vom Georgshoipital 


zii 


in Königsberg den Kronenorden 3. Alaffe, Pfarrer 
Rudat-Prökuls und Pfarrer Lautſch-Seligenfeld 
L 


den rothen Adleorgen 4, Klaſſe. (K. A. 3 


Danziger Stadttheater. 


Geftern Abend ging als dritte Alaffiker - Bore 
ſtellung Schillers Trauerſpiel „Maria Stuart“ 
vor ſehr gut beſetztem Hauſe in Scene. Es ſei 
vorweg erwähnt, daß die Aufführung mit großer 
Sorgfalt und feinem Verſtändniß vorbereitet war. 
Das Hauptintereſſe erweckte natürlich der Gaſt, 
Frau Helene Melher- Born, in deren Händen 
die Rolle der ſchottiſchen Königin lag. Die Dare 
ſtellung der Maria Stuart verlangt das ganze 
Können und die volle Kraft einer reifen Künſtlerin, 
und Frau Melker blieb den Anſprüchen der Rolle 
nach keiner Richtung etwas ſchuldig. Legte ſie 
auch das Schwergewicht ihres bis in die kleinſten 
Details fein ausgearbeiteten Spieles mehr darauf, 
die pſychiſchen Qualen des gekränkten, ge- 
demüthigten Weibes, das ſich in heißer Leidenſchaft 
gegen ſolche Behandlung aufbäumt, darzuſtellen 
als den verletzten Stolz und die Rechte der ihrer 
Gegnerin unterlegenen Königin zur Geltung zu 
bringen, ſo that das der Geſammtleiſtung 
wahrlich keinen Abbruch, rückte uns vielleicht im 
Gegentheil die Figur der unglücklichen Königin 
menſchlich nur noch näher. die Künſtlerin 
ſprach, trotzdem ſie offenbar mit einer 
leichten Indispoſition zu kämpfen hatte, 
mit ihrem wohllautenden, modulationsfähigen 
Organ die herrlichen Derſe des Dichters ſehr 
ſchön; vielleicht wäre ab und zu ein etwas tange 
ſameres Tempo, namentlich beim leiſen Sprechen, 
angebracht. Bollendet gelang Frau Meitzer die 
Abiwiedsicene im letzten Act; der hoheitsvolle 
Schmerz, das bittere Trennungsweh von den 
treuen Genoſſen ihrer Kerkerhaft kamen ebenſo 
lebenswahr und ergreifend zum Ausdruck, wie die 
Reue und ſchließlich die Liebe zum Grafen Leiceſter, 
dem die letzten Worte der unglücklichen Königin 
auf dem ſchweren Gang zum Schaffot gelten. 
Das Publikum ſpendete der vorzüglichen Leiſtung 
G 5 mehrfach lebhaften, wohlverdienten 

Die übrigen Rollen waren größtentheils wie 
bei den früheren Aufführungen beſetzt. Die 
Königin Elifabeth ſpielte Frau Staudinger mit 
all den Vorzügen und der treffenden Charakteri- 
firungskunft, die wir bei der talentvollen 
Künſtlerin während ihrer mehrjährigen Thätig- 
keit an unſerem Theater kennen und ſchätzen ge. 
lernt haben. der Graf Leiceſter war eine 
treffliche Leiftung des Herrn Lindikoffz er bewies 
damit aufs neue, daß er ſich ebenio wohl auf 
dem Boden des klaſſiſchen Dramas wie auf dem 
Parquet des modernen Salonſtückes heimiſch 
fühlt. Auch die übrigen Darfteller, beſonders die 
Herren Wallis als Lord Burleigh, Franz Schieke 
als Shrewsburn und Berthold als Mortimer, 
trugen zum Gelingen des Ganzen durch ihr 
correctes Spiel das Ihrige bei. 

— J — — 


Land wirthſchaftliches. 
* [3ur Bekämpfung des Zuberhel-Baei è 
Nilchhandel] wird jetzt eine Smangsteriltfienen 
ber Molkerei-Rühftände in den Milchgeſchäften 
geplant, und der Miniſter für Candwirthſchaft etc. hat 
daher von den Candwirthſchaftskammern über die Er- 
eee und das Verbrennen des 
enſchlam 

— Zr in mach 8 Ouais 


Bermijhtes. 

* (Gan; eigenthümliche Eisbrecher] bauen 
gegenwärtig die Amerikaner, indem fie ſolche mit 
Kreisſäge und Stampfwerk ausrüsten. Nun ift 
es zwar bekannt, daß man Schiffe mit einer 
durch die Maſchine anzutreivenden Kreisſäge aus- 
gerüftet, um das Eis zu zerſchneiden, welches die 
Fahrbahn verſperrt; der Amerikaner Edwin 
T. Crown geht indeß noch weiter, er hat ſich 
nämlich ein Patent ertheilen laſſen auf einen 
neuen Apparat dieſer Gattung, bei welchem, nach 
einer Mittheilung des Patent- und techniſchen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, der 
zwiſchen zwei parallel zu einander arbeitenden 
Kreisſägen befindliche und dadurch getrennte Eis- 
ſtreifen durch ein in ſenkrechter Richtung bewegtes 
Stampfwerk in dem Maße zerkleinert wird, daß 
ein Unterjhieben der Eisſchollen unter das fejte 
Eis nicht mehr möglich iſt. 

»[Exotiſche Delicateſſen.] Affenfleifh-, Schlan⸗ 
gen-, Eidechſen-Conſerven und ähnliche Dellcaeefjen 
der Botukuden wird auf der Allgemeinen Nah- 
rungsmittel-Ausftellung im Meßpalaft zu Berlin 
die Firma Carl Cehil, Blumenau, Braſilien, ause 
ſtellen. Es ſteht jedem der Beſucher frei, von 
den höchſt appetitlihen Speiſen zu koften. Mehr 
als von dieſen Gerichten dürfte wohl von der 
Lieblingsſpeiſe der Brafilianer, „Fechad“ genannt, 
welche die Firma am Eröffnungstage berſtellen 
laſſen wird, genoſſen werden. Die braſtilianiſche 
Collection wird aber auch Früchte, Maismehl, 
Zuckerrohr, Marmeladen aus braſiltaniſchen 
Früchten, ferner Fiſche, Muſcheln, Krebſe, die als 
Nahrungsmittel dienen, bringen, und verſpricht 
mit heimiſchen Pflanzen und Naturalien gee 
ſchmückt, ſehr anziehend und lehrreich zu werden. 


* [Eine bemerkenswerthe Radfchrerleiftung] 
hat das Radfahrercorps des in Fort Mifjoula, 
Montana, ſtehenden 25. Infanterie Regiments 
aufzumeiien, Dafjelbe, in der Stärke von 23 Mann, 
Lieutenant Moß, ein Arzt, ein Berichterftatter und 
20 Gemeine, fuhr am 14. Juni von Fort Miſſoula 
ab und erreichte nach einer Fahrt von 2000 
Meilen Weges, die es in 40 Tagen zurückgelegt 
hatte, am 25. Juli das Ziel, St. Louis. Die 
Soldaten waren feldmarſchmäßig ausgerüſtet, mit 
Gewehren, einer wollenen Decke, Reſerveuniform, 
Feldflaihe, Munition, eiſerner Nation und etwas 
Lagerausrüſtung. 

Wiesbaden, 2. Okt. (Tel.) Der Haupthaffirer 
der Ortskrankenkaſſe. Maurer, wurde heute 
wegen Unterſchlagungen, die ſich auf mehrere 
Tauſend Mark belaufen, verhaftet. 


Schiffsnachrichten. 
Kiel, 2. Okt. (Tel.) Der däniſche Segler „Alfleld⸗ 
ift vor Kiel am Schönberger Strand aufgelaufen. Er 
ift ſchwer leck und voll Waffer. - 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und 
B. Herrmann, — den lokalen und provinzienen, Handels-, Marine» 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, jowie den 
A. Klein. beide in Danza. 


Hierzu zwei Beilagen ug 
und 
„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.” 


mit FILIALEN in BERLIN, BRESLAU, 


KOENIGSBERG i. Pr., REGENSBURG, KOELN. 


Die Fabrik in Lindenhof -Vorstadt 
baut als Specialitäten: 


Dresc maschinen 


Landwirthsch. Maschinen. 
Illustrirte Kataloge gratis u. franco. 


HEINRICH LANZ, MANNHEIM 


Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Specialität: 


Locomobilen von 3-200 Pferdekräften ® 
für Industrie und Landwirthschaft. 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln 
bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit u. Betriebsfähigkeit. 


össter Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten Industriekreise 


Grö 


Bettvorleger, 
eppiche. Gardinen, Friſaden, 
ortiören, Flanelle, 0 © 
anenai f ganca ; 7 
uferftoffe, 'ancns, 215 
dern Hill. 9. Gr. Wollwebergaſſe 9. Barchende. af 0 U ZU. 72 S l, 
- eee TR EEE d 
Sonay 300 geabenftoffe Meter 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,25, Herren-Kragen, Leinen A. fach, Dutzend 3,00 und 4,00 M. 


ss warze und farbige, Aleiderftofte Meter 50, 60, 75 $, e 75, 80, 90 3, 1.00, 1,25, 1,50, 2,00, EAI 


50, 3, if 
1,00, 00 . 50, 3,00. =5, ll. 
Peitsinihättungen Meter 35, 45, 50, 60, 75, 90.9, 1,25 bis | "soo wornofen 80 8, 1,00, 1,25, 1.50, 1,75, 2,00, 2.50, 


Beelen Slick 128. bo AS S0 80, T5 9, L 125 | S. goo edi n 100, 150, 175, 2,00, 2,50, 3,00, 3:50, ff 
Beitlahen Stück 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,56, 3.00 NM, Herren-Socken Paar 25, 30, 40, 50, 60, 75, 90 3, 1.00 Mac. E 

Handtücher | Dutend 3,00, 4,50, 5,00, 6,00, 7,50—12,00.M. | $erren-Ztanelipemden 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00—5,00 M. | 

Meter 20, 25, 30, 35, 40, 50, 60 | Damen-Wollpemden Stück 47, 60, 75, 90 8, 1,25, 1,75, 2,00, 

Tiidhtüdher G 9600 75. 90 3, 1.00. 1,25, 1,50, 2.00, 2,56, 3,00 — 5 IE. 

Gervietten Dutend 3,50, 4,00, 4,50, 6,00, 7,50 M ıc. 3,0 > 4.00 it ‘ons Paar 1,00, 128, ED. AF 

Tanze 0, 500 S J. 0 3, 1.28. 150, 2.00, 2,50, Dane Strg weien Stu 1.00, 1,50, 2,00. 3,00, 3.50—5. 00 U. 


Be und 188 J Deden 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,50, 6,00, Damen Pere Stück 1,00, 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3.00 


Chemilettes,Gerdifeurs 1c. in den Hals welten bis 50 cm, amen-, Herren- und Ainderwälde in Leinen und Baum- 5 ® 


x wollſtoffen, ſtaunend billig. 
orjeties, Schürzen Bettfedern und Daun Gophabezüge 
5 Staubröcke, Regenihirme, y si 50, 15, 90 8 1 1,25 2% Ger Art, 8 
N Schulterkragen. 2. 2,50, 3, 3,50 M ic. 1e. £ wegen Aufgabe zu Spottpreiſen. 


— & Cades Patent- 


8 — r Statt beſonderer 
Meldung! 
Sparsamste Dauerbrandöfen! 
Grossartige Heizkraft! 


Die Derlob i - 
tochter — — m 
mit dem Adminiſtrakor M 
Offenes Feuer! 
Energische Ventilation! 
General- Vertreter für Danzig: 


N Herrn Frin Fürſte aus K 
} Süßen beehrt fih ganz er- y 
Heinrich Aris, 
Milchkannengasse 27 u. Holzmarkt 17, 


Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 5, 


Größtes Special⸗Geſchäft der Provinz 
Peſtpreußen 


für 


Kinder⸗ Garderoben. 


Stets hervorragende Neuheiten 
für Knaben und 
Mädchen in bekaunt größter 
Auswahl. 


Billigſte fefe Preiſe! 


Auswahlſendungen nach allen 
Orten Deutſchlands franco! 


Heute Abend 8 Uhr 
entichlief ſanft unſere liebe 

chweſter, Schwägerin und 
Tante, Fräulein 


Marie Gosch, 


tief betrauert von den 
Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 1. Oktbr. 1897, 


Die Beerdigung findet 
MNutwoch, den 6. Oktbr., 
b Uhr, von der 


gebenſt anzuzeigen. 

Danzig, 1. Oktober 1897. 
Laura Schnibbe 
geb. Lingenberg. 

8 519 1 
Franziska Kozer! 


22 r 
Fritz Fürste Leihenballe des neuen Hl. 
Verlobte. ® l Leichnam-Kirchhofes ftalt. 

en 


Danzig. (LTE iE Kamin-Defen. 


— Fe eg 


E Klapp-Hüte 3 
. in gediegenſter Rus führung 
empfiehlt zu den billigſten Preifen 
Max Specht, 


utfabrik, am 
Breitgaſſe Nr. 63, nahe dem Krahnthor 


Me en USSI „ur 


* a EE 88 N . . 
— — eai a 


Geſchäfts-Kufgabe. WE 


5 Die nothwendige Aufgabe meines gegenwärtigen Geſchäftslokals ver- 
anlaßt mich, mein ſeit 1864 beſtehendes Manufacturwaaren-Geſchäft — haupt- 
ſächlich beſſere Kleiderſtoffe — im Wege des 


Ausverkaufes 


vollſtändig aufzulöſen. 
Um bis zum Ablauf meines Miethsvertrages gänzlich geräumt zu haben, 
werde ſämmtliche Artikel 
u billigſten Preiſen ag 


abgeben. Einen Poſten Kleiderſtoffe, hell und dunkelfarbig, bedeutend unter 
Koſtenpreis. 


Julius Kayser, 


Langgaſſe Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
Saeed 
3 Erititellige Ir > 
Rud. Freymuth Hppotheken⸗Kayilalien Pferde⸗Verkauf! 


empfiehlt ſein Cager von (19373] Wegen Einſtellung von Füllen 


uf te 
Kohlen, Holz und ſtädtiſch. Grundbeſitz verkaufe ich ein Paar meiner 


Wagenpferde: 
Coaks. Bfleriet unter günſtigſten Be-“ 2 ee ent gen 
unge 9 E k 
i Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. Ph 5 Dinkla e Poa re Basa 
upper Telephon Nr. 245. . g 9 M 


fromm, für 1500 M, 
Frauensaſſe 21, Dunkel-Schimmel⸗ 


Emilie Horlitz, Haupt-Agent der Deutſchen 2 
. l Wallache, 
; ans = jek ia Annolhekenbanki.Meiningen.ig- 5” und 5“ 6“ hodi 6 Jahre 
ehrt, em. Haus- u Orundhetihor-ialt. ö t5, 
bie Pen we deb elbe Kaus. u. Grundbefiher- fag, auffallend a fidher, sge- 


die allerneueften Modelle, Verein. jahren, für 2500 M. 


sa 


Am 30. vor. Mis. wurde der Raufmann 
und Rittmeiſter d. C, Herr 


Fritz Schönemann 


in Danzig 
aus dieſem Leben abberufen. 


Seine raſtloſe Thätigkeit und ſein feſter 
Wille, womit er nach Beſeitigung zahlloser 
Schwierigkeiten den Waſſerſport in unſerer 
Nachbarſtadt nicht nur zur Bethätigung 
londern zu wahrhaft glänzender Entwickelung 
zu bringen wußte, vereinigte auf ihn unſere 
vollen Sympathien und erwarben ihm unfere 
Bewunderung, welcher folgend wir ihm die 
Ehrenmitgliedſchaft unſeres Clubs antrugen. 
Mit Stoli haben wir dann Fritz Schönemann 
zu den Unirigen getäblt und uns des regen 
Eifers, den er unſeren Intereſſen widmete und 
der freundlichen Zuneigung, die er nie ver- 
läumte unſerem Club ſowohl wie beffen 
einzelnen Mitgliedern entgegen zu bringen, 
erfreut. (21205 

Um ſo ſchmerilicher ſein ſo frühes Dabin- 
ſcheiden empfindend, rufen wir dem theuren 
Freunde, deffen Andenken in unferem Areife 
nie verblaffen wird, wehmuthsvoll ins Grab 

Sit levis ei terra! 


Köniasberg i. Pr., den 1. Oktober 1897. 
Segelclub „Nhe“. 


# 


Lönhold 
Danerbrand-defen 


(über 90000 Stück im Gebrauch) 

bieten die angenehmste Heizung für 

Privatwohnungen, Geschäftslokale, 

Restaurants, Kirchen, Schulen ete. 

und empfiehlt dieselben zu Fabrik- 

preisen der Buderus'schen Eisen- 
werke 


Audolph Miche. 


5 Danzig, Langgase No, 
Alleinvertreter für Danzig u. Umgegend. 


6888868880 68 


Lebende 


2 Teichkarpfen 2 
erhielt und empfiehlt die Siid- 
handlung von (21042 


M. Bock, 


Am brauſenden Waſſer 3. 
Derfand nach außerhalb prompt. 


85 
2 


. 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berets 


Wopne TER 3ur Anfertigung von te niid. 
Zeichnungen etc. empf. na ne. Frauenſchutz, 
f Ell U ef t Naſch.- und Elehtr.-Ingenieur. fhein Gummi, überall eingeführt, 
= Adreſſen unter A. 157 anlabjolut ſicher, ärztlich empfohlen, $ Einfach und folibe 


im Haufe des Herrn C. Spaete die Exped. dief. 3ta, erbeten. Dhd. 2,50 M frei u. discret gegen I, uſanmengeſtellteele⸗ 


Girüher Sackersdorßh. — - Nachn. od. Briefm. Paul Böhme, gantansgeftattet, lehr 
Preislisten n. Abbildungen 


ein reichhaltiges Lager 8 1 ae noa ino ie ou- Conrad Westphal, 
1 15900, 10000, 3000—2000 Stolp i. Bom. 
Herbſt⸗ Und Pinter⸗Hüte. M zur ſichern Hypotbeh. Gut Fabrikdeſitzer a Premier: 
E. Horlitz verzinsl. Grundſtücke 3. An- und Lieutenant d. L. 
Langgaffe 9 ’ Derkauf. Bureau Hundeg. 109, pe Er EERE 5 
Hüte zum Aufarbeiten wech en — Clg — eue Vorsicht — q u, Unennehmliehe 
—— dr Verkauf kE A 
De A zer re 6 - * 2 


j i leichtu. bequem, rauchen e andgütor 
R. Fischer, Berlin N. 9, Chorinerſtr. 20, ſich vorzüglich und durch Sander, Fabr., Geschäften u, Warst 


Einri e Sesetzl Best., Grundpuch-u Hypotheken- 

pract. Thier arzt. verſendet gratis Electrische í ſehr D em Eine altrenommirte An- U Verkau esen, Contracte aller Art reo. geg. 

—— ? M| Biele Lobſchreiben bez E t + M. 1,60. geb. M. 1,90 in Bfmk. od. Anw. 

Unſer Comtoir befind. fich ietzt Chirurg. Gummiwaar.- Läutewerke eifen dle große Zus Kulmbacher Export- von ädliſchem V. Gustav Weigel, Buchhidg., Leipzig. 

essenpfupl 22, prt.] u. Bandagenfabrik re Bierbrauerei Grundbeſitz e Autio r810 

1 Preis- L tis, t mit einer gut eingeführten iſt äußerſt billig zu verkaufen 

Sustav Krosch & Co. — d. b. A. g 22. e a * ſowie Beleihung von ; Offerten unter A. 154 an die 

por n u Rusuftitrahe 48. In Hannover t R Expedition dieſer Zeitung erbet. 

omben, 5 (526 Fritz Yllomann, It il uig, npo E en 4 55 Wee Zucht 

* 8 à 3 jähr., Trakehner er 
l t wäre für eigene und Beihaffung von ignet, ftebi Derkauf, 

künftl. Zähne. Morgen, früh erhalte ich ſebr a. Frauenſchutz, l 88 den Berlag für Dantis B ld rn Wen e A. 138 and. 

- elle inſe ti Enten — Wee e , fund Umgebung zu übernehmen, auge E Expedition dieſer Zeitung erbet, 

Conrad Steinberg, f . ii Deutihes Reichspatent. N. in Verbindung zu treten, vermittelt (12380 2 dpchele DOMU FR 

Dentift Breis billig. (5260 „ Sroßartigſt bewährte Œr- $ 2 I, Offerte, unter J. M Mappen, 4 

Bangenmarkt, Ehe Matshaufcee. J. achmann, Sraung eines ber erſt, deutſch. MWunfch toflenfrel durch geritten u. gefahr. preism. zu p. 

— . n 


err. in jeiner ben alleinigen Fabrikanten 


i ter A. 136 an die 
Aliſtädt. Graben 87. Sicherh. u. Unſchädſichk., empi, DIE Du 


2032 sa et hotel Wilhelm Werner, 
FF 


var) jede Buchhan i E ichard Berek ichtlich vereid. Grundftücs- |Erpedition dieler 3ta. erbeten.. 
. wee g dureh Bu älung Ir dein, Berlin, Zimmerstr. g. | ger Ban, tarator, 

-Rath Dr. M — a 7 phör ix-P a papie frauenäritllih, 9 N Nionieberverkäufer gefucht 5 Milchkannengaſſe 32, II. 

5 By - 4 geſchloſſ. geg. 7 . — — —— —ꝛ— 
estaia Ofa SR, 1, / } N0NIX-Fomade ee po — Lum 13. September IM 
f EUEN- UN int a einzige rolle, anit — — ——— 1897 wurde bereits Hypo | N i N) - 
r N 2 
— A EM seiner Wirkung unüber- das 434,980 fe Stück 7 


Kleider- Sammet 


troftene Mittel zur Pflege 
Velvet, 


u. Beförderung o, vollen 
u. starken Haar- u. Bart- 
Wuchses, — Erfolg garan- 

tirt. — Buchse f u. 2 Mk. das allein echte Fabri⸗ 


7 d k Gebr. Hoppe, 2 = a e 
== Pariümerie-Fabrik,r === | en Saen Nan 

Derden s b ü amen: 
Seren, W., Charlotten - Strasse 82 Richard Bert, Sc 


verſandt. 

Man laffe ſich durch Ein- 
wertloſe Nachahmun: getragene 
en nicht säuichen, 


2300 MM Miethsertrag mit zwei 
anl'egenden Bauplätzen à 828 


Capitalien uadrat-Meter verkauft 


bei höchſter Beleihungsgrenze, Dr. Schmidt, Zoppot 


Baugelder ane 


Paul Bertlino, Hi Zuſaumenkunſt 
aul Ber en 
i Donnerstag, den 7. J. Mis. 


Ereizusendung für1.a i.Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


shuiz-bian] 


E. Weegmann, 

! Bielefeld, (21170 
Plüſchweberei u. Färberei. 
Muſt. bereitwilligſt fr.geg fr. 


u. tauber a 
+ Aran 


noch gut erhalten, billig ſu ver- 


Rep. g. Taſch., Bortem,, Brili kaufen Bratank 20. 


w, ang. F. Radge, Peterſilieng. 5 


Danzig, 
! 50 Prodbänkengaſſe 50. 


Ma derne 
Damen-Kleiderstoffe! 


Für Herbst und Winter sind meine bedeutenden Läger mit den neuesten und vortheilhaftesten Fabrikaten in 
Damen-Kileiderstoffen für Haus, Promenade, Gesellschaft, Trauer und Halbtrauer in reichhaltigster Weise sortiert, und 
erlaube ich mir, dieselben hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen. 

Die sorgfältigst zusammengestellten grossen Sortimente bieten eine Auswahl sowohl in einfach praktischen, als gediegen elegan- 
testen Stoffarten und selbst in den billigsten Preislagen nur wirklich anerkannt gute, brauchbare Qualitäten. 

In meiner wiederholt vergrösserten Abtheilung „Konfektion“ halte ich grosssortirtes Lager in Kostümen, 
Kostüm-Röcken, Blusen, Matindes, Morgenröcken, Mädchen-Kleidern, für jedes 

Alter vom Baby bis zum Backfisch, Unterröcken und Schürzen aus empfehlenswerten Stoffen, in neuesten Facons und 


vorzüglicher Abarbeitung selbst bei billigsten Sachen. 


an Wollwebergasse 


Ausführung von Maass-Bestellungen 
schnell und tadellos bei niedrigen Preisen 


Sßpecialgeschäft für Damen-Kleiderstoffe, 
n von Damen- und Mädchen - Kleidern. 


Auf meine Firma und Hausnummer „10“ bitte ren zu achten 


—— 


| 7 Neuheiten 
Deutsche Pas farbigen Seidenstoffen 


= fir Herbst- u. Wintertoiletten. 


Reinseid. Damaste, Zweifarbig. ... . ven M, 1,80 vis M. 6.— 
Reinseid. Gros de Londres fac., mehrfarb. „ „ 3.50 „ „ 7,50 
0 Reinseid. Moiré und façonné ..... „ „ 4.50 „ „ 6.— 
K Seiden Moiré renaissance «ooe s „ 3— „„ 4.50 
1 Merveilleux und Armures . „ m 35 „ 350 


a : latt, gemustert, schottisch für Kleid 
3 Se in platt g pon „ er, Blousen 


i grösstes ean: — f 


Langgasse No. 3. r 


B 1. Ok b ps „ Mita itae mg 5 5 Mein Comtoir befindet — om 1 x o tober 1 
ETE Ono u tags, Al Meese oalje 2 A = iin 
Neugarten 22, Gde Promenade. F. v. Tiedemann, Gr. Nadm.-Boritelung. 


Papier- u. Pappen-Großhandlung. Halbe nn reei wie be- 


Deutsche Feld- und I Industriebahn- Werke.) —— — — 4 aufen gs engen aud. 
A. (21045 NU eee TEE RTTTEE 8 — Abends 7 Uhr: 
; Gr. Gala- 
Vorſtellung. 
Neues Perſonal. 


Aae sot — ag 


Wilheln⸗Thealer. 


Director u. Bei. Auge Meyer. 
Sonntag, 3. Oktober 1897: 


Neuheiten 


@1179 


Teppichen aller Qualitäten 


in großer Auswahl. 


Aeltere Muſter bedeutend zurückgesetzt. 


August Momber. 


Gardinen 


in neuer, dauerhafter Waare, 


J. Lessheim® Möbel Fabrik. 


Geſchäfts-Räume: 1 2 Lager-Räume: 
4. Damm 13. Gesründet 1863 


Aiti. Graben 93. $ 


Mer rege | Gardinen-Gtangen, Ulm | 
Mohnungs-Einrichtungen pi Gardinen-Roſetten, J a5 


Gambrinussdalle, 
3 Ketterhagergaſſe 3. 
Neſtaurant mit Garten. 


Warmes Frühſtück zu kleine 
Preiſen. Mittagstiſch von 12— 
+; 00 M. 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in der 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 
ſehr preiswerth! 


Kltiderſchränke, Vertikows, Bettitellen, Tiſcht 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 


Gardinenhalter u. Ketten, 
Portièrenſtangen à 3,50, 


abgepaßte Rortiören, per Shawl von 1,75 M an, 


Ausverkauf. 


um vor dem Eintreffen der ſelbſtgewählten Neu- 


ee: E in eee wollene Portièrenſtoſfe, per Meter von 0,60 M an, 


| 

è Möbelſtoffe, Möbelcreps, 105 
zeppiche, Sifen, Linjer, Deren tte, u Möbelcattune, Gummidecken. e e | 
| 

| 


2 Säle für Hochzeiten, Gefell- 
ſchaften und Vereine. 

Diners und Soupers in und 
außer dem Hauſe. 


Holz- und Korbſachen - . engen asia 
zu ſehr billigen Preifen, und mache ich meine Denthe Feld⸗ l. Jnduftriebahuwerke i Ludwig Sebastian. 


werthen Kunden auf dieſen günſtigen Einkauf be⸗ 
ſonders aufmerkſam. Danzig, Sieiſchergaff 9, 
en TaT 


Hohahtungsooll ; (872 


Th. Schütz, 


füfliger ‚Köhtenfäure, 


chachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


Refte und ältere Muſter von 


Gardinen und Portierenftoffen 
bedeutend unter Preis. 21093 


(20 


Rani. und 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 134, Miethe WE Trieotagen, 
u en” | a nn —— Auswahl, 
Neuer Männergeſangverein Arion. illigste Preise. 


er Schienen, = 
BE jowie Lowries aller Art, 


Weichen und Drehſcheiben 
für tandwirtzichafttichge unb indufteielle Zwecke, Biege» 


Billigfte Preise, Tofortige Lieferung. 
au theil 
e Re Brett, aud für von uns miat et 


Berein zur Jindtung des Mädchenwohles. 
unſerem Bureau Se 9, hochpart., werden 
tühhuen weiblichen Dienitbo 
wiientnelilich 


Stellen vermittelt, (21198 
leichzeitig erlauben wir uns bie geehrten Herrſchaften 

auf die Beſtrebungen unſeres Dereines aufmerkſam zu 

machen und dieſelben um ihren Beitritt zu erſuchen. 


Der Vorstand. 


Mit Beginn des Winters beabfihtige ich hierſelbſt einen 
neuen Männergeſangverein ins Leben ju rufen. Zweck des 


ſelben ift die eg Pflege jes: a capella-®ejan es 


mit befonderer Berückſichtigung des Volksliedes. Die Der Gtadtauflage dieſer Num- 

Uebungen finden nicht allwöchentlich, ſondern ſtets am 2. mer liegt eine Beilage der De 
und 4. Freitag des Monats und nur während des Winter- Kaffee Cagerei 5e 

balbiahres at. an ftimmbegabter Mitglieder Nach „ Brodbänhen- 

erbitte ich Dienſtgg, den 5., und Mittwoch, den 6. Oktober, gaſſe Nr. 51 b 

Nachmittags 4—5 und Abends 8—9 Uhr, in meiner Woh- unfere geehrten Leſer noch ber 

nung Schießſtange 5c. (20387 ſonders aufmerkſam machen. 


Ludwig Heidingsfeld, Ast. Diufihdirector. 


Drum und —— 
len A. W. Katemann 


1. Beilage zu Nr. 22807 der „Danziger Zeitung“, 


Sonntag, 3. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


(Nachdr. 
verboten.) 


Indiſche Reiſebriefe. 


Don Karl Tanera. 
20 üi Š XII. Randy. 
olombo und feiner umgegend konnte man 
n peer der Anficht fein, daß rings um eine 
kisara Em Stadt herum naturgemäß kein 
— meter Bodens undebaut, daß man eben 
Gärt erbrochen zwiſchen künſtlich angelegten 
s en und mohlgepflegten Palmenwaldungen 
mbermandle. Nun zeigte aber jeder mit der 
ahn zurücgelegte Kilometer, daß ganz Ceylon 
ein ſolcher Garten ift. Eine großartige Baum- 
gruppe wechſelt mit der anderen ab; man weiß 
nicht mehr, ſind dieſe Palmen von MRenſchen ge- 
pflanzt oder wild entftanden, man verliert jedes 
Urtheil über künftlihe oder natürliche Bewachſung. 
Alles iſt ja nichts als ein großer, unendlich 
waleriſcher Park mit einer Flora, die alles in 
Schatten ſtellt, was man bisher geſehen. Da- 
zwiſchen geſtatten weite Lichtungen Fernblicke und 
laſſen erkennen, daß die Landſchaft immer 
hügeliger, immer romantiſcher wird. Auch dieſe 
m ſumpfigen Lichtungen find trefflich ver- 
werthet, indem man fie in Reisfelder umwandelte. 
In der Ebene war die Ernte faſt überall ſchon 
eingebracht, und die Sumpfbüffei führten auf den 
naſſen Stoppelfeldern ein idulliſches Daſein. 


Die Bahn ſteigt allmählich in die Höhe. Nun 
wird die Flora noch mannigfaltiger, Eiben 
Palmenwedel von 5--6 Meter Länge ſind nichts 
Seltenes mehr, Bananenblätter, von den eines 
vier Menſchen als Regendach dienen könnte, ſieht 
man nach Tauſenden, und Cinchona- und Brod- 
fruchtbäume bilden mit ihrem dunklen Laube 
prämtig wirkende Schattenlinien im hellen Grün 
der Palmen und Bananen. Nach und nach iſt 
man in eine Mittel-Gebirgslandſchaft gekommen, 
welche unſerer thüringiſchen Gegend ungemein 
ähnlich wäre, wenn nicht die Flora bei jedem 
= s Indien, d. h. Ceylon erinnern würde. 
Mehr wie die großartigen Nutzwaldungen ent- 
zückte mich der Ueberreichthum von Bluthen und 
Blumen, der an dem ſtaunenden Auge vorbeizog. 
8 und 4 Meter hohe Hechen waren zu beiden 
Seiten der Bahn mit rothgelben Blumen wie 
bejäet. Manche erkannte ich aus unſeren Teppich- 
beetanlagen wieder, die meiſten waren mir fremd. 
Am zauberiſcſten deuchten mir die, je höher wir 
kamen, deſto zahlreicher erſcheinenden ſogenannten 
Feuerbäume, das heißt dunkelgrüne hohe Bäume 


von eigenartiger Geſtalt, an denen eine Maſſe 
ü mirklih einen 


von hochrothen großen Blüthen 
SEindrucm von emporzüngelnden Flammen machte. 
Nach vierſtündiger Fahrt hatten wir Kandy 
erreicht. Wer glaubte hier auf der Höhe von 
1600 Fuß Kühlung zu finden, wurde gründlich 
enttäuſcht. Drei Tage ſind wir in Kandy ge- 
blieben. In dieſer ganzen Zeit ſank das Thermo- 
meter auch Nachts nicht unter + 24 Grad Celſius, 
und man meinte ununterbrochen im Warmraum 
eines rieſigen Treibhauſes zu wandeln. Als es 
am Sonntag regnete, wurde diefe Täuſchung noch 


Ss 


Ceylon mae Ka u Menih i ae 
€ , nimen 

falſche Borftellung. Vom alten Aönigspalaft “in 
keine Spur mehr zu ſehen, die 22 000 Einwohner 
haufen in verhältnißmäßig modern-europäiſchen 
Gebäuden in rechtwinklich fih ſchneidenden 
Straßen; eine große Zahl kleiner Jefuiten- und 
Proteſtantiſcher Miſſionskirchen erhöhen den 
europäiſchen Eindruck, und der alte heilige Buddha- 
tempel tritt ſehr in den Hintergrund. 

Aljo Kandy iſt ein modernes, reizend gelegenes, 
europäifirtes Städtchen, auf buen herrlichen Um- 
gebungsftraßen man in erfter Linie fein geputzten 
Ladies, ſeyr eleganten Equipagen, Reitern und 
Reiterinnen auf ſchönen engliſchen Thieren und 
ſehr vielen Radfahrern und Radfahrerinnen, da- 
gegen erft in zweiter Linie eingeborenen Singhaleſen 
und Tamilen begegnet. Und doch fühlt man ſich 
bier wohl. Das Queens Hotel ift gut, die Lage 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Bely. 
Das Wort Decadence in dem Großſtadtleben. 


„Das Meer blaugrün mit weißen Schaum- 
kämmen, der Himmel klar, die Sonne goldig, die 
Baume mit dem Rothgelb, das den Kerbſt an- 
kündigt, die Wellenlinien der Berge, die an Thü- 
ringen erinnern, die freundlichen Dillen — das 
ift Zoppot, und die vielthürmige Stadt mit den 
ſpitzgiebeligen Häufern und dem Hauch der Hiſtorie 
über den engen, mittelalterlichen Gaſſen und dem 
rührigen Geiſte der Neuzeit, der den Welthandel 
geſchaffen und Rieſenſchiffe auf den Werſten ent- 
ftehen läßt, das ift Danzig. Und in all das zum 
erſten Male verſetzt, in die Meeresfriſche im Fer bſt 
l a. das intereſſante Milieu der Stadt — und 

pon 8 — erzählen, dem Rieſenſpinnennetz, in 
— iele ſich verirren und wo ſie irren 


In Ne Be ift auch ein Contraſt! 


des 1 jo köſtlich einförmige Nauſchen 
Naſcheln und 8 — Gedanken das 


Wispern der Großftadt — en mn 


heute da unten an der Gpree q 
Das Ereigniß, das zwiſchen — ar 
und der nächſten, innerhalb einer Woche fih ab- 
geſpielt, ift die Gerichtsverhandlung in Moabit 
gegen eine, die fih auch in das Großſtadtmetz 
berirrie und fih darin verwirrte — die Klavier- 
lehrerin Marie Gerdes. Genug geredet und ge- 
f&rieben ift vor und nach der öffentlichen 
2 über „den Fall” — geredet wird 
leni rae paar Tage werden, denn die Gahe ift 
Bee ionell geworden — mird man doch zum 
an ia Heldin fogar eine „künſtleriſche Der- 
—.— died in der Philharmonie“ gegeben haben, 
— 3 Zeilen in Druck gehen. Möglich, daß 
ann auch noch Recenſionen und Dar- 
den Ertrag derſelben ſchwarz auf 
für Ste en für ein Zeichen iſt das nun 


rlin und ihre Bew 
öglich k 1 ohner? Un- 
dewöbniche Naur dieſe Kundgebung unter die 


Wohlthätigkeit und allge- 


deſſelben an dem künftlihen See iſt allerliebſt, 
und die Spaziergänge und Spazierfahrten, die 
man von hier aus unternehmen kann, find un- 
vergleichlich, zauberiſch. Ich will mich nicht weiter 
darauf einlaſſen, von der Flora von Kandy zu 
ſprechen. Wer fie nicht ſelbſt ſieht. hat ja doch 
von der Ueppigkeit eines ſolchen Wachsthums 
keine Dorſtellung. Alles duftet fo balſamiſch, 
alles leuchtet in ſo prachtvollen Farben, alles 
nimmt ſo ungeahnte Dimenſionen an, daß die 
Producte unſerer beſten Warm-Treibhäuſer ver- 
ſchwinden gegen das, was hier die freie Natur 
ohne jedes Zuthun von Menſchenhand hervor- 
bringt. Es ift eben das Paradies Cenlon. 


Pflichtgemäß haben wir den heiligen Buddha- 
tempel aufgeſucht. Er bietet wenig. Ein, natür- 
lib in Gelb gekleideter Prieſter empfing uns und 
zeigte uns eine Reihe von alten Kandſchriften, 
die mit ſcharfen Stiften auf Palmenblätter ein- 
gekritzelt find. Er machte uns fogar die Procedur 
vor. Gie ift gar nicht fo einfach, indem man 
das Geſchriebene nur ſchwer auf dem glänzenden 
Palmenblatt ‚erkennt, da die ſchwarze Farbe erft 
nachträglich übergeſtrichen wird. Der freundliche 
Kerr erklärte uns, daß wir hier Paliſchrift, dort 
Sanskrit, und wieder wo anders finghalefifche 
oder hindoſtaniſche Werke vor uns hätten. Dann 
erzählte er den Damen mit gleichem Eifer, daß 
ſein gelbes Umſchlagetuch beſonders werthvoll ſei, 
weil es aus vierzehn Stücken zuſammengeſetzt 
wäre, und zuletzt ſchickte er ſeinen Diener zu 
mir, um den üblichen Bakſchiſch für feine Perſon 
zu erbitten. Darin unterſchied er ſich von den 
meiſten feiner Collegen; denn die übrigen 
buddhiſtiſchen Prieſter, die ich kennen lernte, 
bettelten alle ſelbſt. 

„Eine der reizendſten Unterhaltungen in Randy 
ift der Spaziergang um den kleinen künftlihen 
See. Einen ſolchen etwa 4 Kilom. langen Weg 
wird es in der Welt nicht wiedergeben. Wer ſich 
an die warmfeuchte weichliche Treibhausluft der 
Tropen gewöhnen kann, der findet am Kandy- 
See täglich neuen Genuß, und ich begreife es 
wohl, daß hier reiche Leute aus allen Theilen der 
Erde Wochen und Monate verbringen, nur um 
dieſe Düfte zu athmen und dieſe Flora zu fehen. 

Und doch ſollte fie noch in den Schatten ge- 
ſtellt werden, durch das, was der Botaniſche 
Garten von Peradenia bot. Schon die Fahrt 
dorthin — etwa eine Stunde von Kandy — ift 
b prent P si mE Koia Garten! Solche 

almen, ſolche Bambus, ſolche Gummibäu ch 
unzählige uns Norblen derm unbekannte Bides i 
und Blumen, das läßt fih gar nicht beſchreiben. 
Ein anderer Ausflug zeigte uns die wunderbaren 
Tropenwaldungen am Lady Hortons und Lady 
Gordons Weg. Man muß fih immer wieder mit 
Gewalt daran erinnern, daß man eben nicht in 
einem großen Palmenhauſe, ſondern in der freien 
Natur dahinfährt. Man erblickt Unglaubliches. 
So hingen an einem mir unbekannten Laub- 
baume etwa 60 Früchte, jede wie einer jener 

ieſenkürbiſſe, ie un n Co 


s 
81 


mächtigen rothen und weißen Blu 
entzückende Gruppen, ein vielleicht ſechs 
hoher Buſch war über und über mit große 
blauen Blüthen beſäet, @incinien rankten 
dreißig und vierzig Meter hoch an Laubväum 
hinauf — und alles dies im freien Walde, in 
Wildnißl 3 


nen 


Nur eiwas fiel mir auf ceulon ſehr auf, der 


Mangel an Vögeln und Thieren überhaupt. Ja, 
wir haben herrliche Dögel geſehen, kleine blau- 
rothgrüne Papageien, ſchwarzweiße Bachſtelzen 
und andere bekannte und unbekannte Thierchen. 
Aber doch ſehr wenige. Zahlreich waren in der 
Nähe der Städte nur die Mandelnrähen und dann 
unſere heimiſchen Spatzen. Sogar die auf dem 
indiſchen Feſtlande jo maſſenhaften Rauboögel 
fah ich auf Ceylon nur fehr felten. Don Paradies- 
vögeln kam uns keiner zu Geſicht. ungemein 
luftig war aber der Beſuch der heiligen Tempel- 
. —T— 


meine Menſchenliebe einreihen. Als was hat 
man dies nun zu regiſtriren? 

Da ſchwirrt ein Wort durch die Luft mit 
all denen, die modern geworden ſind in 
unſerer Zeit — Decadence heißt es, ein bedenk- 
liches Wort — aber ich glaube, es heftet ſich an 
den Fall. Beileibe nicht für Ganz-Berlin, aber 
doch an einen Theil ſeiner Geſellſchaft, denjenigen, 
der nicht nur eine gewiſſe oſtentative Abjolution 
ertheilt, ſondern der unter die ſchwachen Füße 
„ angemorſchten Heldin ein Piedeſtal 

e 

Der Fall an fih hat feiner Zeit genügend Auf- 
ſehen gemacht. Man las in den Tagesblättern, 
daß eine junge Mutter der Arzt ihrer Ehre fein 
wollte, daß ſie mit dem Revolver bei dem Manne 
erſchien, der ſie nach tauſend Schwüren und 
bündigen Heirathsverſprechen verließ — um eine 
Andere zu heirathen, Der Revolver ging los, 
ohne den Treuloſen zu verletzen, er aber ver- 
wundete die Einftgeliebte, Ich muß fagen, daß 
meine Sympathien als Menih wie als Roman- 
ſchrifiſteller völlig auf Seiten der Berlaffenen, der 
Rächerin, waren und fo war's bei vielen Menſchen. 
— „Go muß es jedem — Reibenſtein ergehen“, 
reſümirte man, freilich ohne daß ſich das 
—— Aunge m En auf wie viele 

erne jun änner da wohl Revolver 
richten müßten. Nun Si die ara 
handlung — und fie ergab ein Vorleben der 
ehemaligen Braut des Einjährigen, das jenen 
war abſolut nicht freiſpricht von feinen Der- 
pflichtungen der Verlaſſenen gegenüber, das ihr 
abet die Sympathien der meiften Menſchen, auch 
€ meinigen, raubte. Man braucht keine Philifter- 

3 beſitzen, um das zu bekennen. 

i chibi aber geht das Tyun und Handeln des 
€ ler nen Menſchen nur ihn an, die Conſequenzen 
fallen auf ihn. Und fo wäre die Sache mit dem 
Tribunal und der Meinung, welche ſich der 
Einzelne bildet, abgethan. So mollte es aber der 
Freundeskreis der Marie Gerdes nicht; in ihm 
hatte die aus der Provinz Kommende die An- 
ſchauungen in fih aufgenommen, wohl nicht ver- 
daut, aber nach ihnen gehandelt — ſo glaubte 
man für fie einftehen zu jollen. Aber nicht in 
der Stille — nicht durch Zuſammentreten der- 
jenigen, die es am Ende mit anging, als Freunde 


maligen Jugend, 


Elefanten während ihres Bades im Ganga, Auch 


dieſe Fahrt ift, wie ja jede auf der geſegneten 
Infel, zauberiſch. Wir fahen überall am Zluffe 
Bambusgruppen von ungeahnter Mächtigkeit. Der 
Führer brachte uns jedoch auf bequemem Wege 
an das Ufer. Da lagen drei der Dickhäuter. Die 
beiden alten hatten ſich längſt civiliſirt und folgten 
ihren Wärtern auf's Wort; der jüngſte, erſt vor 
kurzem eingefangene, mußte noch an den Züßen 
gefeſſelt bleiben, weil man noch nicht ſicher war, 
ob er nicht gegen Fremde ſich etwas ungebildet 
beträgt. Zuerſt hielten wir die halb im Waſſer 
verborgenen Nieſenthiere für Felsblöche. Dann 
erſchienen aus der gelblichen Fluth, gleich 
Schlangen emportauchend, die Rüſſel und ſpritzten 
ftarke Strahlen über die plumpen Körper. Man 
fah den Thieren an, wie behaglich ihnen die Sieſta 
im Gangawaſſer erſchien. Sie mußten ſich aber 
erheben und uns ihre Kunſtſtückchen vormachen. 
Sie thaten es auch, und die Wärter erbaten ſich 
dann den üblichen Bahſchiſch. 

An den Abenden erkannten wir auch neue 
Thiere, nämlich neue Leuchtkäfer von ungeahnter 
Größe. Als ich den erſten erblickte, meinte ich, 
ein großer Stern glitzere durch den Baum vor 
der Deranda, in der ich ſaß. Plötzlich flog der 
Käfer weiter, Eine Sternſchnuppe! Das war ja 
nicht möglich. Dann kamen andere, und da er- 
kannte ich, daß es eben Leuchtkäfer waren. 
Einmal ſaßen fünf zugleich auf dem Baum, wie 
fünf elektriſche Lampen. Wie ſchade, daß ich 
nicht hinauf konnte, die Thiere näher zu beobachten. 
Sie müſſen wohl fauſtgroß geweſen jein! 

Weniger als die zauberhafte Flora und dieſe 
originelle Thiermelt ſprachen mich in Kandy die 
Menſchen an. Sie kamen mir noch weibiſcher, 
noch weichlicher wie in Colombo vor. Ddas mag 
viel an dieſem erſchlaffenden Klima, an der un- 
ſumpathiſchen Männertracht und viel auch daran 
liegen, daß man hier nur Singhaleſen und 
Tamilen, aber keine oder doch faſt keine Moslems 
ſieht. Letztere drücken aber in Colombo doch 
etwas Mannhaftigkeit aus und nehmen gerade 
durch ihre ernſteren, manchmal düſteren, aber 
immer charaktervollen Mienen für ſich ein. Da- 
gegen fiel es mir in Kandy auf, daß manche der 
eingeborenen Männer jtatt des Scheitels und des 
landesüblichen Schildpattkammes das Haar lang 
über den Rücken hinunter hängend trugen. Ich 
verließ trotz aller Schönheiten die Kauptſtadt 
Ceylons gern. So fhön es in Kandy ift, die 
Luft wirkt ſo erſchlaffend, man wird ſo bequem, 
fo faul, und das hält man auf die Dauer noch 
weniger aus als ſcharfe Strapazen und An- 
ſtrengungen. 


Excellenz v. Miquel und das Jahr 1848. 

Hans Blum erzählt in feinem Buch „Die deutſche 
Revolution 1848/49“ folgende Anekdote über die 
politiſche Bethätigung des Heidelberger Studenten 
Johannes Miquel im Jahre 1848. Als Gemährs- 
mann wird Miquel ſelbſt namhaft gemacht. Die 
Erzählun t: te Miquel in Se 


F 


deen erfüllt, wie die große Mehrzahl der da- 
Er und feine Freunde hielten 
in Volks- und Gtudenten-Beriammlungen be- 
geifterte Reden, gründeten Dereine und ſchrieben 
Flugblätter. Naturlich erfüllte der fchleppende 
Fortgang der Derfafiungsarbeit der Paulshirche 
die jungen Himmelsſtürmer in Heidelberg mit 
äußerſtem Miftrauen und fie hielten daher Rath, 
was zu thun fei. Auch Goitfried Keller, der 
damals in Heidelberg ſtudirte, betheiligte ſich an 
dieſem weiſen Rathe und den folgenden Er- 
eigniſſen. Außerordentliche Zeiten erfordern 
natürlich außerordertliche Mittel, und ſo beſtieg 
denn am Morgen nach dieſem Kriegsrathe ein 
nicht unerheblicher Theil der in Heidelberg fid 
Studirens halber aufhaltenden Jugend, mit 
Schlägern und anderen, den Gang der Welt- 
geſchichte beſchleunigenden Waffen verſehen, den 
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und Geſinnungsgenoſſen. Es wurde die große 
Glocke der Oeffentlichkeit gerührt, man rief das 
Publikum an zur Wohlthätigkeit, wie bei irgend 
einem Nothſtand, der das allgemeine Intereſſe 
erweckt. 

Nach der Derhaftung des Rechtsanwalts Fried- 
mann ſang ſeine Frau Lieder vom Podium herab 
und die Neugier ſaß vor demſelben und ſtarrte 
hinauf. Es war ein böſes Zeichen der Zeit. Der 
häßliche Roman der Zürſtin Chiman hat die Heldin 
deſſelben zu einer berüchtigten Berühmtheit ge- 
langen laffen. Warum muß nun die Klavier- 
lehrerin einrangirt werden in dies Programm? 
Warum ſtempelt man dieſen Fali durch das 
Mohltyätigheitsverfahren zu einem, von dem es 
ausfieht, als habe er die Sympathien von Ganz- 
Berlin! Wie manches arme, ungebildete und 
harmloſe Geſchöpf kommt vom Lande nach Berlin 
herein, wird betäubt von dem Großtſtadtgeräuſch, 
geblendet von der Lichtfülle und fällt haltlos, 
wie es ift, dem erſten beften Verführer in die 
Hände, Wenn es fih rächt, ein Oleum-Attentat 
ausübt, büßt es feine Schuld mit der darauf 
ſtehenden Strafe. Wenn es, verlaſſen mit feinem 
Kinde, ohne Obdach und Exiſtenzmittel, zur 
Mörderin wird, ſo trifft es der Wahrſpruch 
der Geſchwornen. Da ift felten ein Milderungs- 
grund, da das Gebot und der 
Buchſtabe des Geſetzes. Der Rechtsanwalt, den 
man ihr giebt, fhildert, wenn ihm gerade die 
Redegabe bejonders zu Gebote fteht, wohl die 
Derzweiflung und Noth der Unglücklichen, der 
Arzt wird auch gehört — die Männer, welche 
den Spruch ſprechen, laſſen ſich auch auf mildernde 
Beurtheilung ein. Aber wenn er gefällt ift, fo 
geht man nach Kaufe, feinen gewohnten Be- 
ſchäftigungen nach — wer wird da noch viel an 
die Derurtheilte denken; noch viel weniger daran, 
was aus ihr wird, wenn fih die Thüren des 
Gefängniſſes wieder vor ihr öffnen. Dielleicht 
verdirbt der Aufenthalt in der Strafanſtalt fie noch 
ganz und gar. Das geht die lieben Mitmenſchen 
ja auch nichts an — mag fie jelber für das 
Weitere ſorgen. 

Da kann nun jetzt manch Einer kommen und 
den Vergleich ziehen und ſagen: die ungebildete 
Derführte und Sinkende ift weit ſchuldloſer, als 
die gebildete Frau — und verzeiht man auch dieſer, 


„ natürlich von ſehr radicalen | 


Bahmug nach Frankfurt, um in der Paulskirche 
reine Wirtbfhaft zu machen und dort dem 
fouveränen Dolkswillen zum endlichen Durchbruch 
zu verhelfen. Der größte Tag der deutſchen Ge- 
ſchichte, nach hinten und vorne bejebem, 
war angebrochen und folte ſich heute 
vollenden. Leider war es unerträglich Ņ 
In Darmſtadt wurden die Wagen, 
denen die thatendurftigen — aber auch fonfl 
ſehr durſtigen — Heidelberger Muſenſöhne ihrer 
weltgeſchichtlichen Beſtimmung entgegenfuhren, 
auf ein todtes Geleis geſchoben und feft ver- 
ſchloſſen. Durch die damals elend kleinen Fenſter 
hätte kein Kind entrinnen können. Der Franke 
furter Zug fuhr ab, ohne die Wagen der Heidel- 
berger mitzunehmen. Dermuthlich war er ps 
ſchwer belaſtet geweſen und hatte fih getheilt — 
fo dachten die Muſenſöhne. Aber nichts deutete 
auf ihre Weiterbeförderung. Dielmehr wurde, wie 
zum Hohn der durſtigen Gefangenen, eine kleine 
Pyramide gefüllter Bierfäſſer vor ihnen aufge- 
thurmt, leider aber nicht ein einziger Schoppen 
verzapft. Gleichzeitig fanden ſich zu beiden Seiten 
der Wagen auf dem todten Strang auch anfehn- 
liche Schaaren der volksfeindlihen Soldateska 
von Keſſen-Darmſtadt ein, die fih obendrein an 
den Bier- und Zornesrufen der Mufenjöhne 
weidlich zu ergötzen ſchienen. Schließlich trat ein 
höherer Offizier oder Diplomat Darmheſſens vor, 
eröffnete den Gefangenen kaltfinnig, ihr herrliches 
Vorhaben fei verrathen und ſchlug ihnen eine 
ehrenvolle Capitulation vor: die aufgefahrenen 
Bierfäſſer jollten ihnen auf Gnade und Ungnade 
preisgegeben, das deutſche Parlament und die 
deutſche Einheit dagegen heute noch fih ſelbſt 
überlaſſen werden, der Studio von Heidelberg 
dagegen nach Stillung ſeines Durſtes männiglich 
zur alma mater am Neckar zurückkehren. Der 
im Innern der Wagen abgehaltene Kriegsrath 
war kurz, erbaulich und einmüthig. Die Thüren 
wurden geöffnet, die Fäſſer ausgetrunken, und 
dann die Heimfahrt auf Koſten des um die Ruhe 
Deutſchlands fo hochverdienten Darmheſſens an- 
getreten. „Glücklicherweiſe machte im Sommer 
1848“, erzählte Miquel dem Verfaſſer wörtlich, 
„ein kategoriſcher Befehl meines ſtrengen und con- 
ſervatiben Baters, nach Göttingen zu gehen, dieſen 
politiſchen Stürmen ein Ende.“ - 


Näthſel. 


1. Charade. (Dierſilbig.) 
Mit den erſten ausgerüſtet zog vor Zeiten 
Mancher in den Wald zur frohen Jagd; 
Wenn es galt, für's Wohl des Daterlands zu ftreiten, 
Kat mit ihnen man den Kampf gewagt. 


Zu den Feuerwaffen aber greift man heute, 
Wenn ein Feind das Vaterland bedroht, 
Und die letzten tödtet als erwünſchte Beule 
Jetzt bequem der Jäger mit dem Schrot. 


Wo in frühern Zeiten mit nur ſchwachem Glanze 
Karges Licht die Finſterniß durchdrang, 
Sieht bewundernd heutzutage man das 
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Mein Erſtes muß wohl jeder tragen, 
Der durch das Leben gehen will, 
Beſonders der in ſeinen Tagen 

Nicht in der Stube ſitzet ſtill! 

Oft ſchmerzt es ſehr, und iſt's ein ſeber 

Gar manches Mal auch gerne los, 

Doch wo's ihn drückt, das weiß ein jeber 

Aus eigener Erfahrung bloß! 

Mein Zweites war auf unſ'rer Erde, 

Fi m. 5 der Herr erichuf, 

eſprochen 

Der allgewalfig — een 

Das Ganze wirft du leicht errathen, 

Sein Nam’ glänzt in der Töne Reich, 

Kannſt ſeiner Weiſen nicht entrathen, 

So wundermächtig und fo weich! 

Kannſt nicht enthalten dich der Zähren, 

Iſt dir fein Ende noch bekannt, 

Ein Zufall nur vermocht' zu wehren, 

Daß er's, wie er geſucht, nicht fand. 
C ↄ VVV ðͤ vr 
wenn man von dem tout compendre c'est tout 
par donner ausgehen will — die Wiederholung zieht 
niemals das gleiche Mitgefühl mit ſich. Der Wieder⸗ 
holungsfall figurirt ja auch im Strafgeſetzbuch. 
Es find Schriftſtellerkreiſe Berlins, aus denen 
ſich die Helfer in dem jetzigen Falle rekrutiren, 
aber nicht alle Schriftſteller ftellen fih einmüthig- 
lich wie ſonſt da in Reih und Glied und nicht 
alle wollen ſchweigend dafür angeſehen werden. 
als hülfen fie der immerhin Beklagenswerthen 
zu dieſem traurigen Oefſentlichkeitserfolg. Es 
wird natürlich Publikum zu der Deranſtaltung 
erſcheinen, aber doch nicht das, welches ſein 
ſelbſtändiges Urtheil für jeden Einzelfall abzu- 
geben gewohnt ift. Es werden Frauen da fein, 
gewiß, aber nur ſolche, welche der Mode, der 
Senſation huldigen. — Es trägt manche Frau 
ein ſchweres Leid und ein wehes Herz in der 
Bruſt durch das Gewühl der Großſtadt hin, es 
iſt manche Mädchenexiſtenz geſcheitert in der Sülle — 
was müſſen fie jagen, wenn fie bei dem Fall Gerdes 
fo oſtentatiös hilfreich ausgeſtreckte Hände jehen! 
Joſef Kainz, Emanuel Reicher, Georg Hirſchfeld, 
Cyriſtian Morgenſtern, Feliz Dreiſchock, Waldemar 
Meyer wirken für Marie Gerdes — in nicht u 
ferner Zeit ſieht man dieſelbe vielleicht im eigenen 
Concert ſich vor der Menge zeigen. Es iſt auch 
möglich, daß fih ein moderner Menih findet, 
der ihr Her; und Hand bietet, denn fie ift eine 
Berühmtheit geworden in gewiſſen Kreiſen. 

Ich habe mich oft mit dem Gedanken be- 
schäftigt, was aus den armen Geſchöpfen wird. 
welche ihre Exiſtenz gebrochen ſehen — dies en 
eigniß fteht fo einzig in feiner Art da — ob es 
aber nicht Schule machen wird? ob das Gefeiert- 
fein nicht manche exalürte Gemüther zu ähnlichen 
Thaten antreiben mag? In der Stille ver- 
ſchwinden, untertauchen in der Menge, andere 
Weltiheile au ſuchen, das war früher der Weg — 

ühnen und bereuen. — 

ge find ſehr wunderlich geworden, wir 
modernen Menſchen! Was oben ſtand, wird 
darnieder geworfen, man ſucht feine Blumen 
nicht auf den Wieſen in reiner Luft, man wandert 
an den Pfützen hin. und das Wort Säulniß 
verliert ſeine ominöſe Bedeutung. 

Hier in der reinen Luft aber fällt es mir be 
ſonders auf die Nerven. 


3. Sprichwörter-Näthſel. 

4) Es iſt beſſer, hungrig zu Bette gehen, als mit 
Schulden aufwachen. 

2) Die Reue kommt zu fpät. 

3) Ein Hab'. ich ift beffer als ein Hätt'. ich. 

4) Vorgethan und nachbedacht, hat manchem gar viel 
Leid gebracht. 

5) Was du heute thun kannſt, verſchiebe nicht auf 
morgen. 

Jedem der vorſtehenden Sprichwörter ift der Reihen- 
folge nach ein Wort zu entnehmen, woraus fih wieder 
ein neues Sprichwort ergiebt. 


. Ergänzungsräthſel. 
ah, hr, rlan, re, Ib, i, 
wei, ri, ün, or, mm, ibi. 
Aus jedem der vorſtehenden Worttheile iſt durch 
Linzufügung eines paſſenden Buchſtabens vorn und 
inten ein Wort zu bilden. Dieſe neuen Wörter be- 
euten in willkürlicher Reihenfolge: zwei Zahlwörter, 
drei Flüſſe, hohes Gut, Mufikftük, Brennſtoff, Infel 
im Norden Europas, Hausthier, weiblicher Vorname, 
Pflanze. Sind die richtigen Wörter gefunden, fo er- 
geben die Anfangs- und Endbuchſtaben (letztere von 
— nach vorn) im Zuſammenhang einen Ginn- 
ruch. 


5. Logogriph. 
Als Fluß mit a durchzieht's fruchtbares Land, 
Als alte Gottheit iſt's mit r bekannt, 
Mit i wächſt es auf Feld und Flur als Frucht, 
Siehſt du's mit u, ergreift es ſchnell die Flucht. 


Auflöſungen der Räthſel in Nr. 22 795. 


1. Steinbruch, Steinbrech. Einfach, Ein Jach. 3. Grau, thenrer 
Steund, ift g Theorie. 4. Kinder * — jagen die Wahrheit. 
uar 


Jordan 
irti Ingolſtadt 
Guano eme ſis 
Emanuel omihi 
Nachtblindtzelt Taba 
Daniel ungarn 
Hellebarde Gotha 
Alerandrom Endland 
aler Nordhauſen 
Kaſtante Deffau 


Die Auſangsbuchſtaben ergeben: Jugend hat heine Tugend. Die 
Endbuhftaden von hinten nach vorn; Undank ift der Weit Lohn. 
Richtige Löfungen aller Näthſel jandten ein: Auna mein 
Mar — fans Rohde, 115 Knorr, Minna Becher, Wilhelm 
Slaſer, Hans Bloch, Alma Schröder. Julius Plinskl, Mathilde und 
ann Reimann, Blanka Wannowshi, Hugo Wiedemann, Emilie 
und Marie Ceisner, Aline N., Nichard picher, Peter Schunke, Erna 
Runde, Margarethe v. G., Vergißmeinnicht, Waldblume, Käthe Engel, 
Lotte Treulieb, Felix Beſter, Marie Schnaſe, Helene Roth, Anna 
Langner, Marie Jantzen, Eva Grönke, Anna Stamm, Ñ 
Meta Ruhn, Anna Kroll. Hermine Araufe, Marie Weih, 
Walter Wiebe, Ida Neumann, Hans und Magdalene el, 
alle, Anna Heinemann, Ma 
Bam aus Danzig: Anna Hedwig 
ühn, Martha Ciedtke und Hans Pfeffer aus Cangfuhr; Agathe Kloſe, 
Juliette Barko- 


8 aus Marienburg, Paula Weigle aus Elbing; Roja Barendt 
aus 


aus Berent. 
Theilweiſe richtige Cöſungen fandten ein: Blanka Hübner, Auna 
Ehlert. Ottilie at Martha Bauer, Mathilde Cehmann, Anna 


Grandt, Richard Hintz. D 
En Cilienthal, Anna Arippendorf, Martha Gedomwshi, 
a Reich 


imma Pohl aus Elbing; Marie Kalbe aus Graudenz; Anna Sommer 
aus Thorn; Meta Beck und Anna Cöhmann aus Berlin. 


Zuſchriften an die Redaction.”) - 


„Weiße Sklavinnen“ 7? 
Ein Beitrag pur Frauenfrage. 

Mit Frau Schepler-Lette ift kürzlich eine der eifrigſten 
Borkämpferinnen für die Rechte der Frauen bahin- 
gegangen und wäre es zu wünſchen, daß durch ihr 
Ableben, nicht das von ihr in's Leben gerufene be- 
kannte Cette-Inftitut in Berlin, das jahlloſen Frauen 
und Mädchen ſchon den Weg zu einer ehrenvollen 
Selbſtändigkeit geebnet hat, erjchüttert wird. 

Derfaffer dieſer Zeiten hat für die Frauenbewegung 
eine warme Sympathie, und darf den Anſpruch er⸗ 
heben, auch etwas in feinem Kreiſe zur Förderung 
eines Theiles der Frauenfrage dadurch beigetragen zu 
haben, daß er fih bemühte, ein Vorurtheil zu über- 
winden, welches einem gebildeten Mädchen aus adıt- 
barer Familie die Möglichkeit im kaufmänniſchen 
Berufe zu wirken abſprechen wollte. 

Während es in großen Städten ſchon lange nicht 
mehr zu den Seltenheiten zählt, daß in Geſchäften, bei 
Anwälten, Behörden, Gelehrten u. ſ. w., namentlich 
aber in größeren kaufmänniſchen Comtoiren junge Damen 
als Buchhalterin. Schreibmaſchinenſchreiberin, Corre- 
pondentin, Stenographin etc. thätig find, war es in 

rovinzſtädten und jo auch in Danzig bis noch vor 
wenigen Jahren eine kühne That ju nennen, wenn 


„) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund⸗ 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Rebaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt ſolcher 3u- 
ſchriften zu vertreten. 
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Radfahrer. — 
6) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Die Prieſe, die Kerr Loren hierbei nahm, 
hatte das Ausſehen einer Belohnung, die er für 
feinen ſcharfſen Blick nun hinlänglich verdiente. 

„Alexander ift ein Menfh von guten Gaben”, 
fagte Kerr Gotthold, „und die ſollen nicht ver- 
kommen. Sein Dater hat für uns ſein Leden 
—— und dafür ſind wir ſeinem Sohne etwas 
huldig.” 

„Die Früchte ſiehſt du ja nun“, höhnte Kerr 
Lorenz, „übermüthig wird das Bolk. Sieb ihm 
den kleinen Finger, dann nimmt's die ganze 
Sand.“ 

Trocken entgegnete Herr Gotthold: 

„Ich habe dir verſprochen, daß der Junge für 
das, was er an dir verbrochen hat, beſtraft 
werden joll. Das Uebrige, denk' ich, iſt doch 
meine Sache. Ich nehme die Firma für ihn 
nicht in Anſpruch. Ich erziehe ihn von meinem 
Gelde.” 

Herr Lorenz erwiderte nichts mehr. Dielleicht 
hörte er aus den Worten jeines Bruders einen 
Dorwurf und es fiel ihm ein, daß fein Bruder 
ſchon eigene Kinder hatte, er ſelbſt aber ein alter 
Junggeſelle war, der um kein anderes Weſen in 
der Welt ſich Sorgen machte, der niemand liebte 
und deſſen Herz nur eine leere öde Kammer war. 

„Auguft iſt noch auf dem Speicher?“ fragte 
Kerr Gotthold, indem er fih jum Gehen erhob, 

„Wenn er nicht vielleicht auf dem Rade ſitzt 
und in der Erlenriede herumfährt“, bemerkte 
Herr Lorenz hämiſch. Er ſtand an feinem Pult 
und fah die letzten Zucker- und Kaffeeberichte im 
Abendblatt nach, das der Kaſſendiener ſoeben 
hereingebracht hatte. 

„Ich will doch hoffen“, erwiderte Herr Gotthold 
ruhig, „du wirft Auguft keiner Pflichtverſäumniß 
deſchuldigen können!“ 

„Irag doch mal feine Frau“, ſagte Herr Loren), 
ohne von ſeiner Zeitung aufzuſehen. 

Herr Gotthold blieb an der Thüre ſtehen. 

„Du ſprichſt von Emmy? Was ift mit ihr?“ 

Herr Lorenz ſchien es vorzuziehen, zu ſchweigen, 
oder die Zuckerberichte beſchäftigten ihn fo ftark, 
daß 15 die Antwort auf die Frage ſeines Bruders 
vergaß. 


man mit der bisherigen Gepflogenheit brechen und 
weibliches Perfonal in ein Comtoir einſtellen wollte. Es 
fehlte nicht an abgünſtigen Stimmen aus der alten 
Schule oder von beſchränkten Köpfen, welche dieſes 
oder jenes unlautere Motiv unterzuſchieben bereit 
waren, und es gehörte ein gewiſſer Sleichmuth und Ueber- 
zeugungstreue dazu, um ſich nicht beirren zu laſſen. 
Der Verſuch, der von einigen wenigen Kaufleuten in 
Danzig mit weiblichen Arbeitskräften für das Comtoir 
gemacht wurde, kann im großen und ganzen als ge- 
glückt betrachtet werden, da fih mit geringen Aus- 
nahmen gezeigt hat, daß die Auffaſſungsgabe der weib; 
lichen Comtoiriſtinnen nicht ſchlechter, eher beſſer als die 
des männlichen Perſonals beſtellt war. Bor allem jedoch 
verdient eine Eigenſchaft hervorgehoben zu werden, die 
S die Derwendung weiblicher Kräfte im Comtoir, 
ureau etc. ſpricht, daß eine Frau im allgemeinen, 
namentlich aber in kleineren Dingen, gemilfenhafter 
und oft auch größeres Ehrgefühl als ein Mann beſiht. 


Fragt man ſich nun, in welcher Form weibliches 
Perſonal für das geſchäftliche Leben am praktiſchten zu 
verwerthen ift, fo liegt es damit erheblich im Argen, 
da eine ſyſtematiſche vollſtändige Vorbildung in 
kleineren Städten und auch in Danzig zur Zeit nicht in 
ausreichender Weiſe vorhanden ift. Mißerfolge aller 
Art. welche weſchäftsteuſe mit weiblichem Perſonal 
aus Unkenntniß der Verhältniſſe gemacht haben, ſind 
auch vielfach Schuld daran, daß man einen Verſuch, 
weibliches Perſonal einzuſtellen, hier und dort ſchnell 
aufgegeben hat. — — Es ſei geflattet, an Hand von 
Thatſachen zu ſchildern, wie fih zunächſt, vielfach 
bedauerlicherweiſe, in den Köpfen der Eltern ſowie 
ihrer Töchter, die fih den kaufmänniſchen Beruf wählen 
möchten, die Berhältniſſe ausmalen. 

Das junge Mädchen, etwa 16 bis 18 Jahre alt, 
welches in einer „höheren Töchterſchule“ die oberen 
Klaſſen erreicht, eine möglichſt ſchlechte Handſchrift 
ſchreibt und meiſtentheiis kaum von der Mutter dazu 
angehalten wurde, fih im Elternhauſe an die Erfüllung 
beftimmter Pflichten zu gewöhnen, kommt in Folge der 
Schilderung von Tanten oder Freundinnen über andere 
Damen, die Stellung in Geſchäften haben, zu der Ueber- 
jeugung, daß auch fie für die haufmänniſche Laufbahn 
geeignet fei. Der Vater, welcher für eine große Familie 
zu forgen hat, hält die Abſicht jeiner Tochter für 
Alüchlich und opfert noch die Koſten für den letzten 
Schliff, das heißt. einen einjährigen Curſus in einer 
a. oder Fortbildungsſcqule für Mädchen. — 

ach Abſolvirung derſelben erhält nun das junge 
Mädchen ein ſchönes Zeugniß ausgeftellt, in welchem 
u. a. hervorgehoben wird, daß fie „die kaufmänniſche 
einfache und doppelte Buchführung beherrſcht“, fih 
„ber Stenographie gleich der gewöhnlichen Handſchriſt 
bedienen kann’, und „auf der Schreibmaſchine eine 
en Fertigkeit erlangt habe — —. (Da es bereits 
eſtſteht, daß ein junges Mädchen nur ein wirkliches 
Fortkommen in allen Jweigen des offentlichen Lebens 
findet, wenn es Stenographie und Schreibmaſchine gleich- 
mäßig gut beherrſcht, fo haben jene 8 
inſtitute in weiſer Einſicht, dieſen beiden Künſten eine 
beſondere Aufmerkfamheit zugewendet). — Kurzum, man 
kommt zu dem Refultat: Es kann meiner Tochter 
nicht fehlen — nur noch eine Stelle mit dem nöthigen 
hohen Gehalt. 

Dem gegenüber der Kaufmann, Fabrikant, Gelehrte 
ober Anwalt, welcher mit der Anſtellung einer weib⸗ 
lichen Hilfskraft einen erſten Derſuch machen will. Er 
iebt auf irgend ein glänzendes Inſerat, in welchem 

ch eine junge Dame, die der Schreibmaſchine und 
Stenographie kundig zu fein erklärt, eine Adreſſe ein, 
oder annoncirt ſelbſt nach einer folhen Kraft. Es 
melden fih gemeinhin auf ſolche Annoncen jahlloſe 
unge Damen, von denen ein Theil in den Dffert- 
Treiben erklärt, daß man war noch nicht fteno- 
graphiren könne, aber es gerne lernen würde, während 
der andere Theil behauptet Stenographie zu können, 
nur noch nicht auf der Schreibmaſchine bewandert zu 
fein. Da beides aber unſerem Kaufmann nicht con- 
venirt, ſo ſucht er ſich aus den Offerten eine Bewerberin 
heraus, welche fih in klaren Worten jur Kenntniß 
beider Künſte bekennt, das heißt, den Muth ‚hat, 
dieſes zu behaupten. n 


Nun beſitzt unſer Kaufmann jedoch ſelbſt noch beine . 


Schreibmaſchine, ſondern hat erft die Abſicht, ſich eine 
ſolche anzuſchaffen und ift daher außer Stande zu be- 
urtheilen, welche Fertigkeit auf der Maſchine über- 
haupt erzielt werden muß. Da er wahrſcheinlich auch 
nicht Stenograph ift, fo vermag er auch einen Brad- 
meſſer an dieſe Leiſtung nicht zu legen. 

Die junge Dame erſcheint — unſer Kaufmann iſt zu- 
nächſt erſtaunt über die billige Gehaltsforderung von 
nur 75 Mk., — welches ſeine erſte Frage iſt. Er wagt 
es deshalb auch nur ſchüchtern nach ihren Kenntniſſen 
in der Gtenographie, Schreibmaſchine, Buchhaltung zu 
fragen und es genügt ihm hauptſächlich das ſchöne 
Diplom und die Derfiherung, gute Kenntniß zu haben. 
Oder falls die Dame gar ſchon auf einer anderen 
Stelle etwa ein halbes Jahr geweſen, dieſe That- 
ſache allein. Denn das Gehalt iſt ja lächerlich 
billig, dafür kann man doch ſchließlich auch keine 
großen Anſprüche machen! — Aljo: Das Engagement 
wird perfect — die Schreibmaſchine wird gekauft — die 
junge Dame tritt ein — man macht eine Probe — — 
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„Wiliſt du mir nicht jagen, was du von Emmy 
weißt?“ wiederholte Herr Gotthold. 

„Das foll ich denn wiſſen!“ ſagte Herr Lorenz, 
ohne fih nach feinem Bruder umzuſehen. „Ich 
denk' mir bloß, wenn ein junger Mann ein Jahr 
verheirathet ift und die ganze Zeit, wo er nicht 
im Geſchäft ift, auf dem Dinge, dem Rade, per- 
bringt, daß das der jungen Frau nicht paſſen 
kann.“ 

Herr Gotthold lächelte ein wenig. Sein Bruder 
als ein Kenner des ehelichen Lebens war ihm 
eine neue Figur. Sein Haß gegen das neue 
Fahrzeug trieb bereits merkwürdige Blüthen. 


„Ich glaube, da braudft du dir nun keine 
Sorgen zu machen“, erwiderte Herr Gotthold gut- 
müthig. — „Richtig“, ſetzte er noch hinzu, und 
fein Lächeln wurde humoriſtiſch, „ich ſoll dir 
einen Oruß von Luiſe beſtellen. Sie kocht zu 
heute Abend Krebſe. Sie hat fie ſelber eingekauft. 
Ob du nicht zu uns kommen millft?” 


Dor dem Auge des Herrn Lorenz tauchte die 
ältliche verblühte Jungfrau auf, die in dem Haufe 
ſeines Bruders maltete, und die ihm, wenn er alle 
halbe Jahre einmal dahin zum Abendeſſen kam, 
fiets mit einer ganz beſonderen Freundlichkeit 
entgegenkam, ohne daß Herr Lorenz ſich eben 
viel um fie bekümmerte, oder daß er auf die 
Derwandtſchaft, in der fle angeblich zu den Brüdern 
ſtand, den kleinſten Werth legte. Krebſe gehörten 
zu den wenigen Freuden, die Herr Lorenz noch 
am Leben empfand. Er ſchwankte einen Augen- 
blick in ſeinem Herzen, dann ſagte er eigenſinnig: 
„Ich danke.“ 

Kerr Lorenz rechnete darauf, daß ihn ſein Bruder 
freundſchaftlich noch einmal nöthigen würde. 

„Wie du willſt“, jagte Herr Gotthold. „Guten 
Abend!“ 

Herr Gotthold öffnete die Thür. 

„Guten Abend!“ rief ihm Kerr Loren; von 
ſeinem Pulte nach. 

Der Ziſchbeinſtoch ſtapfte durch das Comtolr, 
bis er auf dem Hausflur verklang. 

Herr Coren) Schmidt jah zwiſchen den Jucker ⸗ 
zahlen eine Schüſſel vor fih, worin in heißem 
Waſſer rothe Krebſe ſchwammen. und er war 
über das ſchnöde Benehmen ſeines Bruders, der 
ihn mit keinem Wort genöthigt hatte, empört, 
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einer 


es liegi aber wohl an der Schreibmaſchine — fle 
functionirt nicht recht — — auch hat die Dame zufällig 
auf einem anderen Schreibmaſchinenſyſtem ſeither ge- 
arbeitet, muß fih alfo auf dieſer Maſchine erft ein- 
arbeiten. — Beiläufig bemerkt, es giebt 15—20 ver- 
ſchiedene Maſchinenſyſteme. Man hat Geduld — es 
vergehen einige Wochen — und der Kaufmann kommt 
ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß war die junge 
Dame Stenographie leidlich gut ſchreibt, nur die 
Schreibmaſchine hat doch eigentlich keinen rechten 
Iweck, denn „fie ſchreibt zu langſam. Die junge 
Dame wird mit anderen handſchriftlichen Arbeiten 
beſchäftigt, die theure Maſchine wird in die Ecke ge- 
fell, und man kommt zu dem Refultat, daß fih die 
Sache doch nicht ſo bewährt, wie geſchildert wurde 
und man erwartet hat, und entläßt die junge Dame 
wegen mangelnder Beſchäftigung nach kurzer Zeit! 

Anders der Praktiker, welcher ſchon Erfahrung be- 
ſitht: Dieſer würde wohl bald entdeckt haben, da die 
junge Dame, welche ſich für eine fertige Schreiberin 
auf der Maſchine und fire Stenographin ausgegeben 
hat, herzlich wenig leiſtet. Woher ſoll aber auch die 
Kenntniß kommen, denn in der Fortbildungsſchule hat 
man allerdings die Stenographie theoretiſch erlernt, 
aber es für überflüſſig erachtet, die unbedingt noth- 
wendige Schnell- und Schönſchreibübung mitzumachen. 
Auch der Unterricht auf der Schreibmaſchine hat 
wöchentlich nur zwei bis vier Stunden umfaßt, was 
für das ganze Schuljahr circa zweihundert Arbeits- 
ſtunden ergiebt, gleich ca. 25 Arbeitstagen. Wenn 
man nun glaubt, in 25 Arbeitstagen — ſelbſt ange- 
nommen, daß fie hintereinander abſolvirt werden — 
die Schreibmaſchine vollſtändig zu beherrſchen, ſo geht 
man denn doch arg fehl, da niemand wagen wird ju 
behaupten, daß man z. B. in einem Monat Klavier 
fpielen lernen Rann; und ſolch' ein ähnliches Inſtrument 
iſt auch eine Schreibmaſchine! Man wird es vielleicht 
bis zur Klimperei der „letzten Roje” mit 2 Fingern 
bringen können, kaum aber zu einer Liszt'ſchen 
Rhapfodiel z 

Man darf deshalb wohl, ohne Widerſpruch zu 
fürchten, behaupten, daß ſowohl in Danzig wie anderen 
kleineren Provinzialſtädten, mit geringen Ausnahmen, 
firme Stenographinnen und abjolul geübte Schreib. 
maſchinenſchreiberinnen in einer Perſon vereinigt nicht 
vorhanden ſind, wenigſtens nicht in ſolcher Qualität 
wie ſie in größeren Städten in einem umfangreicheren 
Büreau überhaupt nur ein Fortkommen finden würden 
und dann auch angemeſſen honorirt werden. 

Nan wird dagegen berechtigt fragen, was thue ich 
denn aber in einer Provinzſtadt, um eine firme Gteno- 
graphin oder Schreibmaſchinenſchreiberin zu bekommen, 
und es darf darauf füglich zur Antwort gegeben 
werden: „Sie ſich ſelbſt erziehen“, jedoch nachdem 
man beide Künſte vorher ſelbſt wenigſtens etwas er- 
lernt hat, um ein maßgebendes Urtheil fällen zu 
können. 

Wenn aber ſchließlich noch der wichtigſte und wundeſte 
Punkt der Angelegenheit berührt wird, ſo iſt es der, 
daß es als eine ſchreiende Ungerechtigkeit gegenüber 
dem männlichen Perſonal angeſehen werden muß, wenn 
man glaubt, direct von der Schule gekommene 
junge, unreife Mädchen mit mehr oder minder 
größerer Intelligenz ſofort für eine bezahlte, verant- 
wortliche Stellung als geeignet anſehen zu können! Der 
junge Mann, welcher fih dem kaufmänniſchen Beruf 
widmen will, fieht es als nothwendig an, ſich minde- 
ſtens die Oualification zum einjährigen Dienſt zu er- 
werben, um dadurch Aufnahme in beſſeren Geſchäflen 
u finden. Es wird von dieſem und ſeinen Eltern als 
1 angeſehen, daß er zunächſt eine Lehr ⸗ 
jeit von 3—2 Jahren zu abſolviren hat. während 
welcher er in vielen renommirten Geſchäften eine Ent⸗ 
ſchädigung überhaupt nicht, in anderen nur in der 
letzten Lehrzeit gezahlt erhält; das junge Mädchen aber, 
das kaum mit der gleichen umfangreichen Schulkenntniß 
wie der junge Mann ausgeſtattet ift, glaubt, unterftütt 
durch landläufige Schlagworte über den Vorrang der 
rauen etc., den Anſpruch zu haben, trotß ihrer ſonſt 
kindlichen Cebensanſchauung, dei Eintritt in ein Ge- 

ft und nit in das Leben ſofort ein möglichſt 
onorar fordern zu können. Sie hat ja von 
reundin gehört, daß Comtoriſtinnen in 
Berlin p B. Gehälter von 100 Mark und darüber 
esahlt erhalten! Wenn fie nun mit einem 
kacherlich kleinen Gehalt von 30—50 Mark für 
den Anfang vorlieb nimmt, fo erweiſt fie dem be- 
treffenden Geſchäftsinhaber ſchon ein befonderes Ent- 
gegenkommen, denn fie hat ja das Zeugniß, daß 
fie die „doppelte Buchführung beherrſcht““ und 
Schreibmaſchine und Stenographie kann! Ift das aber 
Sleichberechtigung gegenüber den Männern? 

Es darf deshalb auch wohl als der einzig richtige 
Weg angejehen werden, wenn eine junge Dame, ſobald 
fe fih der geſchäftlichen Caufbahn widmen will, genau 
wie ein junger Mann, eine gewiſſe Lehrzeit unter 
gleichen Dorausſetzungen und Bedingungen zu abjol- 
viren hat. Selbſt eine raſchere Auffaſſungsfähigkeit in 
Anſchlag gebracht, wird es als eine ausreichende Ent- 
ſchädigung nach einer etwa zweijährigen praktiſchen 
Thätigkeit angeſehen werden können, ihr dann erft 
das ſo kühn ſchon bei ihrem erſten Debüt geforderte 
Gehalt zu bewilligen. Es darf auch nicht außer Acht ge- 
— — — ZOAEUN ERGPGEILTEEE BEE 


Drittes Kapitel. 

Die geſchätzte Leferin, die aus den zu Ende des 
vorigen Kapitels angeführten Krebſen den Schluß 
folgern follte, daß Fräulein Luife oder vielmehr 
Luischen, wie fie allgemein hieß, eine auf das 
Wohl der Familie, in der fie lebte, bedachte 
Dame war, hat recht gefolgert. Ein weitläufiger 
Detter ihrer nun längſt verſtorbenen Mutter 
war auch ein Detter des Schmidt'ſchen Brüder- 
paares geweſen. Luischen hatte in ihrer Jugend 
für ein hübſches, ſchlankes Mädchen gegolten. 
Weil fie aber keinen Pfennig Vermögen 
beſaß und ihre Rutter nach dem Tode ihres 
Daters, eines Poſtbeamten, ausſchließlich von 
ihrer Wittwenpenſion leben mußte, war fie un- 
verheirathet geblieben. Luishen hätte nun ihr 
Leben wahrſcheinlich als hnümmerliches Nähfräulein 
beſchloſſen, wenn nicht Herr Gottheld eine Stütze 
feines FHausweſens gebraucht hätte und feine 
menſchenfreundlichen Augen auf die einer Der ſor 
gung bedürftige entfernte Derwandte gefallen wären. 
So 309 Luischen als eine Jungfrau von dreißig 
Jahren in Herrn Schmidts halbverwaiſtes Haus. 
Wohl gab es auch in Luischens Leben eine 
Zeit, wo ſie ihr eheloſes Daſein trauernd empfand 
und bittere Betrachtungen darüber anftelite, zu 
was allem im Leben das ſchnöde Geld nöthig iſt. 
Das war die Zeit von ihrer Mutter Tode bis 
zum Eintritt in Herrn Schmidts Haus. Denn in 
Luischens Innern rann ein ftarker Strom der 
Liebe, der nach einem Meere ſuchte, in das er ſich 
ergoß. Ella ging damals jhon in die Töchter⸗ 
ihule, Jenny war noch ein ungezogenes Baby 
und Auguft lernte auf dem Gymnaſium mit 
deißem Bemühen die unregelmäßigen lateiniſchen 
Derben. Wie eine eiferſüchtige Gluckhenne breitete 
Luishen ihre Sittiche über die verwaiſten 
Küchlein aus und Herr Gotthold gewahrte von 
Jahr zu Jahr mehr, wie fein Wohlthun gute 
Zinſen trug. Luischens Liebe war nun jelber wie 
ein Meer und fie ftopfte die Kinder ſammt 
Geren Gotthold in dieſes Meer bis an den Kopf 
hinein. Als Jenny ein gefährliches Scharlach⸗ 
fieber bekam, litt Luishen keine Kranken- 
wärterin, ſondern ſie durchwachte die Nächte am 
Bett des Kindes ſelbſt. Als Ella eingeſegnet 
wurde, ſchluchzte Luischen in der Kirche fo laut, 
als beabfihtige der Paftor, wie es einſt mit 


taffen werden, daß eine junge dame im geſchäftlichen terr 
nur eine begrenzte Verwendung wird finden können 
da fe vorläufig nur auf die Thätigkeit im Comtoir 
ſelbſt beſchränkt wird bleiben müffen, indem eine 
Wirkſamkeit außerhalb, wie es bei jedem jungen 
Mann als felbftverftändlich gefordert wird, für ſich 
von ſelbſt verbietet. Bei manchen Geſchäften iſt eine 
Thätigkeit im Außendienſt, als 3. B. auf Banken, an 
der Börje, am Zollamt aber Nothwendigkeit, fo daß 
für ſolche Betriebe die Derwendung weiblicher Kräfte 
unmöglich bleibt. 

Es muß deshalb als eine beklagenswerthe Thatſache 
angeſehen werden, wenn in unſerer Daterſtadt an 
exponirter Stelle Aeußerungen gefallen find, die nur 
deweiſen, daß eine Reihe der vorſtehend ausgeführten 
Dorausſetzungen auch hier wieder zutreffen. Das Schlag- 
wort von „weißen Sklavinnen“, welches für manche 
Derhältniſſe, namentlich in großen Städten, in der 
Kandinduſtrie, der Confection oder anderen Branchen 
vielleicht hier oder dort zutreffen mag, iſt in einer 
Combination angewendet worden, die wegen ihrer 
Unkenntniß der Verhältniſſe bedauerlich erſcheint. 

Es würde für die Folge im Intereſſe der Frauenfrage 
gehandelt werden, wenn man, bevor ſolche Aeuße⸗ 
rungen gethan werden, ſich der Mühe unterziehen 
möchte, ſich eingehend zu informiren, da es von 
niemand, mag er noch jo hoch ſtehen und noch fo 
Tüchtiges in feinem Beruf leiften, verlangt werden 
kann, daß er alles ſofort maßgebend zu beurtheilen 
vermag. Diejenigen, welche weißes Sklaventhum nicht 
wünſchen, werden gut thun, die ganze Frage nicht 
theoretiſch von oben her zu betrachten, ſondern ſich 
freundlichſt einmal ſelbſt, an der Hand praktiſcher 
Experimente, ein Urtheil zu bilden, welches dann wohl 
niqt allzuweit entfernt von vorſtehenden Ausführungen 
einen Abjdluß finden wird. 

Mag vorſtehende Skizze dazu beitragen, unverſtändige 
Anſchauungen der Eltern junger Mädchen, die ihre 
Kinder zur ehrenvollen Gelbftändigkeit erziehen 
möchten, einzudämmen, aber auch die Prinzipale, gleich- 
viel, ob Kaufleute, Juriften, Gelehrte oder Behörden, 
an der Hand pranktiſcher langjähriger Erfahrungen zu 
warnen vor zu großen Erwartungen und ſomit vor 
Enttäuſchungen! — Es muß eben alles gelernt werden 
und wem der liebe Gott ein großes Gehalt giebt, dem 
giebt er noch lange keine große Kenntniß! —— — — 


—i. 
Berlin, den 2. Okt. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. “) 
Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B, 
ohne Gewähr.) 

849 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Bollmilhmaft) u, 
befte Saugkälber 69—73 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 65—68 AM 


; ©) geringe Saug- 
hälber 58—64 A; d) ältere gering y - 


genährte (Zrefjer) 


10 038 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 58—63 M; b) ältere Maſthammel 52—58 M; 
2 mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) 25—33 M. 
Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 1¼ Jahren 
62—63 M; b) Käfer 63—65 M; c) fleiſchige 60—61 

; d) gering entwickelte 56—59 ; 0) Sauen 57— 

DBerlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder; Das Nindergeſchäft verlief ruhig; Bullen 
und geringe Waare waren verhältnißmäßig knapp 
vertreten. Es wird ziemlich ausverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete fih ruhig. 

Schafe: der Geſchäftsgang war ruhig; es verbleibt 
Ueberſtand. 

Schweinen Der Markt verlief ganz glatt und wird 
geräumt. 


.”) Derfpätet eingetroffen. 
den zahlreichen sich täglich mehrenden 


nier Kaffee-Special-Marken behauptet 
=== Zuntz’ — 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit. 


’ ist käuflich in allen Geschäften der 
Zunt⸗ Kaffee Consumbranehs, e m sa „3363 


TREE. MESSmer 


Berühmte Missiona, pis 2 3,50 pr. Pià 
. De . 


Probepacket 60 u. as 


kannt feins Chterampagner 
as- Kai Fanter „Hohenzollern-Gold"* krab; vua 


Klytämneſtra geſchah, aus der knospenden Junge 
frau ein Altaropfer zu machen. Wenn Auguſt, 
der damals in den Zlegeljahren war, fie eine 
alte Schachtel nannte oder ihr fonft ein aufge- 


ſchnapptes Koſewort gab und dafür vom 
Bater, dem es die kleine Jenny klatſchte, 
Prügel bekommen ſollte, fo bat Luischen 


felbft für den Sünder, und es verſteht fid 
von ſelbſt, daß Herr Gotthold feit Luishens 
Hausgenoſſenſchaft keine anderen Winterſocken 
anzog, als die fie ſeldſt geſtricht hatte. Nur zu 
dem aufgenommenen Pflegeſohn fand fih Luischen 
in kein innigeres Verhältniß. Der junge Menſch 
hatte feit dem erſten Tage, daß Luischen ihn 
kannte, etwas Verſchloſſenes, durch das die Strahlen 
der Liebe nicht ganz hindurchleuchten wollten. 
Sonſt war Luischen nicht empfindlich. Sich Reſpect 
bei Kindern zu verſchaffen, war ihr nicht gegeben 
und namentlich Jenny, die aus einem ungeberdigen 
Baby ſich zu einem nicht viel geſitteteren Backſſſch 
entwickelt hatte, bekundete vor Luischens Autorität 
nur eine völlig mangelhafte Achtung. 

Auch an dem Seelenleben Luishen war die 
Erfindung des Zweirades nicht ohne Spuren 
vorübergegangen. das Haus am Stadtgraben 
hatte in einem ſtillen und ungeſtörten Frieden 
dagelegen, bis vor Jahresfriſt Rechtsanwalt 
Mulah hereinzog. Er war der einzige Miether 
im Haufe. Auf einem Zweirade war er, als er 
die Wohnung miethete, vor dieſem Haufe vorge- 
fahren, das Zweirad zog mit ein. Erſt war es 
ein einziges im Haufe, dann, als der neue Miether 
bei feinen Fahrten feine Frau nicht mehr allein 
zu Hauſe laſſen wollte und auch andere Damen 
das Dehikel bereits beſtiegen, wurde ein 
zweites angeſchafft, und bald ſtartete auch Frau 
Zränzhen ſtolz und vergnügt an der Seite ihres 
Gatten von der Hausthüre ab, um hinaus in 
Wald und Flur zu ſauſen. Das dritte im Haufe 
ſtand bei Mulacks an Ditthens Geburtstagstiſch, 
es war ein ganz kleines und der Rechtsanwalt 
hatte es beſonders bei der Fabrik beſtellt. Dier- 
jehn Tage ſpäter blieben die Leute in der Erlen- 
riede ſtehen und ſahen dem erſten ſtrampelnden 
Baby, das zwiſchen Papa und Mama mit feinen 
nackten, dichen Beinen ernſthaft ſein Nad dirigirte, 
nach. Darauf geimah es, daß Ella an Fränzchens 
Damenrad gleichfalls Gefallen fand und im Hofe 


Exercitien darauf anſtellte. (Fortfegung folgt.) 


ER 


mie beir — mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich die feit vielen Jahren von 


Antiken-Handlung 


von Karpfenſeigen Nr. 7 am 1. Oktober nach 


Johannisgasse No. 57 


verlege. dabei die Bitte ausſprechend, mi i iti ä 
be 1 ich wie i mich nach wie vor mit Ihren gütigen Aufträgen zu 
a 2 Ju de ſtrenaſte und gemiffenhaftefie Reellität sulage, — Gleidh- 


deſond i irt i À 
Teuven Gemälde 1 . in ‚nd namentlich altertbümlihe Schränke, Tiſche, Gtühle, 


Danzi Hochachtungsvoll 
debannisgzafſe po Mber 20 Otto W’odetzki, 


Antiken-Handlung, Johannisgaſſe 57, 


5 


Nähmaſchinen 
Ueber 13 Millionen 
fabricirt und verkauft! 


Unter allen ausgebotenen Mähmafchinen nehmen die Si M 
r den Hausgebrauch wie auch für alle ndufrieflen Zwecke, er DR are 
eitigfeit und muſtergültige Conſtruction den erſten Rang ein. Ss 


Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) 
Danzig, Gr. Wollwebergage 15. 


Filialen: Elding, Konitz, Thorn, Graudenz, Strasburg. 
eee EEN PELENE 


"TPWIYISBRUEN 
-und g -ivazusg SIOZWIS 


Höchster Triumph der Industrie. 


(16517 


Da N INTER 


Or 


in Leistung und = 
Dauerbaftigkeit Ya 


Kohlen-Badeoefen “ 


“3 en u.Kostenanschläge gratis a franc 
. je FRIEDR.SIEMENS, DRESDEN - A. 


Verkaufsstellen in D W. ® 
anzig PE . M üller, Lastadie 37/38, 


Ings Hensin Essen; 


nach Vorſchrift vom Geb. Natz Profefer Dr. O. Ltebreich, befeitigt binnen kürzer Zeit Verdauungs- 

be chwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmaßigtelt im Eſſen 

E einten, und ijt gang beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen 
landen an nervöſer Magenſchwäche reiben Preis J Fl. 8 M., ½ Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apothek Fee. Strafe 
e i 
Niederlagen in faſt fämtlichen S und ee * 


Er ge ausdrüdtih BF- . 8 
| „gen Danzig: Sämmilihe Apoiheh D > r: 
A. Anigge's Apotbehe, 12 otheken, Danzig-Langſubr: Adlei -Apoiheke, Tegendof: 
ppat: Apotheker O. Zromelt, Ghuri: Apot i 
Reufahrmafler: Adler-Apotheke. NEE 
— — [ 


Preußiſche Bfandbrief-Bank. 


BR — 5 e 15 die auf 
t — reu - 
Ketien-Geſellſchaft — lautenden „ u 
z — . — 8 n 
ur Bari- R 
gleicheitia den Beſitzern des e Recht “eingeräumt, ihre Certificate 


in unfere 
S'aprocent. Fupotheken- Pfandbriefe . 

: En nen pang und Berloofung bis ci — ns 

geſchloſſen iſt, umzutauſchen. Don dieſem Umtauſch-Rechte ift bei 

einer Geſammtſumme von .. 25 444 500 

bisher für den Müsst 8 „ 19 676 200 
. 

Gebrauch W P daß bis heute ein Reftbetrag 


pr 


Re 


ie „ I 768 
m vielſach an uns herangetretenen Wün } 
werden, haben wir mit den an der AEE Fred dieler ne 
der ats deb n Banken, 5 Bank in Berlin und 
r Deu - 
kommen getroffen, die Friſt für — Wa 8 


bis zum 15. Oktober d. 3. einſchl. 


zu verlängern. Der u i 
genannten beiden Danner. eg * ARENAS 


Bei Perſonen, die ſtets das unſeren ſämmtliche 

, - n Pfandbrief-Be 
Biat una Das dene en b mi geaen, ben Rominaloelrag bees 
mal und die Gi 5 Tori Pr inalbetrag in 3½ procentigen nd- 
char = die Ginne werden ge- briefen gewähren, die 4 procentige Derzinfung bis Al em 


was e rot ; 
Wohlbefinden E E NE dieles Jahres belaffen, die bis dahin laufenden 


perlihe und geiſtige Kraft wir 
erhöht und ein . — 
15 Zuſtand und dadurch 
ie Berlängerung des für die 
meiſten Meniwen alliukurien 


Verjüngung und Ber 
längerung des Lebens 


durch Tragen des berühmten 
Aektro- Volta Kreuzes. 


ſtehende Jinsdifferenz vorausbe i i 
. zaplen und eine Umtauſchprämie 


Dance Zusahlugg n Nominalbetraa vergüten, mithin eine 

bei den Januar-Juli-Stücken von Mark 13,75, 

i „bei den April-Oktober-Stücken von Mark 23,75 

Lebens erreich für je 1000 Mark Kapital leiſten. Der Schlußnotenſtempel wird 
Allen ſchwachen Menſchen von uns getragen. 

hang man nicht genug Anmeldungs-Formulare 

immer das „B K n erhältlich. 

tragen; es ftä Berlin, den 29. Geptember 1897, (21184 


Preußiſche Pfandbrief-Bank. 


m fein gegen Gustav Grafe. Dannenbaum. 


Sumetismus, 
© er venſchwäche 
ud üg Bene halte Hande 
had A ae orie Birid- 
rämpf 2 aähmung 
hrankheit 5 Ag affen, Haut- 
Magenleiden, Inte 88g H 
Zaubheit und Obrenfauf 
Kopf- und Zahnſchmerten n. e. 


Frauen, Mädchen 
folien in kritiſcher Zeit ftets das 
olta- Rreu; tragen, denn es 


lindert fait immer Schmerzen, 


euteich, 31 5. Juli 1897. 
bewahrt durch jeinen elektri uckerfabri i 
trom vor üblen re Í ik Neuteich. 


e de ee Dir ALNONAL-Ogpathefen- Kredit, Greif 
Das Bolta-Areus ift eine eieh-]beleiht unter günſtigen Bebingängen Ru IA wie ländliche Grund- 


triſche Säue in Jedermanns liche entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor- 


f Bereich. tiſation. — Darlehne fü mmun 
Zahlreiche Belobungs- und Genofſenſchaften 2 — — en Küchen u. Schulgemeinden 


Anerhenn A 
i wab Herten tiegen] Generalagentur Danzig, Langenmarkt 23. 
sade erau, 


”» ° 


„ . C. 29. 46, 60. 76. 79. 81. 99. 
= Eintöfung erfolgt vom 2. Januar 1898 ab. 


mir für Jedermann zur 


Anſicht auf. 
Preis per Stück MEI Mietheverzeichniß zur Stempelſteuer 


in Hefiform, mit vielen Erläuterungen des Geſetzes, iit zum Cin- 


e Ei 
Gun inſendung von Mk. 3.20 tragen der zu verſteuernden schriftlichen Nieth⸗ und Vachiverträge 


B .20 
Rahme 80 ararken) franco, Nach- für jeden Hausbefiter und Dermiether 


mehr. Derfand durch : 
s í ! 
1 Feith, Berlin 10 18 Preis pro Heft ee in 
Kaiserstrasse — Bureau, Hunde gaſſe Nr. Re, zu haben. 4 1185 


Haus- und Grundbeſitzer-Derein. 


Januar 1898 gekündigt und | i 


Jinſen und ent 


(152830 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann s 
vegetable Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleiehwerthig wird. 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 
Beim Kaiserl. Patentamte 


sub Nr 518 eingingee Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


Ri 
TUR + ‘ x ar MU Nc 


e er | Die Kohlenha nolung 
2 . ia 
Walter Golz & Co, 
Meine Haupt-Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 91, 
Cager und Speditſons-Comtoir: Kopfengaſſe 18, 


Bier-Groß-Handlung | empfiehlt für ben bevorſtehenden Ziintereinhast 
N Pa. Schottische Maschinenkohlen 


f Geſchäfts- Verlegung. 


$ n — Monk debe f 
Hotel dı Nord Langen Markt 18 fotel du Nord S ſomie täglich direct von der Bahn 1 
A Pa. Oberschlesische Stück-, Würfel- 
; Robert Krüger Nachf., und Nusskohlen, 


Inh. A. Tetzlaff. (21120 Brennholz in allen Sorten. 1068 
t : Streng reelle Bedienung bei billigſter Breisnotirung. 
Beſtellungen per Boftharte werden prompt ausgeführt. _ 


Fee 


Für Waldbeſitzer, 
Candwirthe 
and Bauunternehmer! 


Eine von uns neu gelieferte 
Waldbahn, 


beſtehend aus 
8000 m Gleis auf Holzschwellen, 
1500 m leis auf Stahlschwellen, 
1 Locomotive, 20 Pferdekräfte, 
600 mm Spur, 5 
30 Wagen für Langholz-, Erd-, Kies- 
und Steintransporte, 
im Ganzen oder getheilt billig (21105 
zu Kauf »der zur Miethe 


ſofort abzugeben. 
Da die Bahn nur kurze Zeit im Betriebe war, 
iſt dieſelbe noch vorzüglich erhalten. 


Orenstein & Koppel, 


Danzig, Fleischergasse 43, Danzig. 


este 
Deutsche Haus 


et 


tia 


URLU 


Die | 


erhältlich in allen besseren 


g Danziger 


Tuſchen⸗Coutsbuch, 


— 15 Pfennige, &— 


; zu haben: 
| in allen Buchhandlungen, 


bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn, 
beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


i ſtehend u. ti d. C d- u. Triple - 
Dampfmaſchinen, Rahe, f belier Benita. 
Dampfkeſſel, geſchweißt und hydrauliſch genietet. 
Allgemeiner Maſchinenbau ınd ucerlabrik- Cin- 


2 Merwerfe Maichinenfabrif u. Schihisbaunerit A8. 
i Grabom a. O. — Stettin. 


r 


Einbruchsdiebſtahls-Schäden 
zu dilligen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Berſicherungsgeſellſchaft 


© 2 * 
„Fides“ in Berlin. 
Nähere Kuskunjt und Preſrecte bereitwillig und 
gratis durch die Gubdirection Danzig 


A. Broesecke, Heiligegeiftgaffe Nr. 73. 
; Tüchtige Vertreter werden geſucht. (21070 ® 


Herrenstoffe. 8 
Direct an Private! Muster von meinen neuesten i 


Herbst- und Winter-Paletot-. Hosen- un 
Stoffen in allseiti 


EN i 
9 N in grösster Auswahl 
4 a S zu billigsten Preisen. 
Eiserne Waschtische und Waschständer, 
fein weiss emaillirte Waschgeschirre, decorirte Wasch- 
garnituren in diversen Mustern empfiehlt (19520 


Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 


Innker&Roh-defen 


mit eingrifliger Zeiger-Regulierung 
(gesetzlich geschützt) 


die 
beliebtesten aller Dauerbrenner 
in unübertroffener Ausführung. 


Vorzügliche Ventilation. Fussbodenwärme, 
Bedeutende Helzkraft bei s ms te 
Brande. indiges nen und 
Schliessen der direkten Zugklappe 
Leicht ersetzbare Roste. 


Reiche Auswahl in verschiedenen 
Grössen und Ausstattungen. 
Portwährend nene, geschmackrolle Lodelle 


Ueber 80,000 Junker & Ruh: 
Oefen im Gebrauch. 


Preislisten und Prospekte gratis. 
Junker & Ruh, Eisongiesserei 
Karlsruhe (Baden). 


Gegründet 1869. en. 700 Arbeiter 


und Anerkennungen koſtenlos franco. Maſchinen, 
die i ner Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Soften 
lurück. Militaria- Fahrräder für Herren u. Damen von M 165 
an. — Beſte Erfindung, die Pneumatics bei Lufientweihung ahne 
9 nehmen dicht zu machen. Offerte franco. (19390 


In dem nasskalten Klima Deutschlands 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Oswald Niers Ungegypste! 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc, sondern 
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok'’s Worten: „Nationalgetränk" 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 


Naturweine aus Weintrauben 
v. 10 Pf. pro ½ L- an, sow. in m. plomb, Orig. -Flaschen v. ½, ½ u. ½ L 
f. Festlichkeit, Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt! 


57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Ausf. Preisoourant nebst Broschüre gratis und framoe, 


Be as netune BERLIN N., senses. 190. 


“" OSWALD NIER 


Centralgeschäft nebst Restaurant 
in Danzig, Brodbänkengasse 10. A 
8 Wie neu wird Jeder 


mit Bechtels Galmiakh-Ballfeite gewaſchene Stoff jeden 
Gewebes, vortätbig in Back. zu 40 Pf. bei den Drogiiten: 
D. Eiſenack, Karl Lindenberg, G. Kuntze, J. Nudath, 
N. 3i chäntſcher, B. Schilling in Cangi. 


Gebrauchsanweisung unnötig! 
Man stelle den Zeiger auf die gewünschte, 
in der Metaliskala bezeichnete 
Feuerstärke. 


Allein- Verkauf: 
Johannes Husen, Danzig, 


Eisenwaarenhandlung, 
rkt. 


genheits-Kauf. 
130 Stahlmuldenkipplowries 


von ½ und 57 cbm Inhalt, 600 mm 8800 ſowie mehrere 
m 


1000 m 70 und 65 mm hohe, ſowie 1415000 m 60 mm hohe 
Stahiſchienen 


tem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſtande äußerſt billig 
4 . ipea p ober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hiefigen Lagerplatze. 


Deutſche Feld: und Induſtriebahn⸗Werke, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 9. 
: Telephon ne 461. 41760 


N Garantirt gutgehende Nickel-Mecer 2 TI. 50 Pfg. 


Wollene Unterröche. eine Partie Wollene Kopftücher. 
150 Gim. große Pläſch⸗Schultertücher mit „Seiden⸗ffttten“ 3,28 ME. 


Fertige Gebrauchsfertige 
Wäschesesenstände 1 jeidene, Ball- Sand, Bett-Wäsche 
für Damen, Herren und Kinder, 122 20 Knopflänge früherer herer Breis 1 . 25 2 and 75 M in 8 an 


theilweiſe etwas unſauber geworden, darunter; 


Oberhemden, mit leinen Einſat 1,2 Ml. 


Fanenhenden, mit soine vetene DB Pf i 
er y Ich bitte mein S beachten! 
Negliget⸗ Jacken, von piaus- Darchend 78 Pf. Ich bitte mein Schaufenſter zu beachten — 


Erflingshendchen, mit Spitze beieht Í Pf. 


Bett-Caken aus Ba. Dowlas . 88 Pfg · 
do. do. obne Naht. . 1,08 Mk. 
Deckbettbezüge mit Anöpfen.. . 1,54 Mk. 
Kiſſenbezüge . 46 Pfg. 
Strohſäcke, statt und karrirt. . 88 Pfg. 
Bettdecken, wein Waffel. . . 1,18 Mk. 


Ganz überraschend preiswerth. 


Kinder-Hänge-Schürzen, U i U f t h f U Tiſchtũcher 
26 und 55 a, es weißer Damaſt 130x165 em groß 1,90 M 
Damen⸗Wirt hſchafts⸗Schürzen, Altdeutſche Tiſchdecken 
48 und 78 3. mit Knüpffranzen 1,50 M, 2 M, 2,25 M 
wegen 


Handtücher. 


42 cm breit, 110 cm lang, Did. 3,45 M 
50 110 - . - 


- 400 - 
88 100 = - 510 - 
50 - 120 - - 6,50 


Schürzen Stoffe. 


Imitirt Leinen, 9 Maer 39 3. 
Zephyr- Leinen, 66 — 
Blaudrud-Leinen, ER EL 8 8 cha 18 U 1 a 65 


Kinder -Tricots, . 
Höschen mit Ceib und Aermeln, ee un sence ER Mir, 16 3 
Stück von 25 Pf. an. Hiermit mache ich die N Mittheitung, bafi ich mein feit 1878 am _hiefigen Diatge beſtebendes | Gerftenkorn mit roiher Rante — 26 7 


Wollene Strickjacken und Weſten. Geſchäft meinem langjährigen Mitarbeiter Herrn Max Blauert käuflich überlaffen werre. buntgemuſterte Streifen „ Fr 
m das Waarenlager vor der Ucbergabe beträchtlich zu verkleinern, habe ich die Preiſe 
für die von = geführten reellen Qualitäten gam bedeutend, größtentheils auf die Hälfte, ermäßigt. 


te Ausverkaufs-Breife find mu Blauftiit deutlich an jedem Gtück vermerkt. 
Hokhakhtungsonli 


Staubtücher. 
Weiß mit blauen u. roth tt. Stück 5 Pf. 


Paul KRrudolphy, Betutina (Erfah für Mafcleber) 
Danzig, Cangenmarkt Nr. 2. 


Tricotagen 


für Damen und Herren, 


Normal - Hemden, 


Tricot-Handſchuhe, 


extra ſchwer mit arg sae 
Damen-Brahen 
Paar 3 

Strümpfe hr Gen u 


Patent-Scheuertücher. 
3 Stück für 20 3, 1 Stück für 8 ð 
3 ~- ” 55 [73 H ” ” 


” ” 73 ” 
1 


Umtauſch bereitwilligſt geftattet. 


Dorzügliche eee 


Fancn-Flanelle, | Das Lager enthalt grosse Partien rs > 


mittelerau und blaugrau, 85 * 115 e 7 78 ” 
Dieter 19 2. 85 * 115 ee Ihmarer 1 ee 


ganz ungewöhnlich preiswerth, außerdem in nachſtehenden Artikeln: 


Neinwoltne Flanelt, eee Englischen Tüll Lardinen. Gummi-Wäsche. 


vorzügliche erflanelte aus reeller Schur vi en h r. Gard nen). Meter 5 3. Lambreg nins 2 ‚alle en Stüc 34 O. Stehkragen u. umiegenragen 
W sinat . unb euer, 16 em breite Congress-Canevas, ek Meter 27 Pl. 

Spachtel - Garnituren in Tischdecken, 
Sopha-Schonern und Tischläufern. 


‚ou 


tiè d di — 
Kurzwaaren. Tiſchdechen. gene. Portièren. Kurzwaaren. 
2 ER a Mir 13 Möbelſchnüre. Teppichfranzen. ae Mafcinengarn 1080, Yards- Rollen 

elour- p „ oo v . 

Gurtbänder, mit Goſbfäden > SEE Nouleauxſchnüre und Rouleauz-Kanten 3 10 DI 

Zormal al älter, 5 Baar 9 4 eber u, Heriſo rm. 
aillenſtäbe, alle gängen Se ee opirräbchen 

Kleiderknd M bed „ Kleid toll d Futt toffi Fodlaeeren o ::: :: 

Centimeter e . . . Oase $. êl ers 0 6 un ll ers 0 b. Pa, Aübgarn e 4, „ „„ 
eftbaumwolle, s...’ ” Leinen-I3wirn » >». es s» 

Kleiderbeſätze, Kleiderknöpfe, Wäſchebeſäte. 

Kahen u, Augen, gro — . 8 8 S Spitzen, Stickereien, Posamenten, Seidene Bänder. Fa. Nübieibe „ s s eene? 

e 5 . . = Kurmanren Hader: — Futtergaie, grau, ihmarz, weiß, 
Rähmadein, Beilhen-Ciqueite . . . 2Briefe 5 „ Schleier. Taschentücher. Seidene Tücher. Moirde, Ghirting und Jaconet 
Loken-Haarnadeln, s . . s s o . Dikh. 1. : Zaillen-Göper uni- und reverfible. . 
Kaarnadeln, blau m. Schwab. Sp. 3 3 „ Moirden jum Abfüttern der Kleider 


— 3 Kleiderbügel für 26 3 — Fibre Chamois u. Nobaargale ., 


Hertdamafte, Velteinſchüttungen, Vettwäſche, bunte Bezüge. 


Weiße Wafjel-Bettbeken 115 Mk. 


, 2 Rothe Vaffel- Bettdecken 1,30 Mk., Wollene Satin-Steppdecken 5,50 Mh. 
Cigarrentaſchen, Portemonnaies. Prima Hausmacher -Creas-Ceinen ½ Sick. 8,75 M. Shere und Taſchenmeſſer. 
Prima Hausmacher- Halbleinen, 70 em breit, Meter 29 3, 130 cm breit, Meter 64.9, 
A Corſets, nur allerbeite Fabrikate, in allen Weiten von 65 3 an. 
4e ME Natur-Gtrihmolle das Pfd. 1,38, 1.75, 2.50 Mu. u 
Femdentuche Mir, 18, 22, 26, 30, 34 Pig. 


(19346 


U nte rröcke, grossartige 


Tiyrienische N — 


Presse ist wiederholt auf die sanitären Gefahren 


82 
DD .98 
Auswahl, sehr — 530 d B tz der Teleph hi 9 worden. Allen 
Corsets, preiswerth, — gas der Benutzung Ar urch den 
ii onaren Æ zi || Telephon - Mundschüt 
Schürzen, i flelephon-Mundschützer 
S 2.80 
k one x»; Reiza J. Cottbuser Damm 23. au vun Preisen. 
a2 Amt IV., 239 Dutzend Mark 8.—. Wi Auf Wu . 
3 W. J. Hallauer. 1 Dean erregen 
= 553 Philosom-Seife, Stück 20 Pf., DANZIG ‚Langenmarkt2. 
i 4 D el ( N dl k⸗ N ti am Un. en geschützt unter No. 22438, Reparaturen prompt. 
— E von ersten rauenzeitungen geprüft und speciell empfohlen, IU 
— zeichnet sich durch absolute Nleutvalftat. vorzügliche Wir- 


kung auf die Haut, angenehmes Parfüm und äusserst spar- 


— mu 
samen Verbrauch beim Waschen aus. ~ ? 
Alleinige Fabrikanten: (17513 
Puschmann & Bötzow, Berlin 21. 


Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen. 


Aug. Appelt, Bromberg. 


Telephon 109. 


Größte Fabrik des Oſtens in dieſem Artikel. 


Elektriſcher Kraftbetrieb. 
Eigene Schloſſerei, Schmiede, Klempnerei u. Drechslerei. 


Specialität: 


Somen- und Roll⸗Jalouſten. 


3 Patente, 2 Muſterſchuͤtze. 


Proſpecte, Modelle, Preisliſten und Koſtenanſchläge Ber een m : 
beim Dertreter für Danzig und Umgegend Globus im rothen othen Querstreifen 


Viel besser als Putzpomade 
@lobus-Pulz-Extract 


aus ben renommirteſten Fabriken 
Aus Beitellbriefen empfiehlt unter — nE 
Garantie und coulankeſten Be- 


Fri hul \ 
ritz en 5 p. Aneifel's Haar- Tinktur. dingungen zu Kauf und Miethe 
Ew. Wohlgeb. erſuche ich, von spem. „vielfach — 0. Heinrichsdorff, 


Derseibe erzeugt den ausgezeichneten Haarwaſſer an Frau Gräfin — 3 große 3 


.. 
8 — — pa ben 2 — von — Name und Adreſſe im Depot zu . = Poggenpfuhl 76. (20280 
gr etfe das Hotall Ew. Woblgeb, erſuche ich um Angabe eines Depots am hieſtg en en et, * 
$ 


Orte, da mir Ihre Tinktur fehr gut gethan, dielelbe aber hier 
schmiert nicht wie ene finde. — Breslau, 14. Sebruar, Name im Depot ju Koſchtre fette infe 
ntzpomade e 
errn P. Kneifel in Dresde rtinktur, bie i 

"Y gerichlich vereideten in Bolge Inter Fah engeideft, Dak (eoe meinen Beall ae] . Jene, eeraa 

Rohmaterial aus a 8 enem Berg- Chemikern — bet: Agel t 5 3 - 
Eugen Remenowskl, deen, anübertreiten e eee 
Danzig, Frauengaſſe 43. 61185 Dosen u 10 und 25 Pig berali zu haben. (i9011l Sta. zu L E m 3 M 1 Lienane Auothehe, Kolmarkt 1. Inf A, T Gaimana i Deng 
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2. Beilage zu Nr. 22807 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 3. Oktober 1897. (Morgen -Ausgabe.) 


Bekanntlich wird nächſten Diensta f 
j g auj 
— Schichau-Werft in Danzig ein zweites 
1 des Norddeutſchen Llond vom 
— laufen, das den Namen gaiſer 
unfe richs führen, und deſſen Taufe 

— r tegierender Kaiſer beiwohnen wird. 

r Stapellauf dieſes Swiffes legt von 

Bauen Zeugniß ab für die Bedeutung 
er genannten deutſchen Rhederei, die 
bekanntlich die größte der Welt ift, und 
der ſelbſt England keine ebenbürtige 
oder gar überlegene Rhederei gegenüber- 
zuſtellen vermag. 
Der neue Lloyddampfer — den das 
obige Bild auf den Stapelklötzen ſtehend 
darſtellt. während der untere Theil einen 
Längendurchſchnitt des gewaltigen Schiffs- 
koloſſes giebt — iſt zwar etwas kleiner 
als der ſoeben feine erſte Reife nach New» 
nork jo glänzend ausgeführt habende 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, aber er 
mißt doch die anſehnliche Länge von 
177 Meter bei einer Breite von 19/8 
Meter und einer Raumtiefe von 11,39 
Meter. 

Zum Vergleich ſei bemerkt, daß von 
anderen bekannten Schnelldampfern 
unſerer Zeit in der Länge meſſen die 
„Lahn“ 136 Meter, „Auguſte Victoria“ 
141 Meter, „Jürſt Bismarck“ 153 Meter, 
„Paris“ 183 Meter, „Kaiſer Wilhelm der 
Große” 190 Meter, der ehemalige 
Great Eaſtern“ 207 Meter und die im 
Bau befindliche „Oceanic“ 215 Meter. 
Je nach ſeiner Beladung wird „Kaiſer 
Friedrich“ einen Tiefgang von 8,38— 
8,53 Meter haben, ein größerer Tiefgang 
würde unter Umſtänden feinem Eintritt 
in den Newnorker Hafen wegen der 
begrenzten Waſſertiefe deſſelben hinderlich ſein. 
— e may — Schiffes . 11500 

brutto, netto, ſe 
a Cubikm. le are 
as Schiff wird Paſſagiere und Ladun ühre 
und zwar hat es Naum für 346 5 
I Klaſſe, 256 Paſſagiere 2. und 760 Paſſagiere 

. Alafje. Die Beſatung foll 406 Mann ftark 
fein. Für die Sicherheit des Schiffes bei Colliſionen 
oder ſonſtigen Verletzungen ift durch eine aus- 


reichend große Anzahl icht 
Sorge getragen, kanntlich durch Gin- 
richtung waſſerdichter Schotten (Wände) erreicht 


Spiritus. 
[Spiritus-Cours.] Die Spiritus-Notirung an 


der geſtrigen Berliner Mittagsbörſe muß 48 
ſtatt 42,10 heißen. s i der 


Wochenſchau vom Danziger 
Getreidemarkt. 


gar 


En r der B 

5 Schönes Herbstwetter iſt der Beſtellung FE 
er Dinterausjaat, der Wurzelernte günſtig. In 
Schottland iſt die Ernte beendet und iſt das ſpäteſt 
geerntete Getreide das beſte. Oeſterreich giebt officiell 
an, daß in Steiermark, in Kärnten, Krain und Theilen 
Tirols die Ernte in Weizen und Roggen beſſer als 
ee eine gute Mittelernte iſt. Gerſte hat überall 
urch Regen gelitten. Schweden berichtet von Weizen, 
oggen und Heu guten Ertrag. Gerſte und Kafer ſind 
geringer Qualität, ihnen hat vielerorts zuerſt 
Trockenheit, dann Näſſe geſchadet. In den Ber- 
einigten Staaten Amerikas behauptet ein 
Herr Schnee die Weizenernte 16 700 000 Tonnen, 95500 
Tonnen Winter-, 6 153000 To. Sommerfrucht. Der Ein- 
druck vorliegender letten Berichte des officiellen ſtati⸗ 
ftiihen Amtes jagt, in Miſſouri habe Uebermaß von 
Regen viel Weizen ruinirt, und Inſecten, Roft, haben 
mehr oder weniger Schaden gethan, in Süddakota ſei 
alles der natürlichen Entwichelung des Weizens ent- 
gegen geweſen, ebenſo in Norddakota. Trockenheit, 
dann Räſſe im uebermaß, Hagel, Roſt und andere 
Unbilden haben den gewöhnlichen Erntedurchſchnitt 
herabgemindert. Obige Schätzung ſcheint höchſt un- 
wahrſcheinlich, in Sommerweizen beſonders, wo an- 
geführte Staaten die maßgebenden find. In Argen- 
tinien hat die Kälte angehalten und den Saaten ge- 
ſchadet. Auſtralien ift glücklich über weiteren Regen. 

Das Andrängen der von den atlantiſchen Häfen ab- 
geladenen Weizenmengen, die großen Zufuhren aus 
Rußland im Mittelmeer, die an allen Orten ſtarken 
heimiſchen Ablieferungen der Landwirthe, welche 
meiſtens zweifelhafter geringer Qualität find, 


haben vorübergehend den Bedarf mehr als gedecht 


und konnten dieſe Zufuhren nur durch Preisnachgabe 
Unterkunft finden, als viele Importeure bezogene Waare 
nicht ſelbſt aufnehmen wollten oder konnten. 
Nichts üb aber verfehlter, als aus dieſen 
augenblicklichen Mehrangebot auf dauernde Zufuhren 
über Bedarf ſchließen zu wollen. das Manco Europas 
an Weizen bleibt und mag die Statiſtik auch oft um 
Hunderttauſende Tonnen irren, hier iſt irren unmöglich. 
Die ſichtbaren Beſtände in Amerika und Europa 
dürften am 1. Oktober nach vorläufiger Annahme 
2400 000 Tonnen betragen. Sie waren gleicher Zeit 

1896 8 192 000 To. 1892 3 840 000 To. 

1895 3 932 000 „ 1891 3 320 000 „ 

1894 4 737 000 „ 1890 2 233 000 „ 


der 1893 4513000 , 

an däyrtige Durchſchnittspreis für Lieferungsweizen 
1896 ser Börfe war s 
1895 142 1890 189 M 1884 157 M 
8 1889 181 „ 1883 181 
1894 132 1888 168 1882 196 „„ 
1893 146 „ 1887 150 /; 1881 211 m 
1892 192 „ 1886 145 „ 1880 210 7 
1891 223 „ 1885 188 1879 = 


196 „ 
Sehr richtig bemerkt ein Bericterftaiter, daß die 
Welt fih erft wieder an höhere Preiſe gewöhnen muß. 
Lieferungsqualitäten Oktober / Dezember notirten 
4. Woche gegen 
ge Dorwoche 


5 Mk. k. . 

in N) 3 — 5 159 139 127 146 
i ien. 196 — 5 125 113 105 122 
i Nane 228 — 5 150 154 143 169 
: mſterdam 146 — 717 101 86 114 
in Sperpool*) 166 — 11 129 112 98 121 
ewnork*) 142 — 12 105 89 117 


) 91 
N Amerika ſuchten alle Börſen 


führte M von Farmen zuge- 


engen Weizen ſo billig als mögli u er- 
Newnork und Chicago erhöhten aber die 
is A das Ausland Kaufordres fandte, um 
Die o ührung derſelben wieder herunterzugehen. 


age i 
25. nr Orte bleiben klein, ſie betrugen am 


5 Dezember. 


— 


3 — ranla; 2. Okt. 1897. 


betrugen, Farmen 41 000 To. 


Der neue Gchnelldampfer „Kai 


e 


ſer Friedrich“. 


BISHIICHITTTICITIDPITTT TR TTG 


wird. So hat das Schiff im ganzen 19 Schotten 


von denen 13 ganz vom Kiel bis zum Oberdeck 
durchgehen, 4 bis zum oberen Zwiſchendeck und 
2 bis zum unteren 3mifhendeh. Außerdem hat 
das Schiff einen doppelten Boden und führt 
Waſſer ballaſt mit ſich. Die Schotten ſind in unſerer 
5 Zeichnung durch ſtarke Linien 
markirt. 


der Dampfer durch zwei getrennt aufgeſtellte 
Dampfmaſchinen, die mit vierfacher Expanſion 


| 1897 Vorwoche 1896 1895 


189% 

To. To. To. To. To. 
Newyork . 38000 27000 103 000 120 000 335 000 
Chicago . . 87 000 60 000 355 000 388 000 705 000 


Die Ablieferungen der Landwirthe werden diesſeits 
des Felfen- j ; 
gebirges 1539000 


Pacific- 
küfte stili e 281 000 7. e er 
L E 2 D a) 
geſchätzt. Geptember-Weizen ſchloß Newyork 146 M, 


ungefähr 18 M unter höchſtem Stande, der größte 
Theil der Engagements foli zuerft mit großen Opfern, 
dann zu billigeren Sätzen auf Dezember geſchoben ſein 
— Loco-Weizen notirte Newyork 147 M, Oktober 
145 M, Dezember 142 M. 

England hat nn ne e doch nicht 
es annahm, daß 
dem Inſelreiche werde gehen taffen und verkaufen. Es 
hat mehrere Ladungen nordamerikanijhe cothe Weizen 
von franzsſiſchen Speculanten für 155 M gekauft, 
Dbgteich die Zufuhren in England nur 70 000 To. 
lieferten und der 
Conſum 6000 To. dem Lager entnehmen mußte, war die 
Stimmung matt und Preiſe 3—4 U nachgebend. Der 
ſämmtliche disponible fremde Weizen Englands in 
en und im Innern ift 495000 To. gegen 1896 
60 000, 1895 1 160 000 To. Engliſche Händler glauben, 
daß fie zu höheren Preiſen jeder Zeit jedes Quantum 
Weizen erwerben und per Dampfer in 2 bis 3 Wochen 
beziehen können, warum alſo vieles zu hohen Preiſen 
vorkaufen? Unter dem nach England ſchwimmendem 
Quantum von 303 000 To. find an 125000 To. Ab- 
ladungen der Paciſic-Küſte, welche nach 4½ monatiger 
Reife früheſtens Ende Dezember-Januar eintreffen können. 

In Frankreich war die Stimmung, obgleich niedriger, 
unentſchieden. Diele erwarten eine Preisſteigerung 
über 30 Sres., 240 MR. und glauben, daß bei dieſem 
Preiſe die Regierung, wie erklärt, die Zölle aufheben 
oder doch ermäßigen muß, ſie erwarten dann durch die 
Zolländerung einen Preisrückgang in Frankreich, und 
‚eine Preiserhöhung auf dem Weltmarkt. Aus dieſen 
Gründen find dieſelben franzöſiſchen Speculanten Ab- 
geber in Frankreich, Käufer für ſpätere Abladungen in 
Amerika und weiter, da fie jetzt die gekaufte Waare 
bei altem hohen Zoll nicht aufnehmen wollen, Ver- 
käufer fälliger Ladungen in England. Niemand wird 
behaupten, daß dieſes ein durchſichtiges Geſchäft iſt, 
fe en a b. Nach 5 ie richt ar 
ondern drückend. Na rankrei wimmen no 
137 000 Tonnen Weizen. a ſch 


Rußzland giebt feine Beſtände 1,/13, Auguft an: 


Wegen Roggen Gerſte Hafer 
y To. To. To. To. 
in Häfen. .. 97000 146000 63 000 96 000 
in Inlands- 
centren , 193000 118000 2 000 53000 
zuſammen 290 000 264000 65000 149 000 
gegen Borjahr 
in Häfen... 106000 109 000 171000 57 000 
in Inlands- 
centren .. 209000 14000 13000 37 000 
ufammen 315000 123 000 184000 94000 


Auffallend iſt, daß der Ro i ößer 
Brühe ik, ggenvorrath jo viel gröf 


ringer vorhanden, während Gerſte erheblich ge- 


Letzte Woche hat das Reich ab laden: 
105 000 Tonnen Weizen 1 55 00 kom Gerſte 
77200 „ Roggen 20 700 „ Hafer, 
ſeit 1. Auguſt 1897 1896 
— — — Tonnen, 346 000 Tonnen, 
Da Oeſterreich und die eee 


und Roggen Mittelmeerſtaaten für er 


öhere Preiſe als England und Deut 

land zahlen, find ruſſiſche An abote. in diefen Artikeln 
nach letzteren Landen bis jet. ſelten von Erfolg ge- 
weſen. An ein e dürfte Rußland kaum 
denken, ein ſolches ift aber für Adana von der Türkei 
erlaſſen und hat die Welt nicht aufgeregt. Das Hinter- 
land Adanas foll eine totale Mißernte haben, während 
andere kleinaſiatiſche Häfen aus guten Ernten einigen 

aben 


a 2 f : 
elgien un olland rohe Lager un 
äfen 200 ch Tos Weizen, 

reife ermäßigen müfjen, 


ſchwimmen nach beiden 
Inhaber haben auch hier 

Deutſchland iſt billiger; die offnung, daß die geringe 
Qualität der heimiſchen Zufuhr allmähli beſſer werden 
wird, da die Candwirihe zuerſt die ſchlechteſte Waare 


(die untergegangene „Elbe“ hatte f. 3. nur 8), 


Fe kai e eniabi 5 bedecken in dem Schiff eine Fläche von 
rumpf iſt ſelbſtverſtändli anz aus änge, 
8 PEAR T! schaun, Be y € | Reter Länge, Beſonderes Aufſehen erregen 


ka 
Kun 


rungswaare waren 
x 1 


eirrt, wenn 
ankreich gekaufte Ladungen nach 


Sicherheiten, 


arbeiten und bei 15 Atmoſphären Ueberdruck je 
13—14 000, zuſammen alfo faft 28 000 Pferde- 
kräfte entwickeln. Mittels der beiden Schrauben 
verleihen fie dem Sciff eine Geſchwindigkeit von 
mindeſtens 21 Seemeilen bei der Dauerfahrt über 
den Ocean, die fih leicht auf 22½ — 23 Seemeilen 
unter günſtigen Derhältniſſen erheben wird. Die 
Maſchinen find in Elbing hergeſtellt, 13 Meter 


TFachkreiſen — wie wir ſchon früher bei Ge- 
legenheit einer Beſchreibung des im Mai d. 3. 
von der Schichau'ſchen Werft vollendeten ſtattlichen 


an den Markt bringen, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. 
Die Waare wird ſtetig ſchlechter und 
von geſundem Weizen iſt ſeltener als früher; 
für die geringen Sorten hält es bereits ſchwer, Käufer 
zu finden, da beſſere Sorten zum Aufmiſchen fehlen. 
An hieſiger Börſe waren daher die geringen Sorten 
nur zu unregelmäßigen Preiſen weſentlich billiger ver- 
ich, gute Waare verlor an 4 M im Preiſe. 
ggen fand zu 2—3 M billigeren Preiſen ſchlanken 
atz. Die Danziger Durchſchnitts-Roggenpreiſe Liefe- 


896 112 1892 174 1888 121 
1895 116 1891 208 1887 108 
1894 110 1890 159 1886 120 
1893 123 1889 150 1885 131 


Gerſte war in feiner Waare bei kleinſtem Angebot 
gefragt, andere Qualitäten vernachläſſigt. Hafer be- 
gehrter, ruſſiſches Angebol fehlt hier gänzlich. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 2. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediiactien 301, Sranzoſen 287, Lombarden 75, 
ungar, 4% Goldrente —, italienijhe 5% Rente 93,45. 
— Tendenz: ftill, 

paa 2. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort.3% Rente 
103,30, 33 Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, Franzojen 730, Lombarden —, Türken 22,20, 
Tendenz: behpt. — Rohzucker: loco 251/,—255/,, weißer 
Suter per Ohtbr. 27%, per Novbr. 27; 
Ohtbr.-Januar 273/4 per Jan.-April 28/8. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 2. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½16, preuß. 4% Conſ. — 4% Ruſſen von 1889 
1035/4, Türken 22½, 4% - ungar. Goldrente 102¼, 
Aegnpter 107½, Platz- Discont 2, Silber 26¼ . — 
Tendenz: ruhig. Havannazucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucer 89/6. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 2. Okt. Wechſel auf Condon 3 M. 93,75. 

Newnork, 1. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete träge und gab dann einige Zeit auf Verkäufe 
des Auslandes im Preiſe nach. Später führten 
Wetterberichte über Trockenheit und vorgenommene 
Deckungen eine lebhafte Reaction herbei, welche 
jedoch durch ein abermaliges Nachgeben der Preiſe 
in Folge geringen Exportbegehrs, ſowie auf Reali- 
ſirungen und auf matte Kabelmeldungen weichen 
mußte. Schluß willig. Mais in Folge trockenen 
Wetters einige Zeit nach der Eröffnung im Preife an- 
jiehend, gab ſpäter entſprechend der Mattigkeit des 
Weizens nach. Schluß willig. 

Newyork, 1. Okt. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Procentſatz 5, Memjet auf London (60 
Tage) 4.82½., Cable Transfers 4,85 ¼, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.211/4, do. auf Berlin (60 Tage) 
9%1/,, Atchiſon-, Topeha- und Ganta-Fe-Aciien 15, 
Canadian Pacif.-Act. 77, Centr.-Pacific-Actien 17, 
Chicago-, Milwaukee - und St. Paul - Actien 961/4, 
Denver und Rio Grande Preferred 467/,, Illinois- 
Central-Actien 102, Cake Shore Shares 172, Louisville - 
und Naſhyville-Actien 58½, Newnork Lake Erie Shares 
16¼, Rewyork Centralbahn 109, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58, f 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
42, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 
527/5, Union Pacific Actien 2358, 4 J Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 1257/,, Gilber -Commerc. Bars 555 
Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyor 
6½, do. für Lieferung per Januar 6,35, do. für 
Lieferung per Februar 6,39, Baumwolle in New- 
Orleans 6, Petroleum Stand. white in Nempork 
5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, do. Pipe line 
Dat. 70. — Schmalz Deſtern ſteam 4,80, do. Rohe 
u. Brothers 5,25. — Mais, Tendenz: willig, per 
Okt. 321/,, per Dezember 341/,, per Mai 371/2 — 
Weizen, Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 
95%, Weizen per Oktbr, 93¾, per Dejbr. 92½, 
per Mai 91. — 3 nach Liverpool 4/4 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7, per 
Novbr. 5,90, do. do. per Jan. 6,55. ehl, 
Spring-Wheat ee — Zucker 3/16. — Zinn 
1 — er ; 

lien ka Okt. Weizen, Tendenz: willig, i 
Oktbr. 8B1/, per Dezbr. 90%. — Mais, ze: 
willig, per Oktbr. 27% — Scmal; per Oktbr, 


„ per. 


per Erdnußkuchen und Mehl 


Llonddampfers „Bremen“ nt haben 
— die Nickelſtahl- Kurbelwellen, 
welche in den Krupp'ſchen Werkſtätten 
hergeſtellt find, Die Länge einer jeden 
Kurbelwelle beträgt 12, Mir.; die 
Wellen haben nur drei Kurbeln, wodurch 
die einzelnen Lagerflächen bedeutend 
länger gemacht werden konnten. Die 
Herſtellung der Nickelſtahlwellen bedeutet 
in der Technik einen hervorragenden 
Fortſchritt, und es wächſt die Gicherheit 
der Reijenden auf See hierdurch aufer- 
ordentlich. Als vornehmſte Eigenſchalt 
iſt die ungewöhnlich hohe Feftigkeit und 
Sehnigkeit des Materials hervorzuheben, 
weiche einen plötzlichen Bruch der Welle 
ausſchließt. > 

` = i Kohlenfaſſungsvermögen des 
Dampfers beträgt 3600 Tonnen, Waſſer 
200, Proviant 200 und Paſſaglergepach 
(ohne die Ladung) 700 Tonnen. An 
Waſſerballaſt können 1500 Tonnen mit- 
geführt werden. 

Seine erſte Reiſe wird der dampfer 
vorausſichtlich im Frühjahr 1898 an- 
treten, Die innere Einrichtung des Schiffes 
wird jelbftverftändlih eine künſtleriſch 
vollendete und durchdacht prantiſche fein, 
wie man es bei den deutihen Schiffen 
bereits ſeit langer Zeit gewohnt iſt. 
Namentlich ſind die Decks beſonders We 
‚und luftig, die Kammern haben 2, 
Meter lichte Höhe, das Zwiſchendeck 2 / 
Meter. Daß ein folhes Schiff mit zahlreichen 
Hlfsmaſchinen der verſchiedenſten Art, 
elektriſcher Beleuchtung und dergl. ver- 
ſehen ift, verſteht fih von ſelbſt. Die Lade 
krähne find elentriſch, die Dampihilis- 
maſchinen zählen im ganzen mehr 
als 100 Dampfcylinder, und mit Dampikraft wird 
u. a. auch 3. B. das Tellerwaſchen in der Küche 
beſorgt. Die Küche ift außerordentlich geräumig: 
wer fih die ſchmucke Küche auf dem ſchon er- 
wähnten Llonddampfer „Bremen“ im Mai hier 
angeſehen hat, erhält einen Maßſtab, wenn er 
erfährt, daß * a des neuen Dampfers 
doppelt ſo groß iſt wie jene. 

ber 98 des neuen Lloyddampfers be- 
deutet eine periere maner ir e . 

aufſteigenden ung, in ( 
Bee deutſchen Saiffsbaumerften zum 
Staunen des Auslandes bewegen. 


4,42 ½, per Dezbr, 4,52½. — Speck fhort clear 5,25 


Angebot | Pork per Septbr. 8,15. 


Robzudter. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 2. Okt. Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth 
8,25/30 M incl. Sack tranſito franco Geld. É 
er o y — 8 ma rar > 
tetig. Okt. 8,621/; M, Nov. 8,65 M, Dez, 8.721/3 
anuar- Mär} 8.92 /, M. April-Mai 9,10 M. Mai 


12½ M. 
cn 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Oktober 8,55 M, 

Novbr, 8,57½ M, Dezbr. 8,62 ½ M, Januar-März 

8,87½ M, April-Mai 9,07½ M, Mai 9,10 M. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 1. Okt. (Momen-Beriht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Quartalsſchluß wirkte auf den 
dieswöchigen Conſum etwas abſchwächend, und wenn 
auch der Verkehr trotzdem nicht unbefriedigend war, 
ſo reichte der Bedarf doch nicht aus, die immer noch 
große Zufuhr in fih aufzunehmen. Es verblieben des- 
halb zur jehigen Jahreszeit ungewohnte Beffände an 
feiner Butter, welche naturgemäß die Stimmung nat- 
theilig beeinflußten, zumal auch die Berichte von anderen 
Kandelsplätzen trübe lauteten. Zweite Sorten und 
Standbutter bleiben dringend, aber vergeblich ange- 
boten. Die Notirung mußte daher eine Ermäßigung 
um 3 Mh. erfahren, 

Landbutter ohne Notiz. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ic. 104 M, Ila. 95 M, 
IIIa. 90 M, abfallende 85 M. 

Berlin, 1. Okt. (Drisinal-Beriht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
Schweizer, echt und ſchnittreif, 80—90 M, fecunda, oft- u. 
weſtpreuß. 1. Qual. 70—75 M, 2. Qual. 52—60 M, 
echten Holländer 70—80 M, Limburger, in Stücken 
von 13/, Pfund, 42—44 M, Qu.-Backſteinkäſe 18 bis 
22 M, 25—30 M per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt 
wurde 2,60—3,20 M per Schock, bei 2 Schock Ab- 
zug per Kiſte (24 Schock.) 

Hamburg, 1. Okt. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

„Kl. 95—100 M, 2. Kl. 90—94 M per 50 
Kilogr. Tendenz: flau, 

Ferner lipländiſche und ruſſiſche 

butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—95 M, fehler- 
afte und ältere Butter 80—85 M, ſchlesw.- 
olft. und ähnliche friſche Bauerbutter 70—75 M, 
galiziſche und ähnliche 70—75 M, finnländiſche Winter- 
verzollt 85—90 M, amerikanifhe verzollt 55—85 M. 
Schmier- und alte Butter aller Art 25—30 M. 

Der Buttermarkt. verlief auch in dieſer Woche ſehr 
ſtill, der Umſatz war in allen Sorten gering, der Ex- 
port will ſich noch immer nicht beleben und iſt auch 
der Abzug nach dem Inlande ſehr unbedeutend. Wie 
aber in dieſem Jahre das ganze Geſchäft ſich um 
einige Wochen verſchoben gezeigt hat, ſo glauben wir, 
daß der Oktober uns die Beſſerung, welche ſonſt im 
September einzutreten pflegte, bringen wird. Kopen. 
hagen ſcheint ähnlich zu denken und ermäßigte ſeine 


friſche Meierei- 


Norfolk | Notirung trotz ruhigen Handels nicht, unſere Notirung 


wurde der hieſigen Marktlage entſprechend um 5 M 
ermäßigt. Die Ankünfte von amerikanijder 2 
mußten meiſt unverkauft zu Lager gehen, ebenſo ſin 
ruſſiſche und livländiſche Marken unbeachtet. 


Fettwaaren. dee 

„ 2. Okt. (Originalberi s ige, 

a0) ie Marke St. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in Dritteln loco per Kilogr. 32 bis 


Certificat. per | 38 M. Amerik. . Wilcog i. Tierces, Chamber- 


lain in Eimern 


Futterſtoffe. 
2. Okt. (Originalbericht der „Danz. 319.7 
gejunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. „50 M. Biertreber, getrochn⸗ 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,20 M. Palwe 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100—112 U. 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 110—120 M, Cocus- 
kuchen 125—150 M, Rapskuhen 105—115 M, 
135—155 M (in Wagen- 


Hamburg, 
Weizenkleie, 


ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baummone, 

Bremen, I. Okt. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 37 Pi. 

£iverpool, 1. Okt. Baumwolle. Umſatß 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Willig. Amerikaner ½ 2 niedriger. Middl. amerika- 
niſche Lieferungen: Ruhig, . Oktbr.-Novbr. 332/4 
Käuferpreis. Nopbr.-Deibr. 37% , _ Derkäuferpreis, 
Dejbr.-Januar 3%] Käuferpreis, Januar-Febr. 8%; 
do., Zebr.-März 32¾.— 35% do., Märs-April 33% 
Do., April-Mai 3°%/,, do., Mai-Juni 28¾ do., Juni- 
Juli 3¾ do., Juli-Auguft 38% d. do. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 2. Oktober. Wind: W. 


Thorn, Danjig, 


Bejeaelt: Mietzing (SD.), Papiſt, Gent, Holz. — 
Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. 

Im Ankommen: 2 Schiffe. 

Thorner Weichſel-Rapport v. 1. Okt.“) 
Waſſerſtand: -+ 0,26 Meter. 
Wind: SD. — Wetter: ſchön. 

Bromm, Rofenfeld, Thorn, Danzig, 181 800 Kilogr. 
Nohzucker. 

Orlikowski, Rofenfeld, 121 200 
Kilogr. a me ; 

Czimba, Broido, Plock, Danzig, 1668 eichene Rund- 
Möte 181 Plancons, 134 Rundhiefern, 493 Mauer- 
lauten, 552 Sleeper, 7691 Stück Faßholz, 1607 kief., 
1568 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Capt. Greifer, Cankajtes, Warſchau, Thorn, 8643 Aar. 
Kuhhaare. 

Cjorra, Warſchau, Thorn, leer. 

) Verſpätet eingetroffen. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


IPreußiſche Pfandbriefbank.] Die Bank veröffent- 
licht in heutiger Nummer unſerer Zeitung eine Be- 
kanntmachung, nach welcher von den zum 2. Januar 
1898 zur Rückzahlung gekündigten 25 444 500 Mh. vier- 

rocentigen Kypotheken-Antheil-Certificaten ca. 19½ 

Midtenen Mark in 3½ procentige, bis 1908 unkünd- 
bare Pfandbriefe umgetaufcht find. Für die reſtlichen 
ca. 5½ Millionen Mark foll die Umtauſchfriſt unter den 
bisherigen Bedingungen bis zum 15. Oktober cr. ver- 
längert werden. dem Wortlaute der Bekanntmachung 
nach erhalten die Certiſicatbeſitzer beim Umtauſche eine 
baare Zuzahlung bei den Januar-Juli-Stücken von 
13,75 Mh., bei den April-Oktober-Stüchen von 23,75 
Mk. für je 1000 Mk. Kapital. - 


Amtliche Anzeigen 


Au unſere Mitbürger! 


lich ſichtbar Ausdruck zu leihen und zu dieſem Zwecke die] Danzig, den 9. Geptbr. 1897. 


an der KHauptſtraße Langfuhr gelegenen Häuſer mit mög- 
lichſt reichem Flaggenſchmuck zu verſehen. 
Danzig, den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


Trampe. 


Ehlers, 
Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſche Feuerwehr in Danzig foll die Ausführung 
e hiffsgefähes (Brahm) zur Auf- 
nahme einer Dampfſpritze und eines Tenders vergeben werden. 

Lieferungsbedingungen find auf dem Gtadthofe einzu- 
leben, reipective von da gegen Erlegung der Eopialien zu be- 
tiehen, und Offerten aud dahin bis zum 15. Oktober 8 


und Lieferung eines eiſernen 


Die 
Danzig, den 30. September 1897. 

Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


gehenden Ehe durch Vertrag vom 16. Auguft 1897 die Gemein- 
r akaabe ausgeſchloſſen 
daß alles von ber künftigen Ehefrau einzubringende, i 
das während der Ehe durch Erbſchaften, Glücksfälle, Schenkungen 
oder ſonſt zu erwerbende Vermögen die Natur des ede 1 


van der Güter und des Erwerbes mit der 
at. 


haben ſoll. 
Danzig, den 24. September 1897. 
Königliches Amtsgericht X, 


Concursverfahren. 


ùi se eg rhi 1 2 Des 
igarrenhandlers Kermann alda u raudenz i n olge z ? 
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Dorſchlages zu einem Porto 10 3. Gewinnliſte 20 2. 


Zwangsvergleiche Dergleichstermin auf 
den 23. Oktober 1897, Dormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, en „Danziger Zeitung“. 


beraumt. 
Graudens, ben 22. September 1897. 


Sohn, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
Concurs verfahren. 


In dem Concursverfabren über das Dermögen des Schneiders 
und Garderobenhändlers Fran Marchlewski ju Graudenz ift in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu 


einem Zwangsvergleiche Dergleihstermin auf 
den 15. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, 
anberaumt. 


Seine Majeſtät der Kalſer wird am Dienſtag, den 5.|d 
d. Mis., Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, auf der 
Fahrt nach dem Caſino des Dffizier-Corps des 1. Ceib- 
huſaren-Regiments unſere Dorftadt Cangfuhr paſſiren. 
Im Dertrauen auf den altbewährten Patriotismus 
der Danziger Bürgerſchaft wenden wir uns an unſere 
Mitbürger mit der Bitte, der allgemeinen Freude über 
die Anmejenheit Sr. Majeſtät in unſerer Stadt auch äußer⸗ 


Zimmer Nr. 13, 


Meteorologiſche Deneihe vom 2. Dkibr.*) 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


; | 
Stationen. | mi | Wind. | Wetter. | en 


Nullaghmore 765 | WGW bedeckt. 14 
Aberdeen 766 SSW 2 bedeckt 9 
Chriſtianſund 753 [NO 3 Regen 8 
Kopenhagen 758 N 3 wolkig 9 
Stockholm 756 N 6 bedecht 6 
Haparanda 763 NRO I halb bed. 1 
Petersburg | — — — — — 
Moskau 762 W bedeckt 4 
CorkQueenstown| 768 | SGW 3 Regen 14 
Cherbourg 767 [NNO 2 wolkig 14 
Helder 165 N 2 bedeckt 13 
Sylt 761 [NNO 2 wolkenlos 11 
Hamburg 761 NW 2 halb bed. 12 
Swinemünde 758 WNW 3 wolkig 11 
Neufahrwaſſer 755 m I Regen 14 
Memel 752 RW 4 bedeckt 13 
Paris | 765 Anm 3 (Duni 14 
Münfter 763 ſtill — (bedeckt 12 
Karlsruhe 762 4 Nebel 15 
Wiesbaden 762 N wolkenlos 16 
München 762 ſtil — Nebel 12 
Chemnitz 761 Dm 2 Nebel 13 
Berlin 760 | WNW 3 bedeckt 19 
Wien 759 W 2 halb bed, | 14 
Breslau 759 mR 2 wolkig 14 
Jld Air — — — — — 
Nia 758 |OND 5 ſbedecht 16 | 
Zrieft 761 D 6 halb bed. | 19 


Scala für die Windſtarne: 1=leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ftürmifh, 9 Sturm, 10 = ftarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum, welches geſtern mitten 
über Skandinavien lag, iſt oſtſüdoſtwärts nach dem 
rigaiſchen Buſen fortgeſchritten, ſtürmiſche Nordwinde 
zu Wisby verurſachend. Am höchſten ift der Luftdruch 
vorm Kanal. Bei meiſt ſchwacher nördlicher dis weſt⸗ 
licher Cuftſtrömung ift das Wetter in Deutſchland mild 
und vorwiegend trübe ohne meßbare Niederſchläge. 
In Niza, wo Gewitter ſtaftfand, find in 24 Stunden 
145 Millim. Regen gefallen. 

— Deutſche Seewarte. 

) Verſpätet eingetroffen. 


FJortſetzung der > 

Auction 

im ſtädtiſchen Leihamt, 
Wallplatz 14, 


mit verfallenen Pfändern aus 
Abſchnitt von Nr. 41128 

Nr. 53 978 

Dienſtag, den 5. Oktober 1897, 

Vormittags von 9 Uhr ab, 

mit Kleidern, Mäſche etc., 

Donnerſtag, 7. Oktober 1897, 

Vormittags von 9 Uhr ab, 


Gold- und Silberſachen. i 
Juwelen, Uhren tes (20754 N | 


| FDS 
th 
5 


Das Leihamts - Curatorium. 


Cigarren-Auction 


brau 


weiss 


2 


A. Collet, 
gerichtlich vereidigter Taxator der 
und Auctionator. 


möglich mit 
. 153 i. d. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
9yl,Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 


Rothe Kreuz Lotterie. — 
Ziehung am 6.—11. De- 
zember 1897. Coos 3,30 Mh. 


ſowie 


erjogen, 2 


Expedition der 


(21148 


r, eich. altd, 
Meſſingleuchter zu verkaufen. 
beim Fuhrherrn 
Bötmeier sen., Borit, 


8000 Mk 


Zu beſehen 


an die 


(21147 


Tr., von 


Gepr. Lehrerin erth. b. u. gew. 
u Heil. Geiſtgaſſe 112, III. 


‚rhaltung un 
Förderung 
der Gesundheit ift das 


Tricot-Corsef 
& la Sylphide 


das bejte Re- 
form - Corſet 


abſolut nicht ein⸗ 


* engt 
tigkeit in hohem 
fördert, mit jedem Athem- 
zuge ſich entſprechend aus- 
dehnt u. zurückgeht, im Ge- 
ch als außerordentlich 
angenehm u. dauerhaft ſich 
bewährt hat und eine form- 
vollendete Figur verleiht. 
8 in crême und 
n zwei Qualitäten 
in hoh. u. nied. Facon bei 
J. Fenner. Fansgaſſe 67, 
Danzig. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Kaufmann, evang., 32 J., 


Statur mittel, 
4000 Mk. p. a., ſucht eine 
Lebensgefährtin im Anfang 
zwanziger Jahre. 
wird weniger auf Dermögen 


Refl. wollen w. Offerten, wenn 
hotographie, — 


legen. Nichtconvenirendes ſofort 
zurück. Discretion Ehrenwort. 


Waiſenmädchen, 


katholiſch, i 
gi a meh werbungen mit näherer Angabe è 
40 3 


verii 


- ſofort . vergeb. 
Adr. mit Bezeichn. d. Grundſt. 
u. tonti. Angaben unt. A. 158 
rped, dief. 3ta. erbeten. 


> 


Fremde. 


Danzig, Lieutenant, 
Fränkel a. i 


Hotel Monopol. Engler a. Pr. Stargard, Amts- 

erichtsrath. Horn a. ge Stargard, Candidat der 

heologie. Horn a. Br. Stargard. Landwirth. Kramer 
g. Erama Adminiſtrator. Be- 
ger. odrow a. Gr. Baben}, Rittergutsbeſitzer. 

r. Rodenacker a. Danzig, prakt. Arzl. Frl. Ritichhe a. 
Allenſtein. Wirthin. Auerbach a. Paris. Fabrikant, 

artmann a. Hannover. Ingenieur. Körner a. Bütow, 

aumeiſter, Schiffmann a. Stettin. Director. Eyck a. 
Freyſtadt, Ebſtein a. Dresden, Manaſſewitſch a. Kowno 
Rußland). Töffling a. Neutomiſchel, Gethmann a. Elber- 
feld, v. Grabowski a. Berlin, Klatt a. Berlin, Bumke 
a. Bromberg, Wurb a. Bromberg, Jüterbock a. Marien- 
werder, Kaufleute. 

Walters Hotel. v. Waſielewski n. Gemahlin a. 
Breslau, Major und Bataillons-Commandeur. Schröder 
a, Kiel. Corvetten-Capitän. Pampe a. Berlin, Premier- 
Lieutenant. Fouquet a. Danzig. Premier-Lieutenant. 
Hälbig a. Berlin, Gecond-Lieutenant, Sametzki a. Stolp, 
Second- Lieutenant. Frau Baronin v. Biſtram a. Peters- 
burg, Berger n. Fri. Tochter a. Braunſchweig, Frau 
Rentiere Jungh u. Fri. Tochter a. Wien. Frau Kentlere 
Neumann a. Berlin. Fri. Gersdorf a. Blankenburg. 
Lind g. Senslau, Rittergutsbeſitzer u. Cieutenant d. N. 
rofeſſor Dr. Baumert a. Halle a. d. S. Profeſſor 
r. Bock a. Radebeul. Schienke a. Friedeberg, Ober- 
lehrer. Graßmann a. Berlin, Regierungs - Baumeilter, 
Dr. Schmieder a. Danzig, Reg -Referendar, Dr. Bum- 
aller a. Ceipig. Arzt, Elftolpff a. Frankenfelde, Guts- 
deſitzer Hübner a. Chemnitz., Ingenieur. Behnke a. 

ck. Weinhändler. Blumenthal a. Danzig, Reg. 
Bauführer, Bonefeld a. Grevelsberg, Scheffler a. Leipzig, 
Münch a. Crefeld, Belger a. Breslau, Kaufmann a. Bam- 


Nouvel a. Graudenz, 


berg, Mündler a. Frankfurt a. M., Faft a. Hamdurd, 
Schultz a. Hamburg. Daff a. Nürnberg, Haufen, = 


Elberfeld, Pachofs- 
Zierold n, Gemahlin, KRittergutsbefiger. 
Ber ma a. 

a. 3 - 
muth a. Bremen, Hülſebers a. Berlin, Araufea. Breslau, 
Groos a. Berlin, Schmidt a. Solingen, Piper a. Berlin, 
Seine a. 1 . a. Berlin, L 

: in, aac a. Berlin, Hamann a, in, 

a. ee un a. Zoppot, Kaufleute. ee 
otel drei Mohren. Sieber a. Bröfen, Director. 
Weſſel a. Dirihau, Director, Kraus a. Köln, Ingenieur, 
Päsler a. Danzig, Garniſon-Baumeiſter. Petri a. Jll- 
menau, Katzenſtein a. Dülken, Metzke a. Berlin, Barges 
a. Berlin, Juckſchwerdt a. Berlin, Wagner a. Trabach, 
Kern a. Halle a, S., Krams a, Berlin, Griebic a. Berlin, 
Seidel a. Fraulautern, Bozetti a. Gerabronn, Kaufleute. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mh, 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Die Auskunftei W. 5 

Sen W. skunfte Wr in 
Europa mit i 
The Bradstreet er in 


Der. Staaten, 
reaug. ftfrei, 


Ir 


Inſerate 


für die Abend- Hus gabe unferer Zeitung x 
werden 9 


nur bis 11½ʒ Uhr Mittags 
angenommen. 


Tüchtige Monteure 
„für grössere 
elektrische Licht-Anlagen, 
die bereits solche unter sich 
haben, oder gehabt haben, 

bei hohem Gehalt 


J. U. 8035 
ud. Mosse, Berlin SW. 
üchtigen 


von "erühm- Cabinetier 
5 > 
hm al und Tiſcharbeiter 
weil es die in- ſucht (21168 
neren Organe Charles Mushak, . 


Coiffeur, Graudenz. 


~ Gine mufikaliih gebildete 
junge Dame 


wird für eine hiefige Mufikalien- 

handlung zu engagiren geſucht. 
Offerten unter A. 149 an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


aut- 
aße 


„die 


ferenzen erforderlich. 

Slentz . 
Us o T, A.-. 

Berlin SW. 13. 7 


oſtenfreie 


Stellenvermittelung 


Verb 
= Fele 


(21204 


Aeußern, 
Einkommen gede 
mit 500 offenen Stellen jeder Kei 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 

allage 2, II. (140 


Ein Lehrling 


Amit angemeſſener Schulbildung 
findet gegen ſteigende monatliche 
Dergütung Aufnahme bei 
Rohleder u. Neteband, 
Rapier-Großhandlung, Danzig. 


Für das Bureau meiner Ge- 


Es 


Statur 


d. Ztg. 


einen Lehrling mit guter Schul- 2 
bildung. Selbſtgeſchriebene Be- k 


der perſönlichen Derhältniffe find £ 
in meinem Comtoir einzureichen. 

„Kauenhowen, 
Langgarten 105. 


Lebensſtellung. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Comtoirs (Colonialwaaren) 
verbunden mit Reife in Oft 


000 3l. be 


vorge- 
ſtreng 
(516 


ruhe u. maſſiv. 


raben. 
zur ſich. Stelle 
pedition dieſer Zeitung er- 8 
Bien 21154 2 
Eine neuerxichtete leiftungs- . 
Altähige Maſchinenfabrik, 


Specialität: 


Lehrfräulein 


f, die Küche können fih meld. im 


Café Central. 


— ——ůůðv—;— — 


Einige 


Bildhauer 


aum jofortigen Eintritt orauchen 
Elbing Weſtpr. 
Bau- und Runfitifhlerei mit 


mit guter Schulbild. für nieflges 
Getreide- und Comm.-Geſch. g 

ff. mit Lebenslauf unt. N 
an die Exped. d. 31g. erbeten. 

uche mog; fofort als 
, olontair 5 

n e, größeren Ciqueurfabrik od. 
Brauerei einzutreten, h 
fferten n. Beding, u, A. 139 Balkon, 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. Okt. zu verm. Näheres dal. par 


Ein Sohn aus guter Familie 
kann iich 


Woche erſcheinen 2 Aten Mollwebergaſſe 16. 


aus und 


Jelte ausführlicher pur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 
M 1 6 3., Badeſt., Mädchſt., Speilch.,, 1. Damm 
. Wohn. v. 4 3, 
500 2 3., 2 helle g 
1200 7 
800 4 Jimmer, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 106 


695, 620 2 
2 


Solide 


Engroshänser 
auf feſte Re 


Blaubeer - Compoft ch 
Maffenconjumartikel 1. Ranges, 

eines Fabrikat, offen haltbar 
zum Auswiegen r Detail- 


geſchäſte. 
eder Thierb gn 


Oderkohau, Fichteigebirg 
Zu vermiethen. 


Langfuhr 
Bahnhofsitrahe 2, Il iii 3 ortzugs 
bar: Ae — v. 5 Zimmern 

ster i 

Näheres daleldil 2 Trep — . 


Krebsmarkt Nr. 4 


A. 130 iſt ein Cogis, enthalt. 1 


J. Müller, 


ampfbetrieb. 


Lehrling 


errſch. W „5 Zim. Al 
e Nan ou Sub. m 


zu Abiri Ai 77 
Eöwenapotheke, Canggaſſe 73. 


r zwe 


Lehrling 


melden bei 152 Pferdestall. 
and- Carl Sabr Nachfig., Juwelier, eventl. auch Remiſe, fot. 


i verm. 
Off. u. K. 137 a. d. Exp. d. Ita, 


Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Ciſte der Wohnungs-Anzeigen, 


eins- Bureau, Hundegaſſe 109, auslieat. 


2 ke 


Johannisth % i 
ab., Zub, Gr. Allee. Rıehonshr. 
3., Bader, Mädch, Gart., Poggen jupi 22/23, 3. 

ade. Mäddhr,, Canggarten 37/38, 2 


D 7 


angf., 
A 


1 Laden, Milchkannen 2. gangenm. 
3 Zimmer, Zubehör, Straußgaſſe 8. 3. Etage. 
Zimmer, Kab. b., Dorit. Graben 55, 1. Et. 
Zimmer, Zubehr, Garten, Neuſchottland Nr. 7. 
Laden, Langgaſſe 17, 1, m. W. N. Hundeg 109, p. 
Saal, 5 3., Fremd.-, Mädch.- u. Bader, Halbe Allee 6, 
Wohnungen von je 4 Zimm., Grabengaſſe, 
2. u. 3, Cjage. Näh. Grüner Mea 15, pt.. r. 
2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geif affe 17, 2. El. 
1 Gaal, 5 3., Mäddhi,, 559 1 b 29.5 
Mäbddi., Bader, I. od. 2. Čt., Canggart, 101. 

Badez, Balkon, 


13, p. 


w 


immer, 


ädchenkammer, 
immer, Balk., Zub., Garten, 


3 

3 3 
3., gr. Entr., Biſchofsg. 12. N. Gr. 

FF Enh — Tab. Kalkgaſſe 8c, 3. 
3. ädchz., L 

Zimmer, Balkon 


a. Markt. N. Hauptſtr. 93 02. 


k lee Zudehs 3 A 
immer, Zubehör, Jopenga ie 
ro Mon. 1 fein möbl, 5 a 


| 
4 


f 


f 


Küche u. ebenräume p. April i 
Vormifiags sit en TI . 
An der neuen Diottlau 6, 


Graudenz, den 28. September 1897. 


Sohn , 6—7, auch Sonntags. Rnaben, die in Fr. Stargard 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


altete und verzweifelte Fälled. Gymnaf. bei., find. in d. Nähe 
ebenfalls in einer kunrsen Zeit. gute Penſion. 
b.f Beauti. d. Schularb. arat., a. W. 


Drabtheitmaihinen, 
Perforirnaſchinen, 


ipi ifek., Zub., 
0 


Neal Mnaſium U St Johann. ur Privatunterr. G. Empf. „ u. 1500 1 Laden m n. Langgaſſe 17. N. Hundeg. 109, 

Das mall r beginnt en bön 12. Oktober, 9 Uhr.. 9 ＋ S . a.b. Erg. d. Reuen Weiter. deienmahdhinen, 2 ES ei 3 5. Diodi, sub. DR 4. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet am Zeitung. Pr. Stargard, erbeten, Lochmaſchinen elt Ey Zub., . De ert., Kaſerneng, N. 34, 
Montag, den II. Oktober, 9 Uhr, Tanzunterricht! Suche wünscht mit tüchtigen fleihigen 

Hatt. In die Gerta können Schüler erft wieder zu Oſtern aufge- N für 2 Kinder, Mädchen u, Knabe 3 

nommen werden. Geburts- und Jmpfihein, Abgangszeugniß der] Wohne letzt (525 (Terlianer) 13—14 Jahre, in an- Vertretern 


nd mitzubringen. Hausthor 8. 


mletzt beſuchten Schule und Schreibmaterialien ſſändiger Familie Penſion. 


Offert. mit Preisangabe erbitte ſ unter günſtigſten Bedingungen in 


20688) Dr. Meyer. Anmeldungen erb. täglich 11—2. i -1 
Gonntags 10—12 Uhr. unter Nr. 40 poftlagernd Marien-| Derbindung zu treten. 4 Zimm., Zub., mit auch ohne Schaufenft., f. Rechtsanw. pp., 
Franziska Günther. — Zange — 28e . À e und 1. I. Okt. 1897 oder 1, April 1898, Gr. Mollwererg. 13, 1. 


Auction zu Fürſtenau 


(Bahnſtation Tiegenhof). 
Mittwoch, den 6. Oktober cr., Mittags 1 Uhr, 


rde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn Ed. Grunau meifi- 
ietend verkaufen: > 
6 edelgejogene zweijährige Jährlinge, darunter 2 Wallache. 
4 Gtuten, letztere fidh) gut zur Zucht eignend, 
4 edelgeiogene Füllen, darunter 1 Hengit, 1 Stute, 5 Wallache, 
32 tragende Kühe (Heerdbuchthiere), 
9 Färſen, gedeckt, von Heerdbuchthieren abſtammend, 
Niue n 
u r, 6— onate alt, 5 
Aubhälber, 6—10 Monate alt, ) Eltern: Heer dbuchthiere. 
Abſaunferkel, Eber und Säue, zur Zucht, ferner 
Sa 1 V (ner bet 
editbemwilligung na ereinbarung, iſchmarkt 20/21, e Häher irt tá 
Pei vorheriger Anmeldung Fuhrwerke Bahnhof Tiegenhof. Fee re in res zum Fla r a 2 F 
iw. r Nachmittags. 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, Gold-, Güber- u. Aifenid-|'%, S. Kb 3. Cg. , M.Glatzhöfer, 
Auktionator und vereid. Gerichts-Taxator. Waaren. Fundegaſſe. (524 1. Damm 11. r j 


2 Wohnungen von 6 Zimmern, per Okt., Mottlauergaſſe 10. 
1 Cagerheller ſum Oktbr., 2. Damm 7. Näheres im Laden. 
Herrih. Wohnung p. 4 Zimm., Fremdens., Bader, Ghrank;,, 
Madchenz, Zub., e cu. 1 d, Steindamm 24, p. 
Die Bolizei-Bureaur, v. 1. Rev., Mottlauerg. 10, ander w. . v. 
Zimmer, Zub., herrſch. Wohn., Gartengaſſe 5. N. i. Cad. 
3. zum Comt. od. Bureau, Langgaſſe 21, 1. Cing. Poſiſtr. 
3. zum Comt., 12 J. 1 darin betr. Fraueng. 15, p. 
1 LCadenloc.,Johannisg. 44/45. N. b. Kätelholdt, Canab, 44/45. 
1 Laden, 4X12 m gr., Kohlenmarkt 9. Näh. daí, b. Polier. 
Hochherrſch. Wohn. v. 4 u. 5 3., evtl. Pferdeſt. Remife etc. 
er Januar od, April 1898, Straußg, Nah. Hirſchaaſſe 13. 
2 3 t Comt., 12 J. Kohlenh., Fraueng. 15. N. Hl. Geiſtg. 106,3. 
6 Zimmer, Waſchhüche. Zubehör, Z leiſchergaſſe 72. 2. Etage. 
Zimmer, ſämmil. Zub, foj. a. ip., Borit. Grab. 7. 1. N. p: 
3., 2 Balk., Mädchſt., Weidengaſſe 4 b. 2. N. Gr. Allee ber As 
4 3,, ädchenſt. Zub., Weidengaſſe 4a, 1. ( F. Riekonshi. 1 


Buchdrucker⸗Kreiſen ete. bereits 
eine erfolgreiche Thätigkeit 
verzeichnen haben. 1097 
Adreſſen unter C. 5044 an 
die Annoncen Expedition von 3 
Rudolf Moſſe, Leipzig, erbeten. 2 
Buffetier, Oberkellner, Zimmer- 
kellner, Servirkellner- Cohn- 
kellner, Kellnerlehrlinge, Bors 
tiers, Hoteldiener, Sausdiener, 
otelkutſcher, 
uffetmädchen, Hotel 


mädchen 
ſowie ſämmtliches Berfonal für 
otels und Reitaurants mit vor- 
N gliden Jeugniſſen empfiehlt 
0 


Damen-Filzhüte Stellen ſiesuche. 
wäſcht, färbt u. modernifirt 
billig und gut. 
August Hoffmann, 
Stroh- u. Filihutfabrik, 
26 Heilige Geiltgaffe 26 


Dame wünſcht Stellung als 


Buchhalter in, 


weniger au 
leichte 


eparaturen an Uhren u. Gold- 
waaren werden gut und billig 
unter Garantie ausgeführt. 


Eugen Wegner, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 


zwei Frauen 


Zimmer und 3 Säle, Beranda, Garten, Stall pp. und 
2 3. 2 Rab., Balk. nebit Zub., Gr. Allee b. Fr. Rjekonsk 


iR 
S à 
IN 
2 
t 


F 
. BE x 5 a 


P TR 


Erste Ziehung schon am 20. October. 


örlitzer Lolterie 


Mit 90 * garantirt. eingetheilt in zwei Klassen Mit 90 Plo garantirt 


mit 


17347 Gewinnen und einer Prämie. 


I. Klasse. II. Klasse. 
— am 20. u. 21. October 1897. | Ziehung vom 15.— 18. December 1897. 
Preis eines Looses: % 6,60 M., % 3,30 M. Preis eines Looses: % 4, 40 M., % 2, 20 M. 
Gewinne Mark Werth Gewinne Mark Werth 


1. 40000-40000 fete Sexin ist 250000 
1. 10000-10000 1 Prämie zu 150000 


1. 8000 5000|*| 1 100000-100000 
I. 3000- 3000ʃ5[ 1 50000-50000 


u 20000 
1. 2000 2000 


15000 


T la 10000 = 
. T 1 zu 5 — 
2 zu 1000 gs 2000 i 3 Gewinne 000 | 
4. 500 =- 20001; 3 2000 - 
2 gal 
5 Anl: 3 „ 2000 
2 
10 z 200 = 2000 $ 10 120 1000 = 
O 
20 a 100 = 2000 :20 zu 500 = 
100 
80 a 50 = 2000 F “ = = 
200 = 
50 a 30 = 1500|:: i 


= 

— 

© 
| 


100 „ 20 = 2000 - 20000 
1375 12 - 88500 8000 . 16 - 120000 
7606 Gewinne, Werth M. 162 000 9741 Gewinns und 1 Prämie, Werth M, 570000 


Ganze Loose I. Klasse: à M. 6,60. Halbe à M. 3,30. Porto und Gewinnliste 
Erneuerungspreis für die II. Klasse: à „ 4,40. „ „„ 2,20. == 30 Pfg. 
K». T—:T2:: a E . — 
Voll-Loose, für beide Klassen gültig: à „ 11,00, „ M „ „ 3,80. (für Voll-Loose 50 Pfg.) 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


| r General-Debit 
Car Heintze Berlin W., Unter den Linden à 


Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr. in Danzig Jopengasse 13. 


Igende Zheilobligat 3 
Rom H. Oktober ab Die ae ange zu Ins Deute in Gegenwart Ha pama 00000 Atadt ER T t 
beine fih meine Wohnung ee ent das W e 12 Obligationen à M 1009. — Nr, 52, 112, 196, 171, 291. © N E n E r. 


interhalbjahr am 12. Oktober. Aufnahme in alle 


295, 299, 317, 318, 350. 393, 398, 


albhlafien der Jachſchule, in IVa und Va und Auskunft über die 6 Obligationen à M 500,— Nr. 485, 509, 539, 549, 570, 590 
Die Einlöſung dieſer Obligationen mit einem Zuſchlage von 


€ 
33 
| Anal Ben ſtonakre etc. jederzeit umgehend, unentgeltlich und 
Au ein K ' portofrei durch den Director Dr. Kuhnke. (21164 Re S 1 Re rg Ar 
Um vielfachen Anfragen zu begegnen, veröffentlihe hiermit | affe Ar. 37, oder bei de 1 
Ehe Matzhauſchegaſſe, [daß der 21175 Kilhaabe der Obligationen een 82099 


meine Privatklinik bleibt, wie Unterricht in meinem Atelier S a 


bisher, in der erſten Etage 
am 14. Oktober beginnt. Jean Fränkel, Bankgeschäft, Berlin, 


Poggenpfuhl 22/23. (21181 
Ich kehre von meiner Studienreiſe am 9. Oktober zurück, Gegründet im Jahre 1870 


Dr. M. Semon, Anna v. Parpart, Sriedrichſtraße 131 D, Ecke Karlſtraße. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonntag, den 3. Oktober 1897. 
Nachmittags 3!/; Uhr, 
Fremden- Borftellung, 


BER” Bei ermäßigten Preiſen. ag 


Rovität, Zum $. Male. Rovität, 


Vaterfreuden. 


Schwank in 3 Acten von D. Kirſchberger und G. Aliiſcher. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Ubre 


narzt. 
. Oktober ` € "GR 5 er Portrait-, Candſchafts- und Blumenmalerin. En Zelephon-Amt 3 Nr. 1301. a e a 100% 
. 7 TEFA n- und Derkäufe von Effecten etc. zu bekannten] außer Abonnement N 
A billigen Bedingungen. 21163 ri p. . B. 
wohne ich Stenographen⸗Verein „Velocilas e Ich übennehme die hoftenlofe Controle verlosbarer Gerten ze. Sum 1. Male. Rovität, 


ie deren billigfte Berfiherung gegen Coursverluſte bei Aus- 


nmeldungen zu dem am 14. Oktober beginnenden Unter-fiow 
looſungen. 


Vorſtädt. Graben 44, i Mae er Bockſprünge. 


aM vereinfachten (480 Schwanz in 3 Act A ? 
f: — Mnogi; Ò | s : nur ne RER nis. S Ausitatt Er Feier Genit Arndt, * 
WS Zernipreher Nr. 330. WE eutſchen Stenographie e ee ju neuen . on einfachen Perſonen: 
; (Einheits-Gnftem Stolze-Schrey) |iemie jede andere Reparatne piligi wan Aenäben ber 2077 Brunat, Rentier . . . ., . Mar Kirschner. 
A : ; guſte, feine Frau . Fiiomene Staudinger 
Wohne jetzt werden erbeten: Jrauengaſſe 14, 1 Treppe. Mittags 1/2 bis 1/13, Stirmfabrik R. Schlachter, Holmarkt Nr. 24. Annie, deren Tochter Laura Hoffmann 
n und Kleine Schwalbengaſſe 8. bei Herrn Lehrer Wallrand, - Mar Häufer, Advohat , . o llill Emil Berthold, ` 
9 740 Anes 12 bis 2. molelbit audi weitere Auskunft ertheilt witb. Die eilkraft des onigs Ella, feine Frau.. 0. : Sanny Rheinen, 
; 3 » +» » Anna Kutſcherra. 
Langan) ( Stenographie. H f H : Gurt lte 
(Biefe & Katterfeldt), Einigungs-Syſtem Gtolje-Gchren. Thorner ZERE k 333 
chir. B it : h Honig uchens I ie Felene Melher- Born, 
d 14. Oktob 2 bend —— A udwig Lindikoff. 
Dr. dent. aumgar Uhr, für Anfänger Mittwoch, den 20. Öntoder. Mefdunaen ift von den berühmtellen Aersten ſeit Jahrhunderten RER 1 ae 3 
in Amerika approb. 8e 3 Kaeneke, Schießſtange 5b, oder Frl. M. Bethe, eſtgeſtelſt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 1 u Walle 
Caſtadie 30/31. (21020 das ganze Jahr hindurch guter Konigkuchen fehl „ en mens 
R ge br h ch s E skut fehlen. Ella Grü 
Zahnarzt. (206 Der Vorſtand. A wirht jur Verdauung anregend, deshalb mird 82 Sigo Schilling 
au är 7 — * * . . * * * . . * [3 . b . e 
% % Derionen bel Derbauun sata run en ungeratben Kuen Ort der Handlung: F Angelica Morand, 
rner Honigkuchen zu effen, : 1. N ; 
D amen⸗ euer an inch me ER Rineltas Boudoin. 3, Ad DMP aneh 2 77 
Wäſch 6 ſtä d Fernsprecher No. 415. Fornoprecher No. 416. 8 mann Thomas, Ballet -Divertifi em ent 
e-Gegenſtande, onigkuchenfabrik, Thorn, ; Be ° 
pi 2 5 A t der Ballet t 
Unterröcke, Gasg lühlicht Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers e Dirigent: d. Bartıl, u er 
it und Königs, La Fi de IL. f t 
nur an = rar Patent Auer, Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, % „Selma von Daflömshi und bem Corps de Ballet. are 
3 5 2 pa ii 8 fi t 5 = 
gelegt. d e | bestes und in seiner Leuchtkraft und Dauer buréh gedene und filberne Medal Sauen und Gmma Ballen, edo 
geiteht. - haftigkeit umerreichtes System. Man * Schlupmarſch, ausgeführt vom geiammten Ballet-Berfonat, 
Fr. Carl Schmidt, beachte deu Stempel der Brennerkronen: di ten T ey A Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr, 
Lang gaſſe 38. „Gasglühlicht Patent Dr. Auer e ech en horner Honigkuchen Montag, den 4. Oktober 1897. 


Abends 7 Uhr. 
Außer Abonnement. D. P. C. 


Eröffnung der Opernſaiſon. E 


von Welsbach“, und als Gpeeialität 


Instandhaltung der Auer-Brenner übernehmen im die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


e rg $ i A ae a vr. in friſcher und befter 8 
dingungen hierfür auf unserem Bureau ua er Filiale — 
einzusehen, (21178 Danzig, L k Die Hugenotten. 
; l anig, Sangenmarkt 6, Grohe Oper in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen des Seribe von 
5 2 Auersches iu haben, Caſtelli. Muſik von Giacomo Menerbeer, 1 
Schultorniſter Spiritus-Glühlicht, Beim Einkauf jeichnung: Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Nichaupt, f 
von 90 J an, Lichteffect gleich dem des Gasglühlichtes, 5 828388 — Perjonen: i — 
4 N — t e . 
Schultaſchen Ente ge eee daß alle Patete Seiden, daß die Graf von St. Bois, hatholiſcher Edelmann, ä 
von 75 J an, Musterlager in Beleuchtungs- mif nebenfteb. A W „Doare kein Valens D re o Ei Coorp pu toneg 
” 2 tänd rken. b bri- D „„ Se 2 
Bücherträger, Einfache a 1 Kvolken Firm 1 eh Graf von Nevers 8 Creult 
à 50 3, (20281 nfi Lyren, Doppelarme, Stehlampen etc. halten verſehen find. geiundheits- a > Ebelleute und aot cranh 
eunde 


Die alleinige Be- 


wir vorräthig. Kronen für Glühlicht von den einfachsten 


gu den geschmackvollsten liefern in kurzer Zeit. Joſef Miller, 


Bruno Galleiske. 


Reiſe⸗Atenſilien, 


Kinder-Schreibpulte, Aufträge werden schnell und preiswerth erledigt. 7 eru „u Rindistorotit: * ugo Cen 5 
8 = “77° à aoul von Ran 
un Bene Bureau für Gasglühlicht (F. Ziehm), Marcel, Jein Diener nn» 1 eg. 
— r t r Ne, 

haben augenblicklich ausgeftellt Hundegasse No. 126. Ebrendame der Kön iin . Adele Jungh. ; 

2 Hofdame der Königin „ Angelica Morand. 

| Fernsprech - Anschluss No. 415. Bois Rofe, hugenottiſcher Soldat . . . Dr. Rihard Banaldı 
9 


Ein Nachtwächter Emil Davidſohn. 

Katholiſche und proteſtantiſche Edelleute, katholiſche und proteltan- 

tiſche Soldaten, Studenten. Pagen des Grafen Nevers, Pagen 

Margarethens, Magiſtratsperſonen, Mönche, Landleute und Dolk. 

Ort der Handlung: Die Touraine und Paris. Zeit: Der 24, Augufl 
1572 und die vorausgehenden Tage. 


72 Langgaſſe 72. x — 
Hoffnauns Citronenſaft 


(aus d. Cömenapothehe in Deſſau) Das beste Cigaretten-Papiar 
- nur das echte 25 PREA 
Im 2. Act: Badeſcene, ausgeführt von der Balletmeiſterin Leg- 


ON poldine Gittersberg und dem Balletperſonal. 
L Im 3. Act: Zigeunertanz, ausgeführt von der Balletmeiſterin 


Leopoldine Gittersberg, Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 
gummirt und ungummirt Baftöwshi - „ 
von CAWLEY u. HENRY in PARIS. von Baftömshi und dem Balletperional. 


Kaſſeneröffnung 6½ ger un 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
ienſtag. Abonnements-Dorſtellung. P. P. D. 5. Nopität. Zum 
? egi Hale. Bockſprünge. Schwank. Hierauf: Balletdivertiffe- 
ment. 
ittwoch. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. Ciar und 3 
m 7 Romantiſche Oper * 


„Abonnements-Porſtellung. P. P. A. 4. Rovität, Zum 
Fünfte Schwadron. Schwank. 


Fort mit den Hoſenträgern! 


Zur Anſicht erhält Jeder franco gegen Franco -Rüchlendung 
1 Gefundheits-Gpiralhofenhalter, beguem, ſtets paff., 13.1 K 
keine Athemnoth, k. Druck, k. Schweiß, k. Knopf. Preis 1,25 
(3St. 3. tp. Nchn.) Schwark Co., Berlin S. (53), Annenſtr. 23. Vertr. ger 


werks Apothehe. 


(18195 


besa EIn Ostdeutsche Presse 


ertheilt (20830 — a 
Clara Vanselow, [Bromberg 


0 * sämmtl. Behörden, 
] der gesammten 
X Geschäftswelt, 


and 


Im Verlage von A. W. Kafemann erſchien fo- 
eben die Flugſchrift: 


Der 


Bund der Landwirthe. 


Seine Forderungen und ſeine 
Erfolge. 


No, 6467. 
Zoppot, Schulſtraße 5. 2 Treppen. Anzeigen, Breife ohne Porto: | pt | 
An- und Verkäufe, ee 1 Exemplar 3 3. 100 Exemplare 2,50 M. 8 hiht Fr ‚haben 
i 10 2 n den meis 
Belansunterriht, , anzu ge Sten En ping! er ee 
in den Pormittagsſtunden er- und - Angebote eto. Erfolg Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, — 


AR Warnung. Thompson's 


/ X Dr. Spranger's 


Vorbereitung u, raka 


| 
| 
Dr THOMPSONS | 
| 


er RS 5 
n = 22 8 De weltbetannte ug | ® ne  Magentropfen, Seifen ulver 
uA iturienten- xamen, 1 artiosen 3 * as 2 FERET Bettfedern-Fabrik |7 13 ee Heilfatbe nna ilen 
sicher, billigst. en, empfe Q 2 2858825 2 i ann è wenn man auf allen 
Dresden 8. Hoesta, Heel Haarausfall aubertäifigen imb 8 85 — 838 8 Kah 4 atig Berlin, Bringen 3 E Umpüllungen nps * 
3 — —̃ . — — s : hs = SLOE gn 8 z joer e amitten n 9- 
Nit ſtaatl Colteſſion ag A = FE 1 822 E Effort erkennen kann, Alle anderen o 
\ e Á l . S 35 SS 9 2Waaren mit anderen Zeichen — 
ertheile ich Unterricht in der 0 50,5 SE 8 8 3 m [meite man als werthlos fofort 
$a 823 s% 28725 — zurück. 
IN ieaie u 32: a 38 8 7 2 SC. C. Spranger, Görlitz, 
> f rata S. — Es E E 5] Sohn und Erbe des Hofarztes 
Der neue Curſus beginnt Diens-| grfolg ſeloſt auf kahlen Stelen, wem Fer BE BES Sr 2 z Dr. G. Spranger. 
tag, den 5. Oktober. Anmeld.] Haarwurzeln vorhanden. 4 S 2 se ġe 88 BES 2 =] Zu haben in Danzig, Neutei 
erbitte Borit. Graben 55, Buverläffiger görderer d., Rartwuchſes 28 S SSS FSI IE — 1 . 
8 ia für Schuürrbart und Bolbart. SA = EnnSi p — S. Zoppot, Schöneberg un 
E. Schellwien, 2 a5: S8 85 PR 5 Kiſchau in den Apotheken. 
Handelslehrerin. ndern vielfach bewährter Gaarnährftoff = 85S S e N E Doctor-Sect 3. En. gros: Dr. Schuster & 
Kückzahlung des Betrages bei-Nichterfe = 8 e Kaiser-Gold, [ Kaehler in Danzig (1 
ngabe des Alters erwünſcht. Zu bes ked CREZES 8 r - - ist das beste und im Gebrauch 
w. Sönnzmann, — as MR ½ Schachtel 1 M 10 2. 0 3 Vertretung und Lader bei billigste und bequemste 
P und (21153 Wj NelsDantjäreiben. Mofrift derf, gratis, posiegenheitshauf, an a 5 3 N 275 q i E. Eckstaedt, Waschmittel 
p 7 etten K „Sehl. i H Wise i ; i 
Geſang-Unterricht | mit febr weich Betil. gel, Dber- IARE, E2 EI ER TR e Feldbahn 


ertheilt Emma Zierke., Tr ~ fUnterbett u. Kiffen nur 10/2 M, 
eprüfte Dlufiklehrerin, y & P. bel 12M. Prachtv. Hotelbetten sssi — Berlins gröhtes Gpecialhaus für 
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